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«r «m»skripte, m>» ml«Rückvert«. » erden nur »hne SewLhr
Lbernommen; ein«Verpflichnmz zur Rücksendungwird nicht
unerkannt. Lerarisgegeden und gedruckt von der Wagner 'schen
r. I.  Aniverfitärr -Buchdruckerei R . Kiesel ln Innsbruck,
Erlerftrahe Nr . 7. — Papier von O Tschvuer, Innsbruck.

Verankwortlicker Schriftleiter I . E. Langhan».

Fernsprecher für dl« l % tzWD Fernsprecher ftlr dl«
Schriftlettung/S . 751 Derwaltnng Nr . 753.
Bezugspreise r Am Platze monatlich zum Abholen K  2 .30, mit täglicher
Poftversendung im In 'and monatlich A 3.—, »ierteljL - rig ML8.69,  halb-
jährig iC 17.—, jährlich K 34 .—; nach Deutschland vierteljährig K 12 .—,
nach den tidrigen Ländern vierteljährlich K  14.—. — Einzel -Nummer 12 *.

Di« Entrichtung der Bezugsgebühr hat im vorhinein zu
erfolgen. Anzeigen werden zu den festgesetzten Preise»
berechnet. Bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender
Äiachlaß. Unsere Verwaltung und jedes Anzeigen-Geschäft
de« In - und Auelande» nimmt Aufträge entgegen. —

Poftsparkassen -Konto 9 It.  52 .877.

Numm r 1 Mittwoch dm 2. Jänner 1918 65. Jahrgang
Wvchentalenver : Montag , 31. Silvester . Dienstag , 1. Neujahr , Mittwoch , 2. Makarius . Donnerstag , 3. Genoseoa . Freitag , f 4. Titus . Sa »Stag. 5. Telesp .-or. Ssnnca , 6. Al. Dceiksni ŝ.

Dom Reichsratsabgeordneten Emil Kraft.
(Durch unser» traurigen Derkehrsverhällnisse erheblich verspätet ein-

getroffen.)

Der Staat ist ein Organismus, der in der Vorzeit wur¬
zelt und abstirbt. wenn er nicht mehr wächst. Dies Wach
fen muß nicht immer nach außen geschehen, auch der
Ausbau nach innen ist eine Weiterentwicklung, nur Ste-
henbleiden, das bedeutet Verkümmern und Absterben.

Unter diesem Gedanken treten wir Deutschnationalen
in das neue Jahr — wahrscheinlich in das Jahr eines
ehrenvollen Friedens. Die Aufgaben, die Oesterreichs har¬
ren, sind so bedeuetend, daß man sie noch kaum über¬
sehen kann: politisch und wirtsckaftlich. Dies erst« Jahr
aber wird doch erst sein, wie die letzte Stunde vor Son¬
nenaufgang; sie ist die kälteste Stunde der Nacht, und
die« Jahr, noch zwischen Krieg und Frieden wird vielleicht
das schwierigste werden, das wir seit Kriegsausbnrch er.
lebt haben. Aber, da der Morgen naht, so erträgt man
gewiß frohmütig di« schweren Sorgen, denn sie drängen

s! den neuen Tage entgegengehen.
Politisch werden wir gewiß unseren inneren Feinden

gegenüdrr der Gestaltung Oesterreichs jene Form geben,
di« chre Gesundung verbürgt. Das deutsch« Volk darf
Nicht umsonst für diese« Reich alles geopfett nnd hingege-
den haben, damit dies Reich wieder in den «Wen Sumwps
der Zwiespältigkeit versinkt. Die deutsche Staatsprache und
eine geordnete Verwaltung müssen dem Staatswesen nach
innen und außen volle Kraft geben, sich zu entwickeln.
Wird freilich noch dem Kriege wieder zaghast am Staats¬
körper herumkuriett, ohne einheitliche« Ziel, wird Oester¬
reich in Staaten zerlegt, die naturgemäß auseinander¬
streben, dann dürfen wir Deutsche auch alle Hoffnung fah¬
ren lasten, jemals in diesem Reiche für alle unsere Opfer
eine nützliche Wirkung zu erwarten. Wir werden uns
dann sagen müssen, daß sich unsere Toten, mögen sie noch
so hingebungsvoll, noch fo opferfreudig gebracht werden,
stets ins Gegenteil verkehren, und daß es schließlich im¬
mer,und immer der „verlorene Sohn " ist, der mit Ehren¬
feiern festlich eingeholt wird, dem ein Festgewand bereitet
und «in Kalb geschlachtet wird. Di« Geschichte vom ver¬
lorenen Sohne hatte wahrscheinlich ein Nachspiel, das in
keinem heiligen Buche verzeichnet steht: die Brüder sagten
zu einander: „Seht wie es unserem Bruder , der sein Erb¬
teil vergeudet, der sich vom Vaterhause abgewendet, jetzt
wieder gut ergeht" — gehen wir hin und tun wir des¬
gleichen."

Wir Deutschen fordern von Krone und Reich keine
Dankbarkeit, aber wir fordern, daß aus den Erfahrungen
de, Krieges, die Oesterreich fast zum Zerfalle gebracht
haben, die wahren Lehren gezogen werden. Die Erfah¬
rung des Krieges zeigt, daß das Reich gekittet und gehal¬
ten wird durch das deutsche Volk Oesterreichs, daß im
alten Habsburgerreichedas innere Gefüge neu hergestellt,
neu gekräftigt werden muß. durch eine von innen heraus
wirkende Durchdringung durch die Führerschaft der Deut¬
schen. Solange diese wirkte, war dos Reich stark und trotzte
Jahrhunderte lang den Stürmen von außen, und so wurde
auch Ungarn stark, seit es sich eine einl)eitliche Führung
gab. Oesterreich wurde schwach, seitdem man anfing, die
Führerschaft der Deutschen zu hemmen, und die Schwäche
nahm zu und zeigte sich im Kriege als der Todeskeim des
Staates.

Fährt Oesterreich fort, sich zu zersetzen, jeden, auch den
unberechtigtesten Begehren der slawischen Völker durch
Nachgiebigkeit und Schwäche entgegenzukommen, die

staatsrechtlichen Träume , wenn auch nur als Möglichkeiten
weiter Fernen gelten zu lasten, so wird des Staates
Schicksal besiegelt sein. Kein zweitesmal wird es dann
gelingen, das Schiff aus einem Wellensturm in einen siche¬
ren Hafen zu geleitent

N Mk M im
Anzeichen eines Stimmnngsnmschwnngs

bei den Feinden.
Das neue Jahr hat glückverheißend begonnen: ans Lon¬

don ist uns gestern die Meldung zugekommen, daß
die aus Brest - Litowsk an die Ententemächte ergangene
Aufforderung, an den Friedensverhandlungen teilzunch-
men, nicht ohne Antwort bleiben wird; die feindlichen
Staatsmänner halten dafür, daß sich die Lage durch die
Erklärungen des Grafen Czernin einigermaßen geändert
habe — daß sie diese Auffassung herauskehren, ist selbst¬
verständlich. weil sie nur so den Schein aufrecht erhalten
können, als ob sie bei den früheren Ablehnungen unserer
Friedensangebote im Rechte gewesen wären — und schon
finden diesbezüglich Verhandlungen zwischen England,
Frankreich, Italien und Amerika statt. Nach dieser De¬
pesche schreibt der Porlamentsberichterstaiter der „Saity
Chronicle" :

In Regierungskreisen wird anerkannt, daß Sie in
Brest - Litowsk gemachten Vorschläge ein
ernstes Novum bilden , von dem offiziell
Kenntnis genommen werden muß.  Sogar
mit der beschrankten Annahme  der russischen
Formel durch den Grafen Czernin deutet das auf eine neue
Gemütsstimmung hin. Zwischen Großbritannien, Frank¬
reich, den Vereinigten Staaten und Italien ist ein dies¬
bezüglicher Gedankenaustausch  bereits im Gange.

In dasselbe Horn stößt der Londoner Korrespondent
des „Manchester Guardian ", der nach einer Sllvester-
depesche Reuters — man beacht« den Umstand, daß es das
halbamtliche Reutersche Bureau ist, das die Meldung ver¬
breitet — erfahren l-aben will, daß die britische Regierung
das von Oesterreich-Ungarn und Deutschland durch Ruß¬
land gemachte Friedensangebot als ernsten Schritt
der Mittelmächte betrachte und die feste Absicht habe, eine
ernste , wohlüberlegte Antwort  zu geben, so¬
bald die Bedingungen offiziell überreicht feien.

Diese Depesche enthielt noch den Nachsatz, der Premier¬
minister Lloyd George wolle nach Frankreich reisen, um
mit Clemenceau in dieser Angelegenheit zu verhandeln.
Dieser Nachsatz nun ist von Reuter am Neujahrstage für
unrichtig crklätt worden, und aus diesem Dementi darf
wohl geschlossen werden, daß der nicht bestrittene,erste Teil
wirklich der Wahrheil entspricht.

Weiter berichten die Londoner Blätter vom Silvester¬
tage, daß der ausffihrende Ausschuß der (Hendersonschrn)
Arbeiterpartei  und dos parlamentarische Komitee
des Gewerkschaftskongresses nach der am Freitag abgehal¬
tenen Konferenz eine Unterredung mit Lloyd George über
das Memorandum der Arbeiterkonferenz gehabt hätten.
Lloyd George habe der Abordnung zu verstehen gegeben,
daß die alliierten Regierungen wahrscheinlich eine Ant¬
wort auf das deutsche Friedensangebot
an Rußland  geben würden. Bei der Besprechung der
Friedens- und Kriegsziele Hobe Lloyd George betont,
daß sich die Regierung für verpflichtet  halte , i m
Einvernehmen mit den alliierten Regie¬
rungen  zu handeln, und nachdrücklich hinzugefügt, daß
England in der elsaß-lothringischen Frage die französische
Regierung unterstützen müsse, welche die ganze französi- :
sche Nation repräsentiere, während die Sozialisten nur
eine Gruppe des Volkes verträten.

Ein Versuch5) enderso  ns , das unter der Leitung
von Huysmans  stehende Bureau des Stockholmer
Kongresses gegen den,russischen Sonderfrie¬
de  n zu beeinflußen, ein Versuch, der wohl nur in der
Absicht, Zeit zu gewinnen, gemacht worden ist, hat nicht
den gewünschten Erfolg gezeitigt. Auf ein Telegramm,
worin Hrnderson Huysmans von der Absendung des Frie¬
densmemorandums benachrichtigte und ihn bat, dem Pe¬
tersburger Sowjet den lebhaften Wunsch der englischen
Arbeiterschaft zu übermitteln,' daß Rußland keinen Son¬
derfrieden schließen möge, hat Huysmans geanwortet, daß
Proteste  gegen den Sonderfrieden nicht hinreichten,
daß es vielmehr nötig  sei, Rußland Positives
zu b i e t e n

In den Bereinigten Staaten  wird noch immer
mit dem Säbel gerasselt. Nach einer Amsterdamer De¬
pesche will die „Times" aus Washington erfahren haben,
Staatssekretär L a n si n g habe in einer Journalisten-
Konfercnz mitgereilt, ei habe übe» die Erklärungen
des Grafen Czernin in B r e ft - L i t o w f k
nichts zu sagen;  amtlich werde von ihnen wahr¬
scheinlich keine Notiz  genommen merden. Dazu
stimmt auch eine Meldung des „Daily Telegraph" aus
Newyork, wonach Wilson  bei seinem Beschlüsse bliebe,
an Friedensverhandlungen so lange nicht
teil z u nehmen,  als kein Grund zu der Annahme be¬
stehe. öeß Deutschland bereit sei, von seinem militärischen
Zielen abzusehen. Immerhin heißt es dann weiter: Wenn
aber die vorläufigen deutschen Friedensvorschlägehierüber
greifbare Versicherungen  enthalten , wird die
Regierung der Vereinigten Staaten alles tun, um die Ein¬
berufung einer Friedenskonferenz in die Wege zu leiten.

Ebenso wie in den Vereinigten Staate ;; behilft man sich
auch in F r a n >r e i ch mit einer Zuwartenden, hinhalten¬
den Gebärde und vermeidet jede klare Stellungnahme.
Wie die Agence Havas erfährt, hat Älemenceau am Neu¬
jahrstage im Beisein des Ministers des Aeußeren Pichon
eine Abordnung der vereinigten Sozialisten der Kammer,
bestehend aus Albert Thomas, Renaudel, Lopgu« und
anderen, empfangen, die um Reisepässe für Petersburg
baten, well sie den Abschluß enes Sonderfriedens verhin¬
dern oder wenigstens zu bewirken suchen wollten, daß er
so unschädlich wie möglich ausfalle. Clemenceau erwiderte
ihnen, bei aller Anerkennung ihrer Vaterlandsliebe könne
er bei den verwirrten Verhältnissen in Petersburg von
ihrem Schritt keinen Erfolg erhoffen. Die Bewilligung
von Pässen zu diesem Zwecke würde ihrer Sendung einen
solchen Anstrich geben, daß unerwünschte Wirkungen auf
die öffentliche Meinung im Lande und an der Front ein-
treten kennten Vielfach würde man sagen, daß Frank-
reich an den Vorbesprechungen über die
Friedenspräliminarien teilnehm  c; dies fei
aber mangels ernst zu nehmender Vorschläge der- feind¬
lichen Mächte ganz und gar nicht beabsichtigt. Elemen-
ceau hob schließlich hervor, daß er die Entscheidung, die ge¬
wünscht werde, nicht treffen könne, solange feirfs.
Verständigung der Alliierten darüb -' r er¬
zielt  sei. und daß er ke i n e n G r u n d zu der Annahme
habe, daß sich deren Ansichten seit der Stockholmer Konfe¬
renz geändert hytten.

Einen Schritt weiter als Clemenceau ist sein italienischer
Kollege Orlando  gegangen. Dieser hat ln der Senats-
sitzung vom 31. Dezember, in der übrigst die von der Re¬
gierung gebilligte Tagesordnung Scüuloja, in der der Be¬
wunderung für das Heer und der Hoffnung auf einen
siegreichen nationalen Widcrsto.W Ausdruck gegeben wird,
einstimmig angenommen wurde, gesagt: „Die Entente
kann keinen Frieden wollen, der ihr nicbts gibt und alles
beansprucht. Der Friede muß gerecht , ehr e n voll
und dauernd  sein und durch klare und loyale Verein¬
barungen erreicht werden"

Ansonsten mehren sich die Blätterstimmen, die von einem
starren Festholten an der Friedsnsgegncrschaftmehr oder
Minder deutlich abraren. Ein Teil der italienischen Presse
gibt offen zu, daß die Annahme des Grundsatzes eines
Friedens ohne Annexionen und Kontributionen seitens des
Vierbundes ein bedeutendes Zugeständ¬
nis  darstelle ; die Ausführungen des „Avanti" ü̂ber die¬
sen Gegenstand sind überhaupt von der Zensur völlig
unterdrückt worden, was sehr bezeichnend für ihren In-
t;att ist. Die Zeitungen der Kriegshetzer freilich bezeich¬
nen den Friedensvorschlagals hinterhältiges Ma¬
növer  des Feindes und behaupten, daß die Frisdensbc-
dingungen van Brest-Litawsk dem Vierbunde in seinem
Militari -'mus zum Vorteil gereichten und darum f ü r Äi e
Entente eine Niederlage  und die Gofabr eines
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neuen Angriffes binnen kurzer Frist bedeuteten ; sie ver¬
weisen auf die von Italien gebrachten großen Opfer,  die
bei Annahme solcher Friedensbedingungen ganz ver-
aeblich  gewesen wären.

Au» Stadt und Provinz Neapel  werden übrigens
Hungerunruhen  gemeldet.

Nicht uninteressant ist ferner , daß sich Neniselos
wieder einmal in Rom herumueibt ; er verhandelt über
die italienischen Ansprüche auf Teile von Albanien und
auf einige Inseln . König Viktor Emanuel hat ihn,einen
hohen Orden verliehen.

Sit WkllMWllllW.
Wie Meinungsverschiedenheit über die

Ostfeeprovin ên und Polen.
Wie aus Petersburg  am Neujahrstage gemeldet

wird , teilt das Preßbureau des Kommissariates für aus¬
wärtige Angelegenheiten mit:

Die d e u t s ch e A b'o r d n u n g in Brest -Litowsk hat
der russischen Abordnung ein Schriftstück vorgelegt , das
einen genauen Plan der deutschen Bedingungen ent¬
hält . Die deutsche Regierung spricht in dem Schriftstück
die Versicherung aus , daß sich die Volksmassen in Sur»
land , Polen , Litauen  und in Teilen von E st l u n d
uk,d Livland  schon zugunsten der politischen  U n -
a b h ä n g i g ke i t ausgesprochen hätten , und daß die
russische Regierung , da sie sich auf den Standpunkt des
freien Bestimmungsrechtes der Nationalitäten stelle, darin
dcn Ausdruck des Willens des polnischen, lettischen und
epischen Volkes empfangen habe.

Die russische Abordnung  hat erwidert , daß sie
eine Willensverändenmg , die unter dem Drucke der
Kriegslage erfolgt sei, nicht anerkennen könne. Der Rat
der Volksbeauftragten habe die deutsche Erklärung zur
Kenntnis genommen und den Standpunkt der russischen
Abordnung vollkommen gebilligt.

In der ersten Sitzung der Konferenz über die Kriegs¬
gefangenen legt« Genosse Radek namens der russischen
Abordnung Einspruch gegen die Verhaftung von
Interna tionalüsten in Deutschland  ein . Alle
Schriftstücke werden morgen veröffentlicht werden.
Wie Waffenstillstands - Kommissionen.

Nach rusiifchen Nachrichten sind Konteradmiral Zelenfty
und drei andere Seeoffiziere zu der Waffenstillstands¬
kommission für . die O st f e e, Kapitän 1. Ranges Klqkow
und zwei andere Seeoffiziere zu der Waffenstillstandskom»
mission für das Schwarze Meer  kommandiert . Diese
Kommissionen finden entsprechende deutsche Kornmissionen
unter Führ , r.g der Konteradmirals Frh . v. Dalwigh für
die Ostsee und des Bizeadinirals Hormon für das Schwarze
Meer vor.

Neben diesen Kommissionen ist eine Sonderkommission,
an Herrn Spitze Konteradmiral Frh . v. Keyserling ! steht,
nach Petersburg errtfendet worden , um die Regelung der
im WaffenftiUftandsvcrtrage offen gebliebenen Frage des
Eismeers , der Murman - Küste  und einiger wei¬
terer Einzelnheiten vorzunehmen : diese Kommission hat
ihre Arbeiten in Petersburg bereits ausgenommen.

Sie inneren Wim in WM
dauern fort . Die jüngsten Meldungen hierüber lauten
übrigens recht verschieden und stehen zu den früheren
Nachrichten wieder vielfach in Widerspruch . So wird jetzt
in Abrede gestellt, daß die russischen Truppen aus Finn¬
land  abmarschiert seien. Es hätten , heißt es jetzt, nur
üttvO Kosaken Finnland verlassen. Die Telephonverbin-
dunz zwischen Petersburg und Finnland soll wieder er¬
öffnet sein.

Der Hauptvollzugsausschuß in Petersburg hat inzwischen
die Politik der Volkskommissare in besten Beziehungen zur
ukrainischen Rada  fast einstimmig gebilligt.

Anschließend an die ukrainische Republik ist nunmehr
trud) aus Bessaradien  ein autonomes Staatswesen
gavorden , das als „M oldavischeRepublik"  inner-

istckb des russischen Staatswesens bleiben soll. Ebenso hat
sich in T u r k e st a n (Russisch-Zentralasien ) eine autonome
Regierung gebildet.

Auch an Sensationsmeldungen , die mit entsprechendem
Vorbehalt aufzunehmen sind, fehlt es nicht. Bei K r o n -
tu dt soll das Fort Peter l . in die Luft geflogen sein.
Kerner weiß Reuter zu berichten, daß der frühere russische
Ministerpräsident Goreinykin  in seinem Landhause im
Kaukasus samt seiner Familie ermordet worden sei. Eine
mdere Reutex -Meldunx behauptet , daß bei den Kämpfen
n Irkutsk  zwisckien d,n regulären Truppen und der
Noten Garde einerseits wird den Kosaken und Maximali-
ten andererseits nicht nur ganze Statteile ver-
vüstet, sondern auch der französische Konsularagent und
«och zwei andere Franzosen von der Roten Garde rr-
nordet worden seien.

Welche Pläne der rechtzeitig gestürzte Diktator Kc-
e n s k y, der bekanntlich ganz unter den Einfluß der En-

ente geraten war , gehabt hak, geht aus einem Armeebe-
ehle K r y l e n ko s hervor , in dem bekannt gegeben wird,
aß nach ausgefundenen Dokumenten über artilleristische
Rüstungen die Regierung Kerenskys den Feldzug für 1918
orbereitet und keinen  Frieden vor Ende 1918

«wchfichtigt habe.

Bon Her itolicniien Stent
'Adele unsere Heeresleitung am Montag , daß in dem Ab-
hnitte zwischen Brenta und Piave nun die f r a n z ä -
ischen Truppen  in den Kampf eingegriffen haben.
Im Sonntag unternahmen sie nach intensivster Feuervor-
ereitung einen Angriff auf unsere Stellungen am

Jnnsbrnckkr \i( nn) fiain :n

Monte Tomb  a , der ihnen aber nur den Gewinn ein¬
zelner Gräben der ersten Linie zu bringen vennochte . Auch
20 bis 30 französische Flieger  nahmen an diesenr
Kampfe teil : drei davon wurden abgeschossen.

Unser Generalstabsderichl.
KB . Wien , 1. Jänner . Amtlich wird verlautbart:

Oe st licher Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Aus der Hochfläche von Asiago und im Gebiete des INonte

Tomba herrschte tagsüber heftige Feuertätigkeit.
Der Chef des Generalstabs.

Der deutsche Generalstabsderichl.
KB . Berlin , 1. Jänner . (Wolffsches Bureau .) Au» dem

großen Hauptquartier wird gemeldet:
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe de» Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Im houthoulster -walde und bei paschendaele war da»

Artilleriefeuer vorübergehend gesteigert. Ein stärkerer eng¬
lischer Erkundungsvorstoß südwestlich von INonchy schei¬
terte . Oestlich von IN a r c o i n g wurde in kleineren Kämp¬
fen der Geländegewinn vom 30. v. IN. erwei¬
tert.  die Gesangenenzahl hak sich um einige Offiziere und
70 Mann erhöht.
heerrsgruppr » de» deutsche« Kronprinzen und de» GFM . Herzog»

Albrecht von Württemberg.
Nördlich von prosnes und beiderseits von Ornes , sowie

nördlich und östlich von St . Mihiet war die Artillerietätig¬
keit zeitweise lebhaft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonisch« Front:
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Tomba -Gebiet dauerten tagsüber heftige Feuer¬

kämpfe an.
Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorff.

KD . Berlin , 1. Jänner . (Wolff -Bur .) Aus dem Großen
Hauptquartier wird am Abend berichtet:

Von den Kriegsschauplätzen nicht» Neue».

Der italienische Generalstabsderichl.
KB . Rom. 31. Dez. Amtlicher Bericht:
Sestern griffen die französischen  Truppen nach

einer ausgiebigen,  am Tage zuvor begonnen ha¬
benden Artillerievorbereitung , die in den ersten Mor-
genstunden noch intensiver wurde , mit prächtigem Schneid
die feindlichen Stellungen zwischen der O st e r i a d i M o n-
f e n « n a und , N a r a n z i n e an . Trotz des erbitterten
Widerstande » de» Feindes richteten sich unsere tapferen
Verbündeten dauerhaft in den eroberten Stellungen «in,
erbeuteten 44 Offiziere, 1348 Soldaten , 60 Maschinenge¬
wehre , 7 Geschütze, mehrere Graben -Schnellfeuergeschütze
und anderes reichliches Kriegsmaterial . Die englisch-italie¬
nischen Flieger trugen wirksam zum Erfolg bei.

Der Feind setzt beharrlich die Beschießung unverteidigter
Städte fort . Vergangene Nacht kamen seine Flurn -mge zum
drittenmal nach Padua.  Zwischen 9 Uhr abends und 3
Uhr morgens wurden Mehrere Dutzend Bomben  ab-
geworfen . Glücklicherweise blieb dank den von den Zivil-
und Militärbehörden ergriffenen Maßnahmen und dank
der bewundernswerten Ruhe der Bevölkerung di« Zahl der
Opfer auf 5 Verwundete beschränkt, darunter eine Frau.
Das reiche Erbgut  der Stadt wurde dagegen stark mit¬
genommen . Die Basilica del Santo und das histori¬
sche Museum  wurden merklich beschädigt. Der Giebel
des Domes  wurde heruntergeschossen.  Unsere
in der Nacht aufgestiegenen Flieger bombardierten mit gro¬
ßer Wirksamkeit die feindlichen Flugplätze von Aviano
und L a c o v i n a , die in Erwartung der Rückkehr der feind¬
lichen Flieger beleuchtet waren . Tagsüber bombardierten
Flugzeuge und 5 Wasserflugzeuge mit den besten Ergeb¬
nissen die feindlichen Flugplätze zwischen G o d e g o und
San F i o r . sowie feindliche Trupoenansammlungen in der
Umgebung von TorrediMosto.

Die fünfte italienische Kriegsanleihe.
KB . Lugano » 1. Jan . Durch königliche Verordnung

wird die fünfte italienische Kriegsanleihe zur Zeichnung
aufgelegt . Der Zinsfuß beträgt 5 Prozent bei einem
Kurs von 85,50 . Die Zeichnungsfrist beginnt am 15. Jän¬
ner und endet am 3. Feber.

Aus eigener Schuld.
Dies; Uederschrift setzt Abg. Dr . Steinwender in der

Grazer „Tagespost " vor das folgende Bekenntnis:
„Haben wir wirklich alles getan , was wir tun sollten

und konnten, und waren es tatsächlich nur die slawischen
Widerstände , die uns am Gelingen hinderten ? Daß
Tschechen und Slowenen einen anderen Staat wollen als
wir , daß ihre Politik nicht nur deutschfeindlich, sondeni
auch gegen die äußere Politik des Staates , und zwar ge¬
rade in einem entscheidenden Momente gerichtet ist, daß
er vergeblich ist, einer solchen slawischen Politik auch nur
durch Stillschweigen nachzugeben, daß sie vielmehr als of¬
fener Feind erkannt und bekämpft werden muß , dos ist
sonnenklar . Diese slawische Politik kann bekämpft und un¬
schädlich gemacht werden . Das genügt aber nicht; eine
beflere Politik wird uns dicht von außen und nicht von
oben gefchcnkt, eine solche müssen wir uns selbst machen.

Gerade auf ein Geschenk von außen und von oben war
unsere Politik eingerichtet. Alles sollte durch kaiserliche
Verordnungen besorgt werden , und ein Teil unserer Par-
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lamentaricr verlangte sogar, daß der Reichsrat nicht früher
einberufen werde , bevor diese Ordnung gemacht sei. Heute
spricht allerdings kein Mensch mehr davon , heute sieht man
ein, daß nichts geschenkt wird , daß alles erstritten und er¬
arbeitet werden muß.

Leider stehen mit dieser Einsicht andere Einsichlslosig-
keiten m einem bedauerlichen Widerspruche . Damit wir
Deutsch; in Oesterreich irgendetwas erarbeiten und er¬
streiten . nrüssen wir über Ziel und Weg einig und müssen
einig mit unserer Geschlossenheit sein. In der Tat einigte
sich schließlich Ende September der Deutsche Nationalver¬
band auf ein klares realpolitisches Programm ; dies war
aber auch die letzte Tat des Verbandes , nach ein paar
Wochen ging er ohne jeden triftigen Grund auseinander,
und auf seinen Trümmern kampieren sechs Parteien , die
gelegentlich unter einander Fühlung nehmen , meistens
aber nicht, die weder mit den anderen Par¬
teien noch mit der Regierung Verhand¬
lung »'s ä h i g s i n d, die als politischer Fak-
t o r au fgehört haben zu bestehen.

Die Bevölkerung ist mit uns unzufrie¬
den ; sie verlangt nach neuen Männern.
Aber wenn die neuen Männer hinein kommen in die
Pferche der alten Parteien , der überlebten Vorurteile und
der kleinlichen Streitereien , dann bleibt die deutsch-bürger¬
liche Politik in Oesterreich das , was sie bisher war , ein
Jammer . Inrmerhin mag es gut sein , wenn
neue Männer kommen.  Es müssen nicht gerade
jene fein, die sich schon melden , namentlich solche nicht, die
gerade in einem Augenblicke die Rücksicht auf den Staat
preisgeben wollen , wo das Bekenntnis zum Staate unsere
Stellung um so mehr stärkt, je staatsfeindlicher sich die
tschechische Politik aufspielt ."

Die Tschechen und die Friedensver¬
handlungen.

Dien, 1. Jänner. Der Tschechische Verband hat an den
Präsidenten Dr . Groß folgendes Schreiben gerichtet:

„Herr Präsident ! Die Friedensverhondlun-
gen in Brest - Litowsk  sind für die Völker Oester¬
reichs gewiß von einer weittragenden Wichtigkeit. In allen
Parlamenten nehmen dre Regierungen zu den Friedens¬
verhandlungen in Brest -Litowsk Stellung . Im deutschen
Reichstag will die Regierung mit den Parteien im Wege
des Hauptausfchusse» in Berührung treten und ihnen einen
Bericht über den Stand der Verhandlungen erstatten . Nur
bei uns soll es wiederum anders werden . Die Delegationen
sind vertagt worden , das Parlament befindet sich auf
Ferien und die Regierung bemüht sich nicht im geringsten^
die Pause m den Verhandlungen in Brest -Litowsk zuf ^ k»
formation der Volksvertretung zu benützen.

Wir erachten es daher für unsere Pflicht , an Sie . Herr
Präsident , im Namen des „Cesky Svaz " zu appellieren:
Veranlassen Sie , bitte , sofort, daß dar Abgeord¬
netenhaus in den nächsten Togen Zusam¬
mentritt . ' Wir melden im voraus die Einbringung
einer Dringlichkeitsanfrage  an die Regierung
über die Friedensverhandlungen in Brest -Litowsk an.

Indem wir Sie , Herr Präsident , unserer Hochachtung
versichern, zeichnen wir für das Präsidium des „Cesky
Svaz " usw.

Es ist zu hoffen, daß Dr . Groß den Tschechen, die augen¬
scheinlich die Verhandlungen in Brest -Litowsk stören wol¬
len,"nicht auf den Leim gehen wird.

Nerrjahrswiirifche der Ungarn.
KB . Bubtest , 1. Jan . Ministerpräsident Dr . We-

kerle  verständigt « die Präsidien der die Regierung un¬
terstützenden Parteien , daß er insilge wichtiger Verhant »-
lungen in Wien bleiben mußte und deshalb die Par¬
teien nicht, wie dies am Neujahrstage üblich sei, emp äu¬
gen könne. Er bitte desl>alb. den Mitgliedern der Par¬
teien seinen Tank und die besten Glückwünsche zu üle :-
nritteln . Tie Versasfungspartei und die Appony 'partei
richteten an den Ministerpräsidenten in h?r l chen Wer¬
ten gehaltene Glückwünsche. Weiters hat die Unabhän-
gigkcirspartei an den Grafen Apponyi,  die Korolyi-
parter an den Grafen Karvlyi,  die Arbeitspartei an
den Führer Grafen Stefan Tisza  und den Par .eiprä i--
denten Grafen Khue n - Hede rvary  und die Berfas-
snngspartei an den Grasen Julius A n d r a ss y Glück¬
wunschtelegramme gesendet.

In dem Telegramm an den Grafen Andrassy  heißt
ts:  Wir harten und haben k.ine Ercberungszi le, stimmen
jedoch mit Tür darin vollkommen überein, daß »vir beim
Friedensschluß eine geographische Besserung un¬
seres Grenzschutzes  verlangen müssen, wei l i :s unse.e
Selbstverleidigungsinteressen und die Sicherheit unserer
staatlichen Existenz erheischen. Angesichts der treu und
ehrlich erfüllten Pflicht , das Vaterland zu vcrlcidgen,
erwarten wir, daß unsere militärischen Förderungen , de en
unerschütterlichster Vorkämpfer Du warst , zur Verwirili
chung heran « ifen.

Tagesnerngketten.
Der Kaiser an die Armee.

Wien, 1. Jänner . Ter Keiler hat folgende? Hand-
sckweiben erlassen:

Lieber General der Infanterie Baron Arz!
Im Namen Meiner im Feloe stehenden Armeen und

der Flott « haben Sie Mir und Ihrer Majestät der K.iise. in
und Königin loarmempsunderre Glückwünsche zum Jat - es-
wechscl dargebracht . Ter herrlichen L.istungen gedenkend/
die Meine Wehrmacht vollbracht hat . da :f; Ich Ihren,
lieber General der Infanterie , Baron A r z,' dem Ich Mcin
MoHlbegvündetes volles Vertrauen geschenkt habe, allen
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Führern -uitb <StX£xitcn, di . in treuer Pflichterfüllung G o'- s
geleistet, die sck>tvcrsten Mühen und Ansire gun e über
wunden Haien und mit Ok>tle§ g xidiger Hi>f. ou , ur l c
zurückilicken können, die uns deiu g l ü a l i ch n A b schl st
des heißen , jahrelangen Ringens nahe ge
bracht haben,  aus tiessteni Harzen. Al e M i e bra e
Kriegsleute sind »oohl überzeug , nie irn.ig . är r ich ^ ch
mit ihnen fühle, wie sehr Mich ilyre He.dentatm e .jre. e„,
wie schmcr' lich Ich ihre Leiden und Mühsalen empji de.
Für sie al .e erflehen Ich und die K ise. in und Königin
des Allmächtigen reichsten Segen i n k mm n en Iah e
uitb in aller Weiler« Ankunft. Sie alle m gm ce rare ..s-
vvll KU Mir stehen und — jeder auf sei e .t P .steil —n-i
Mir zusammenarbeiien an der glück.i -en Le n izung e
uns ausgezwungenen Kampfes und an der K ä ti u g u ch
gedeihli.--cn Entwicklung des geliebten Vt .r .an  es.

Allen Meinen braven Kriegsleuten 'ende Ich Meinen
herzlichsten Neujahrsgruh!

1. Jänner 1918 Karl  m . p.

Reujahrsempfänge beim Kaiser. Der Kaiser ist heute
früh 8 Uhr nach Baden gefahren, a dort ei ie j i >e
Mess« angehärt und dann di- ü lichen ^ishe ig n B r a e
entgegengenommell . Um H4II Uh. kehrte ».e. K , e : ach
Laxenburg zurück. Eine h lbe Stunde später e schi en
die bciaerfci gcm Hofstaaten Krim K s r, um ihn a -
läßlich des Jahreswechsels zu beg üc».w.. n chm. A s d.ui--
selben Anlässe erschienen um 11 Uhr v r it ag i ober¬
ste Hvfchargen und Gene .aladjutaateii . Um 1- Uhr 3)
Minuten vornlittags emj.fi ,g der K . ser sam lich i W ea
weilenden Erzherzoge und Erzherzoginnen zur Ne a, .s
gratulalian . Ter Kaiser enip i g soia rn den d e e al-
vbelsten Erzherzog Jo,es  uno ..ack)»..Urugs den K i gs-
miisister von Stöger - Steiner.

Italienischer Rei» für die Armen von Budapest. Das
Ungarische Telegraphen -Korr .-Dur . meldet : Im Aufträge
des Königs hat der Vorsitzende des gemeinsamen Er-
nährungsausschuffes . Generalmajor von Landwehr von
der Beute  unserer Truppen in Italien zwei Wag -
g 0 n e R e i s der Hauptstadt Ofenpest zur Verteilung
an die Armen zur Verfügung gestellt.

Eine scheußliche Mordtat . Sonntag vormittags wurde
von Arbeitern des Wiener Gaswerkes der 15jährige Karl
C h a l u p ka erschlagen aufgesunden . Der unglückliche
Junge hatte Samstag seinen Wochenlohn erhalten und
sollte in der Nacht arbeiten . Bei der Nachtschicht im Gas¬
werk sind 110 Arbeiter , fast ausnahmslos Kriegsgefangene
beschäftigt, während tagsüber 500 Zivilarbeiter und 700
Kriegsgefangene in Verwendung stehen. Chalupka wollte
sich in der arbeitsfreien Zeit im Ofenhaus zur Ruhe legen
und hatte sich ein Lager aus Steinen hergerichtet , auf die
er Säcke gelegt hatte . Ob er noch im Wachen oder schon in
schlafendem Zustande von dem Täter überfallen wurde,
konnte bisher nicht ermittelt werden . Er hatte mit einem
stumpfen Werkzeug mehrere wuchtige Hiebe über den Kopf
erhalten , die ihm die Schädeldecke zertrümmerten und sei¬
nen sofortigen Tod herbeiführten . Späterhin machte man
«ine furchtbare Entdeckung. Chalupka ist nämlich aus dem
Oberschenkel ein großes , dreißig Zentimeter langes und
zwölf Zentimeter breites , bis auf den Knochen reichendes
Muskelstück herausgeschnitten worden , das der Täter mit-
genommen hoben mußte . In geringer Entfernung von der
Leiche lag eine vierkantige Eisenstange , die Blutspuren auf¬
wies . Ob ein Raub verübt wurde , ist noch nicht sicherge¬
stellt. Der Verdacht richtet sich gegen einen der Arbeiter der
Nachtschicht. Erst am 5. Dezember wurde ebenfalls im Gas¬
werk Simmering der dort arbeitende italienische Kriegsge-
fangene Giuseppe Bando in ähnlicher Weise erschlagen. Da¬
mals wurde sein Landsmann , der Mitgefangene Bartolo-
meo Chiavorello , mit dem Bando früher Streit gehabt

hatte , der Tat verdächtigt und verhaftet . Die Behörde forscht
nach, ob nicht der Täter auch diesen Mord verübt hat.

Die Sicherung der kunskschöhe von Venedig . Aus
Lugano  wird uns berichtet: Die Zeitun¬
gen melden, daß tie bronzenen Pferde von iV Ma I s-
l'irche in Lene' ig nebst anderen Vene ä i che K nftwer-
ken nach Rom ge...acht wurden, wo sie i .n P laz ô De ezi:
ausgestellt werden.

Erdbeben in Guatema 'a . Reuter meldet aus Washing¬
ton : Am Samstag ist die S t a d t G u a t e m a l a durch ein
Erdbeben fast ganz zekstört  worden . Das Marine¬
departement berichtet, daß alles in Trümmern liegt. 5000
Personen sind obdachlos. Einer Flottenabteilung wurde
befohlen, Hufe zu leisten.

!Uns Stadt u. Tand.
Fürs Vaterland gestorben. Johann R 0 f n e r , Koiser-

schutze im 1. Regiment , aus Innsbruck , 23 Jahre alt , ist
im Kampfe gegen den Erbfeind den Heldentod gestorben.
— Roman S t e i n l e chn e r , Bauer in Arzl , Unterjäger
.m 1. Tiroler Kaiserjäger -Regincent , siel an der italieni¬
schen Front . — Am südlichen Kriegsschauplätze siel der
Leutnant im 3. Kaiserschützenregiment Karl Ettel  aus
Schwaz . Maturant am Gymnasium in Bozen , ausgezeich¬
net mit der Silbernen Tapferkeitsmedaille , im 22. Lebens¬
jahre , und der Kaiserjäger Max K i r chm a i r. Bauern¬
sohn beim Anzinger am Zinnberg bei Schwaz , im 20.
Lebensjahr «.

kriegerbegrübnlste . Heute werden in Innsbruck die Infanteristen
Walto Moic  vom 4. dosn .-herz. Jnf .-Reg ., Georg Rah vom 6.
Larüst .-Jns .-Reg ., die Landsturm-Infanteristen Josef R « b c i n s ky
vom 9. Inf .-Reg . und Ernst P 0 h 0 r « l y vom 102. Inf .Reg ., der
Jäger Egidius Di ; thart  vom 9. Feldjägerbataillon und die italie-
nifchen Kriegsgefangenen Carlo Scala,  Giuseppe B 0 t t i n i, Fio-
llo M 0 r s e l l i und Giuseppe Sichitani  beerdigt.

Wgs-Wsr fitZ»»« :
Innsbrucker Nachrichten samt Innsbruck « Sonnk ^gsblatl

Zum Abholen monatlich . . . . K 2.30
, Mit Zustellung in, hau» . . . . K 2.60

Abendblatt
Zum Abholen . . . . . . . K l .—
Mit Zustellung in» Hau» . . . . K 1 -30

Grüße aus dem Felde . Bier Kaifcrjäger an der Tiro¬
ler Front entölen arten LanvsleuKn i .. I ui . br ck, Höt
läng, Drluers und Bauiukirchen Grüße um» Glückwünsche
zum Jahreswechsel . Franz ^ieahausor, Vi .izenz Arg rer,
Hans Reiner , Johann Plank.

Von uns« e» Staudschüheu. Auch das Standschützen-
Dataillon Enneberg  wurde , gleichwie die Bregenzer,
vom zuständigen Brigadekommando belobt. Es heißt in
dem letreffenden Abschiedsbefehle wörtlich : Insbesonders
sei des ruhmreichen Anteiles gedacht, den die braven
Enneberger Etandschügcn unter der umsichtigen Führung
ihres hervorragenden Kommandanten , Standschützen -Ma-
jors Kostner , in ihrer engsten Heimat fechtend, an den
schweren Kämpfen um den Besitz des Col di Lana hatten.

Weihnachtsfeier . Di « alljährlich fand auch h«uer wieder auf der
chirurgischen Abteilumg de» klinischen Reservespitales für die ver¬
wundeten Militärpersonen eine Christbaumfeier statt, die dank der
stets opferwilligen Fürsorge des Vorstandes der Klinik und Spitals-
kommandanten Oberstabsarzt t . Kl. Professor von Haderer und
dessen Gemahlin den armen Schwerverwundeten dauernd im Ge¬
dächtnisse bleiben wird . Hocherfreut nahmen di« Patientnr die Ge¬
schenke entgegen , die ihnen Herr und Frau Professor sowie die sich
stets in den Dienst der Sach ; stellenden Frl . Grete und Martha Neu¬

hauser austeilten . Besonderer Dank gebührt allen edlen Spender «,
unter ihnen vor allem den Abteilungsärzten , dem Bandagist ;» Mat¬
tes, Fabrikanten Munding , Kaufmann Stcrnfeld und der 1. Tiroler
Urbeiter-Bäckerei.

Ernennung . Dr . Karl M 0 e f e r , Konzipist 1. Klaffe
beim Staatsarchive in Innsbruck , wurde zum Staats¬
archivar ernannt.

Beförderungen . Vom Präsidium der Finanz -Landes-
Direktion in Innsbruck wurden die Rechnungsoffiziale Dr.
phil. Theodor P l 0 n e r , Karl Ebner  und Viktor F a -
b i c n i zu Rechnungsrevidenten in der 9. Rangsklaffe und
die Rechnungsassistenten Otto K h u e n und Hans T h u r -
n e r zu Rechnungsoffizialen in der 10. Rangstlafle für
den Dienstbereich der Finanz -Lands -Direktion für Tirol
und Vorarlberg ernannt.

Verlobung . In Innsbruck verlobte sich Graf Max T » -
reth zu Coredo und Starkenberg,  Oberleut¬
nant im 6. Ulanenregiment , mit Baronesse Maria Ale¬
xandra Menghin - Brezburg,  Tochter des Barons
Dr . Alois Menghin -Brezburg , Ehren - und Devotionsrit¬
ters des souveränen Maltheser -Ritter -Ordens , päpstlichen
Kämmerers , Tiroler Patriziers.

Lemtiinalionen zur Behebung d« Lebensmittelkarten
und Neuaufnahme des Familienstandes . Unter Hinweis
auf die li -sbezügliMagistrat !.kundmachung vom 15.
November haben zur Neuaufnahme des Familienstandes
und zur Behebung der Lê itima .imskirten morgen Don¬
nerstag , den 3. Jänner , im Lebensmittelamte vn 8 biS
12 Uhr vormittags und von 2 bis 7 Uhr nachmittags zu
erscheinen di: Parteien aus nachstehenden Te .len des 1.
Bezi .kes: Faltvachgafse ; 2. Be .irkes : TschurtschentHaler--
strage, Univer i -ätchrraße Nr . 2 <is 13 ; 3. Bezirkes : Stai-
ne ga,se, Wel ergas.e ; 4. Bezi . k.s : Levpolostrage 24 bis
33 ; 5. Bezi .kes: Sjeckbacherstraß - 6 bis 20 ; 6. Be i !.§ :
Tesreggerftrajj« 21 bis 30 ; 7. Bc i k.s : K hlftattgajse,
Mvzartstrasze, Schil .erstraße 1 lis 2.

Der Zustand des Schlachtviehs. Das für die He« esv« °
waitnng ebenso wie für die Zwilbevölkcrung angcfordert«
Schlachtvieh muß, dies ivird ne ' v : gs dundgemacht, zwöls
Stunden futterfrei und ungetränkt sein; im and« «
Falle werden von der Uebernahmskomnüssivn bis zu achS
Prozent des Gewichtes abgerechnet und auch der Ueb« -
nahmspreis wird nach diesem v« . ingerten Gewichte be¬
stimmt. *

Anmldnng der Pferde, Fuhrwerke. Schlitten, Rodeln ln Innsbruck.
Der Stadtmagistrat Innsbruck macht auf die bereits veröffentlicht«
Kundmachung bezüglich Anmeldung der Pferde , Fuhrwerke , Schlo¬
ten und Rodeln aufinerkfom und gibt bekannt, daß die Frist zur
Anmeldung im Stadtgebiet Innsbruck ausnahmsweise bis An-
schließlich k. Jänner verlängert wurde . Die Anmeldung hat im
Amtszimmer de» Rathauses Nr . 85, 3. Stock, links , zu erfolgen nnd
wird di« Unterlassung der Anmeldung strenge bestraft.

vom Reichsbund deutsch« Eisenbahn « Oest« rrich».
Man schreibt uns : Alle drei Ortsgruppen hielten am Sit-
vestertage eine Jul - und Iahresfchlußfeier im stimmungs --
voll geschmückten Dereinsheime ab . Musikvorträge und
Scharlieder sorgten für Unterhaltung . Die Iulrede hielt ij.
Ing . Rüdiger in schwungvoller Weise ; besonders schilderte
er die verderblichen Folgen des Verzichtfriedens . Den
Neujahrsspruch hielt H. Ruepp . Hoffen wir mit ihm, daß
Gott mit uns auch im neuen Jahre , wie offensichtlich in
den bisherigen Kriegsjahren , die Anstrengungen all«
Feinde des deutschen Volkes und Vaterlandes zu Schan¬
den macht.

Enkbafinng . Der Landsturmmann und Dantekftnik«
Karl Volderauer  aus Natters ist, wie wir sein« -
zeu berichteten, in Ra ' tenberc» verhaftet worden, weil ei
im dringenden Verdachte stand, im Postamte Wilten i»
der Uniform eines Oberleutnants an der Spitze einet
Patronille die löeraus -'-abe von Postwertsachen in d«
Höhe von rnnd 130 000 Kronen versucht zu haben. Man
hat dem Volderauer damals diese Tat zugetraut , nun
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Der Herr im Hause.
Humoristischer Roman »an H. B. Schumacher.

„Au ! Du tust mir weh !^ schrie Ulla aüf und suchte sich
von Littes ihren Hals umspannend « Hand zu befreien.

»Ja , so war mirs ! Und das mußte er wohl gemerkt ha¬
ben , denn nun gings los : es täte ihm so sehr wehe, daß ich
ihn nicht leiden möge. Ich wäre ein so nettes , gutes Mäd¬
chen, er hätte mich gleich damals auf der Eisenbahn gern
gehabt und . . . . und er habe es wohl gemerkt, daß ich schon
öfter in den Elementen gelesen . . . und es freue ihn so
sehr, daß mir das Buch gefalle- denn . . . denn er selbst
habe es ja geschrieben!"

Ulla fuhr erstaunt enipor.
„Er selbst? Und vorhin nanntest du als Verfaffer einen

Hans Müller ?"
„Das ist ja das Schlimme ! Es ist fein Pse ' ' ,m. Und

gerade an den Hans Müller habe ich heute d. _tief ge¬
schickt!"

„Herrgott , Litte, " rief Ulla völlig verwirrt . „Ich v« -
stehe dich wahrhaftig nicht mehr ! Was hast du denn mit
dem Hans Müller vor ?"

„Er solll mir einiges aus dem Buche erllären ! An die
Verlagsbuchhandlung habe ich adressiert und gebeten, daß
sie dem Hans Müller den Brief schicke. Natürlich habe ich
gedacht, daß er ein alter Mann sein würde ; und nun_
es steht etwas drin , wenn er das liest, Ulla, wenn er das
liest — "

Ulla setzte sich total konfus auf einen Stuhl.
„Baff !"
Litte hörte nicht auf sie.
„Du kannst dir denken, wie mir der Schreck und d«

Zom in den Kopf stiegen! Darum — als er dann auch von
den Rosen anfing zu reden und sagte, die Rosen seien das
Symbol der Neigung , da, ich weih nicht, was üb« mich

kam, es wirbelte alles um mich herum , daß ich — ja , ich
zerriß die Rosen und warf sie ihm vor die Füße und trat
auf sie und erklärte ihm, ich hätte seine Liebe nicht ver¬
langt , und auch gar nicht nötig , denn ich sei schon längst
versagt !"

Ulla starrte ihre Schwester lange sprachlos an ; dann
brach sie in lautes Gelächter aus.

„Versagt ?" rief sie, „du. Litte , versagt ?"
Litte nickte trübselig.
„Ja ! Ich ! Versagt ! — Lache nicht, Ulla, " stieß sie

düst r heraus , „es ist furchtbar ernst ! Denn Ulla, in dem
Augenblick, da ich ihn so belog, da mit einem Male — es
war , als führe ein Blitz vor mir in den Boden — da
wußte ich, daß das alles nicht Wahrheit war , daß ich ihn
ga - nicht haßte , sondern , daß ich—"

Sie fuhr , wie über sich selbst erschreckend, von dem Sofa
empor und stürmte ans Fenster . Und plötzlich schlug sie
mit ihren beiden geballten Händen auf das Fensterbrett,
daß es dröhnte.

„Unsinn , Ulla !" preßte sie dabei durch die Zähne,
„Glaube nichts von dem, was ich da phantasiert habe ! Ich
Haffe ihn doch! Ja , ich Haffe ihn !" Und dumpf murmelte
sie in sich hinein : „Wenn nur das in dem Briefe nicht
stände !"

Ulla sagte nichts, sie betrachtete Litte von der Seite und
ein schalkhaftes Lächeln flog über chr Gesicht. -

Als die beiden jungen Mädchen später hinuntergingen,
überreichte Bertha Litte ein geschloffenes Kuvert.

„Dom Herrn Baumeister !"
Litte öffnete hastig. Dann zuckte sie die Achseln.
„Ich muß das oben auf seinem Zimmer in der Aufre¬

gung vergessen haben !" sagte sie anscheinend gleichmütig
zu Ulla . „Richtig, es lag neben den Rosen. Run wird er
es glauben , daß ich wirklich versagt bin . Da nimm . Es ist
eigentlich ja für dich!"

Ulla entfaltete den Briefbogen und steckte ihn dann eilig
ein, nachdem sie die Ueberschrift und den Unterzeichneten
Nancen gelesen. Sie lauteten:

„Innig geliebte Litte ! . . . Dein bis in den Tod getreu«
Werner !"

* *
*

Auch Baumeister Waldeck öffnete um diese Zeit einen
Brief , jenen mit dem Amtssiegel . Das Schreiben fiel her¬
aus , welches er noch von Rucks Kruge aus an seine Vorge¬
setzte Behörde gerichtet hatte . Erstaunt entfaltete er das
Blatt und fuhr zurück. Narrte ihn der Teufel?

Litte ! Ueberall und zu jed« Stunde Litte ! Dieses Ge¬
sicht umgaukelte ihn von morgens früh bis abends spät,
selbst in den Schlaf hinein verfolgte es ihn . Zeichnete er,;
so zogen sich die Linien zu den bekannten Umrissen zusam¬
men . war er draußen auf dem Felde , bei sejnen Bermef-
sungsarbeiten , so tanzte es auf den Meßstäbchen und jede
Ackerscholle formte sich nqch ihm, las er, so sprangen die
Buchstaben wie toll durcheinander , bis sie das unvermeid¬
lich; Wort „Litte " bildeten , und auch hier , am Rande de»
anitlichen Schreibens , das er selbst verfertigt , — kein Zwei¬
fel. Littes Gesicht! Porträtähnlich!

Wie kam es dorthin ? War der Geheime Obe« egierungs-
rat vielleicht Spiritist und mißbrauchte er die Dienstfertig-
keit seiner Klopf-, Schreib - und Zeichengeister dazu , um
sein-' Untergebenen aus der Ferne zu kontrollieren und es
ihnen Schwarz auf Weiß zu beweisen, daß sie sich viel mehp
um fremde Dinge kümmerten , als im Interesse des Dienstes
erlaubt war?

Na , der Wischer, den der ^ -strenge ihm erteilt habe»
ürde!

(Fortsetzung folgt.)

... v, . \
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aber stellte sich die Unschuld Volderauers heraus ; dieser
wurde deshalb vorige Woche aus der Untersuchungshaft des
Militärgerichtes Innsbruck entlassen. Tie Untersuchung
in diesem aufsehenerregenden Falle wird nun auf einer
anderen Spur wettergeführt.

Todesfälle . Der Mitinhaber der Glockengießerei Graß¬
mayr in Jnnsbruck -Wiltm . O.t,' K i el, ist ge orben. D r
angesessene Fabrikant war lange Ja >re Mit , i b de. Fe e -

wehr Innsbruck und Kommandant der Laiid,ahrftritze . —
In Watt  eu s verschied Wit t  Marie Mark  geb . Schrots
im Älter von 31 Jahren , i ie Tochter d.s Gastwirtes
Schrott , ehemaligen Wir »«, i . Sellr in . — Am 30. Tez
nachts starb die Vkntter rer kürzlich dahinge chiedeu.n
Tirrler -Riesin „ Ridnauner Moidl ", Tt .erese F ahn au er,
geü. Eder , im 64. Lebensjahre . Ter schwergeprü te i Fa¬
milie wi d allgenieine Teilnahme ent^ e.i gebracht. —
In Laven  starb Gcrl.us Roflaner,  gewesener K a-
ncwitterbaner , 01 Jahre alt , der Ae.teste i . der Gemej de.
— In Bozen  verschrien die Felop0j.kvntrolt0rsga .tin
Gabriela Seykora  und Frau Josesa von Banaston,
geb. Anthier , Pvstbeanltenswilwc , im 65. Telens .ahre . —
In Meran  starv im 50. Le ensjahre Tr . Al .r .d Unter --
steiner,  Advrkut . Nicht nur Muster war Dr . U..t«r-
steiucc, sondern s.il reiches Wissen auf dem Ee iet. der
Mnjiligeschichteuno The-vrie be,äh .gie ihn zum aneruaunten
Musikschriftsteller.

INonatsverichk der Rettungsabteilung . Im Dezember sind
die Dienste derselben außer zu 49 großen Abschüben vom
Bahnhof 218mal im einzelnen verlangt worden . Davon
waren erste Hilfeleistungen bei Unfällen 58 (15 Hilfe¬
suchende kamen in die Station ), während 43mal mit dem
Rettungswagen zur Unfallstelle gefahren werden muhte.
Bon Aerzten bestellte Krankenfahrten geschahen 154 ; 100
davon belrafen Militärpersonen und 54 zählen zur Zivil¬
bevölkerung. Erfolglose Ausrückungen gab es sechs.

Die Krankenpftegennnen -Rachweisstelle in der Ret¬
tungsstation vermittelte im Dezember 5 Pflegerinnen ; ge¬
genwärtig sind dort noch drei als dienstfrei vorgemerkt.

Rippenbrüche . In der Neujahrsnacht stürzte in der
Maria -Theresicn -Straße ein älterer Herr und hat links¬
seitige Rippenverletzungen erlitten . — In die Innsbrucker
Klinik wurde gestern em Heizer aus Kufstein gebracht, der
in die Putzgrube gefallen war ; auch er beklagt den Bruch
einiger Rippen.

Silvester . Kriegsmäßige Bestimmungen über Gasthaus-
'chluß uno Pcliz inunoe , oe. gänzliche Menge , an Jut t n,
Würzen und unveoingten Notwendigkeiten stir Punscy u..d
mdere ähnliäse Li .uefternLcht-La,el,rc »den harten nebst--
jei auch tie sonst übiigen Exzesse verhütet , den A.eno oe.--
Lrzt , Süßester uno 'Neujahr zu einem Alltag in der
Amt der stiot und der Teuerung geinacht. Ec In,n und
sing, man suchte in den eisglatten Wohnungen das Belt
ruf so wie au anderen Tagen dieses unvergeßlichen Wiu-
«rs , unvergeßlich des-vegen, lvei. die Kulte m>eyr schmerzt
rlS die Kirappheit an Eßbarein.

Verunglückte Rodler . In Mühlau ist am Montag nach¬
mittags ein ^ err vei.u Rooeln an e...en Baum a .-gefayren
und yat sich oas li ..£e K..ie schwer beschädigt. — M, .ern
rbeirds in rin. junger wuech>rniker gtiinliu ) von Äldrnns
herunter gerodelt , aber als er ausz. rhalv des Schlusses
Amras Nreuer zu Fuß geprn mußte, g' itt er au .', k.m
zu Fall und vlwb n.it geoiwcheuemrech.en Fuß .i gen.

Mvrrstleutrrant Ferdinand von Khue-
pary f.

In Innsbruck starb , wie. wir schon in der Montagnum¬
mer kurz berichteten, der Oberstleutnant d. R . Ferdinand
von Khuepach zu Ried , Zimmerlehen und
haslburg.  einer der wenigen noch lebenden Radetzky-
Veteranen , im hohen Alter von 92 Jahren . Oberstleutnant
v. Khuepach, der einer 1552 in den Reichsadel erhobenen
Familie entstamint , hat außer 1848 u. 1849 auch die Feld¬
züge 1859 und 1866 in Italien mitgemacht , diente zuletzt
als Referent für Landsturmangelegenheiten beim k. k. Land-
wehrverteidigungskommando in Innsbruck und trat 1899
nach 50jöhriger Dienstzeit in den wohlverdienten Ruhe¬
stand.

Ueber den Lebenslauf des angesehenen, verdienten Offi¬
ziers erfahren mir folgende Einzelheiten : Oberstleutnant
v. Khuepach wurde am 11. Dezember 1825 zu Pinsdorf in
Öberöfterreich geboren . Seine eigentliche militärische Lauf¬
bahn begann er am 11. Juni 1848 als er als „ex propriis-
Kadett " zum 3. Feldjäger -Bat . astentiert wurde , in dem er
unter Raoetzky den Felvzug gegen Italien mitmachte. 1849,
nach der Schlacht bei Rovara , wurde er für tapferes Ver¬
halten vor dem Feinde mit der silbernen Tapferkeitsme¬
daille 2. Klasse ausgezeichnet. Im Juli 1851 erfolgte seine
Beförderung zum Kadetten , am 1. November 1852 seine
Ernennung zum Leutnant 2. Klasse. Im Oktober 1854 ver¬
mählte sich Herr von Khuepach mit Katharina K l a i c,
Schiffskapitäns - und Schiffsrhederstochter aus Ragusa,
1859 erfolgte seine Ernennung zum Oberleutnant , 1859
wurde er nach den Schlachten von Magenta und Solferino
mit der kaiserlichen Belobung ausgezeichnet, der 1. April
,1866 war der Tag seiner Ernennung zum Hauptmann , als
welcher er die Schlacht von Custozza mitmachte . Im Okto-
slber 1866 erfolgte seineSuperarbitrierung mit derBestim-
mung zur Verwendung in Lokalanstellungen und seine Ein¬
teilung zum Genetallömmando . 1869 wirkte er als prov.
Landwehr -Kommando -Adjutant in Wien und am 1. Mai
1870 erfolgte feine Ernennung zum Landwehr -Evidenz-
offizier in Krems . Im Februar 1890 wurde er vom Kaiser
mit dem Ritterkreuz des Franz Joseph -Ordens ausgezeich¬
net und am 1. Dezember .' 894 war seine Ernennung als
provisorischer , im März 1895 als definitiver Referent beim
Landwehr -Kommando Innsbruck ollzogen. Seit jener Zeit
weilte der Verstorbene in Tirol - Landeshauptstadt . Amj
jl. Mai erfolgte seine Beförderung zum Major und etwas!

.
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später seine Vorrückung zum Oberstleutnant . Der Ehe ent¬
sprossen fünf Kinder : zwei Söhne stehen in militärischen
Diensten.

Die Beerdigung des Verstorbenen erfolgt heute Nach¬
mittag.

hall , 31. Dez. (K r i p p e n a u s st e l l u n g.) In der
Ausstellungshalle in der. Krippgasse sind gegenwärtig
zwei Krippen zu sehen. Eine kleine mit zierlichen Fi-
gürchen von Meister P e r n ! o che r in Thaur und
eine große mit zahlreichen Figuren , aus dem Unterinntal
stammend, von Johann E Hinge  r in den Jahren 1817
bis 1823 ge,chnitzt. Groß uno klein freut sich an dem
Anblicke dieser einzigen Krippen.

Wattens , 31. Dez. «Während des Urlaubs ver¬
unglückt .) Der auf Weihnachtsurlaub hier weilende
Josef R a u t h aus Leuiasch verunglückte auf tragische
Weise. Er nar mit Holzziehen beschäftigt: am gleichen
Tage wurden an der Stelle , wo Rauth arbeitete , von un¬
vorsichtigen Holzarbeitern ohne Warnung Stämme von
oben losgelasten , die den Rauth trafen . Da nicht gleich
Hilfe am Platze war , starb er an den Verletzungen . Rauth
diente im 1. Reg . der Tiroler Kaiserjäger und war früher
in der hiesigen Glasschleiferei beschäftigt. Er war ein ru¬
higer netter Mensch. Die Witwe und 2 Kinder trauern
um ihren Ernährer.

Schwaz, 1. Jän . (Statistisches .) Im Dezember
rückte die Rettungsabteilung der Feuerwehr 71mal aus,
darunter zu 13 größeren Transporten , 51 Einzelüber¬
führungen und kleineren Transporten . — Vom Lehr¬
körper der städt. Volksschule hier erhielt die Abteilung an
Stelle einer Kranzspende für den ver )torbenen Johann Lo¬
renz, Lehrer i. R ., 30 X. — Im Jahre 1917 waren
in ivchwaz 106 Geborene , 226 Todesfälle und getraut
wurden 23 Paare . Soldatenbegräbnisse gab es in diesem
Jahre 72.

Sceseid, 31. Dezember. (Folgen der Vergeßlichkeit .) Aus
der Jagdfohrt nacy Scharnitz hat der k. k. Forstoerwalter aus S ;e-
feld im Wagenabteil feinen Rucksack mir wertvollem Inhalt liegen
lassen; darin befand sich außer dem Jagdprooiant auch ein „Zeitz'
im Werte von zirka 306 Kronen. Obzwar die Grenzübrrwachungs-
organe in Mittenwald schon vor Eintreffen de» Zuges von der Sta¬
tion Scharnitz telephonisch von dem im Wagenabteil verbliebenen
Rucksack verständigt waren , konnten sie denselben weder im Waggon,
noch bei den Reisenden vorfinden: es besteht daher der Verdacht,
dah sich ein Fahrgast das Glas und den Proviant aneignete, den
Rucksack aber, um nicht ertappt zu werden, zum Fenster hinaus
schmih.

Landeck. 1. Jän . (Freie Lehrstellen .) An den
allgemeinen Volksschulen der vierten Zulagenklaste in
Grins , in Prutz und in Schönwies wird je eine Leherin¬
nenstelle, an der Schule zu Zams werden eine Lehrer -,
verbunden mit Organistendienst , und eine Lehrerinnen¬
stelle mit 1. Oktober d. I ., sowie an der Volksschule der
zweiten Zulagenklaste in Landeck mit 1. September d. I.
drei Lehrerinnenstellen frei . Gesuche bis 7. Feber an den
Bezirksschulrat oder, wenn die Bewerber nicht im Lehr¬
dienste in Verwendung stehen, bis 18. Feber an den Orts-
fchulrat.
Brixen , 1. Jan . (Reue als Milderungsgrund .)

Letzthin wurde von der Feldpolizei in Brixen ein mehr¬
mals entsprungener Teserteuer namens Fellmann einge
bracht, der in Brixen und Umgebung eine Menge Dieb¬
stähle verübt hat . Bei seiner Festnahme legte er das
Geständnis ab, daß er verschiedene Diebstähle in der Um¬
gebung von Brixen begangen habe, er hoffe aber, durch
sein offenes Bekenntnis auf ein gnädiges Urteil . Tiurch
das Geständnis des Mannes sind tatsächlich auch meh¬
rere bestohlene Personen wieder zu ihrem -Eigentume
gekommen.

Brixen . 31. Dez. (Brixner Gymnasisten un¬
ter den Fahnen .) An die Angehörigen, Freunde und
Bekannten von Schülern des k. k. Stistsgymnasiums zu
Brixen , die während des gegenwärtigen Krieges im Waf¬
fendienste. gestanden sind oder noch stehen, ergeht zwecks
Vervollständigung der Anlegung eines Ehrenbuches , bezw.
Anbringung einer Ehrentafel in den Räumen der Anstalt
die Bitte , der Tirekrion genannter Anstalt chetunlichst
folgende Angaben (mit Korrespondenzkarte oder brieflich)
zugehen zu lassen: Truppenkörper , Charge, Tatum des
Einrückens und Tauer der Tienstleistung , Orte der Aus¬
bildung und Lerivendung im Militärdienst , Berwundun-
grn , Auszeichnungen ; hinsichtlich Gefallener , bezw. solcher,

Im Verlage der ID a g n t  r'schen fj?k. Unlv -Vuchdruckerei ln
Innsbruck erschien soeb:n:

von Pros . vr . Paul Sretfchmar.

An Zusammenstellungen der diplomatischen Urkunden und poli¬
tischen Geschehnissen des Krieges ist kein Mangel . Kaum be-
gonn . n aber ist bisher das Unternehmen , die Lehren de» Welt¬
krieges für die Erkenntnis der Grundgesetze des staatlichen Ge¬
schehens zu verwerten . Der Verfasser, prof . ssor der Rechte an
der llniversität -innsbuck, hat in diesem Sinne die Ausgabe in
Angriff genommen und in systematischer Gliederung die unge¬
heuren Ereignisse gedanklich verarbeit _f, um die Gesetze der
Staakskunst au» der Geschichte herauszulesen . Für jeden, der
sich für die hierbei auskaucĥ nden verwickelten Probleme interes¬
siert, ist damit ein Rahmen geschaffen, den er zur Förderung
eigenen Rachsinnens verwerten mag. Es handelt sich dabei um
eine gemeinverständliche Darstellung non Fragen , deren Beden

tung für das kulturelle Leben von allererst , m Rang « ist.

Preis K 3.—, mit Post bezogen K 3.12

bk int Militärdienst gestorben sind, werden nähere An¬
gaben über Ort und Umstände des Todes , sowie die letzte
Ruhestätte erbeten. Photographien oder Andenkenbildet
oon Gefallenen (Verstorbenens sind sehr erwünscht. In
Betracht kommen alle SchMv ' des Stistsgymnasiums^
also auch solche, welche die Anstalt bereits vor depj
Kriege verlassen haben.

Bozen, 31. Dez. (Vom  G a st g e w e r b e.) Der seit
Ende August geschlossene Gasthof „Rosengarten " und die
Restauration „Gutmann " an der Sigmundskronerstraße
werden morgen wieder eröffnet.

Meran , 31. Dez. (Schadenfeuer .) Gestern abends
brannte in Riffian -Kuens Haus und Stadel des Larcher-
hof-Bauern nieder . Auch ein Schwein und die ganze,
nicht unbedeutende Barschaft des Bauern wurden ein
Opfer des Elementes . Der Abbrändler gilt als einer der
wohlhabendsten Bauern des Bezirkes . Er war nur wenig
versichert. Das Feuer war in der Küche ausgekommen.

Sf . Michael a. d. <£., 31. Dez. (EinOpfereigener
Unvorsichtigkeit .) Ter Kriegsftüchtling Luise Za-
notelli,  eine Ämtsi.ienerswüwe aus Tri .n ., beuüiite in
der vielgerügten unvor i ftigen Weise Petroleum zum Feuer¬
machen. To .s Feuer «lammte auf, die Kanne mit 1*/,
Litern Inhalt explodiert«, so bau ri : Kümeusensler hin-
ausgedrückit wurden, d.e Frau aber g>ich buchstäalia) ei, .er
Feuecsäule. Ein zufällig amoeseube- Hauptntann Ott ucyfe
als erster mit Decken das Feuer am L.i .e der F . au zu
ersticken. Es gelang nach und nach, aoer die Bedaa r̂ns-
werte war am ganzen Körper aufgebraunt . Rach 14 Stun¬
den verschied sie unter he,tigsten Schmer. ea.

Vorarlberg . "
Heldentod. Aus Saiteins  sielen drei wackere Barer-

lanosverteidiger die Familienväter Jakob Lisch , Geb¬
hard B e g l e und Gebhard H o s p.

Todesfall . In Feldkirch starb im Alter von 78 Jahren
Frau Witwe Luise H o s b a u e r . die Mutter des Arztes
und Präsidenten der Borarlbergischen Aerztekammer Dr.
Ferd . Hofbauer.

Trauung . Am 29. Dezember fand in Bregenz die
Trauung des Herrn Dr . Fritz Kopatschek,  k . k. Uni¬
versitäts -Assistenten in Innsbruck mit Fräulein Marianne
R u e f aus Dornbirn statt.

Große Spende. Der Tuberkulose-Heilstätte Gaisbühel
fiel zum Jahresschlüsse ein wertvolles Geschenk in den
Schoß. Herr Kästner , Inhaber der Firma H. Wintsch
Rachf. in Thüringen , bekundete sein Interesse für di« Sache
der Tuberkulose-Bekämpfung im Lande Vorarlberg , in¬
dem er 50.000 X an den Betriebsfonds der Heilstätte
spmdete.

Schwere Prüfungen . In den letzten Tagen kam von
privater Seite die traurige Raü )>richr, daß Hamann Win-
ke l , Sohn des „ Adler"- Wirtes Anton Winkel in Re ithe
im Bregenzerwalde , am 21. November an der i a ieni-
sthen Front gefallen fei. Von den sechs eingerückt .x Sr,h ..en
des „ Adler ' -Wirtes sind nun bereits fünf den Heloentod
gestorben.

Scharfe Schüsse auf einen badischen Dodenseedampfer.
Die amtliche „Vorarlberger Landeszeitung " berichtet : Am
Freitag nachmittags machte der „Kaiser Wilhelm " auf dem
See eine Werkstätte -Probefahrt . Er fuhr an der Schweizer
Seite entlang , wobei er den früheren Trajektkurs nach Bre¬
genz benutzte. Als er zurückkehrte, wurden bei Altnau ober¬
halb Münsterlingen plötzlich vom Schweizer Ufer aus 15
bis 20 scharfe Schüsse auf den Dampfer abgegeben , die den
Schiffsrumpf durchlöcherten, bis in den Saal eindrangen,
auch einige Fenster zerschmetterten. Daß niemand verun¬
glückte, ist ein bloßer Zufall . Einer der Maschinisten war
gerade durch die Türe gegangen , als der Schuß hinter ihm
einschlug. Die Beschädigungen am Schiffe sind natürlich
nicht erheblich, jedoch ist der Zwischenfall so merkwürdig,
daß eine Aufklärung dringend erforderlich ist.

Geschwindigkeit ist keine Zauberei . Dem „Vorarlberger
Volksblatt " wird aus Götzis geschrieben: Rach 47 Monaten
langte in den letzten Tagen hier eine Karte an , welche der
Theologe Friedrich Heinzle im Jänner 1914 in Brixen an
seinen Bruder Arbogast Heinzle in Götzis abschickte. Die
Karte trägt den Poststempel Jänner 1914.

•

Zell am See , 31. Dez. (DerSeezugefrvren . —
Unglück .) Seit vielen Jahren kam es nicht mehr vor,
daß der Zeller See schon vor Weihnachten zugefroren ist;
heuer gingen schon am 28. Dezember die ersten unerschrok-
kenen Thumersbacher über den See zur Kirche nach Zell.
Zwei Personen brachen auch schon ein und nahmen «in
wohl sehr kaltes Bad , sie kamen aber mit dem bloßen
Schrecken davon . — Heute vormittags ist der Besitzer des
Scheergutes in Waschen Josef Rattensberger bei der Holz-
arbeit am Rohrerbcrg , Gemeinde Piesendorß tödlich oer»
ungluckt.

Kriegerwaisen-Kefcherung.
Dir Weihnachtsbescherung bedürftiger Kriegerwaisen oon Drol

und Vorarlberg konnte nicht, wie ursprünglich beabsichtigt, bereits
vor dem Weihrmchtsfeste beendet werden, da sich der Beschaffung der
nötigen Waren die größten Transportschwierigkeiten entgtgengestellt
haben. Es wird daher erst in einiger Zc't möglich sein, di« Gaben
zu verpacken und den Kriegerwaisen zu schicken.

Bei Durchsicht der Anmeldel sten ist ausgefallen, daß einzelne Ge¬
meinden keine Kriegerwaisen zur Beteiligung angemeldet haben.
Da dies darauf zurultzaführen -sin könnt', oatz die vom Jugend-
fürsorgeverein versendeten Drricksorten für die Anmeldung der Krie-
gerwaiscn tum Tsbr r ; » m ib- N'el gelangt sind, oder aber, daß
die ausgefüllten Anmsldelistcn auf dem Postwege in Verlust gerie¬
ten, werden alle jenen Gemeinden aufgezählt, oon welchen d ê An¬
meldungen der Kriegerwaisen an den Verein gelangt smd. Diejenigen
Gemeinden, welche nicht aufgezählt erscheinen und in denen sich
anzumrtdende Kriegerwaisen aufhaltcn, mögen ehestens für die An¬
meldung Sorge trogen und hiezu nötigenfalls beim Jugend fürforge-
vereio Anmeldeltkteu anlorecken Die Anmelduna mar in Städt -n, und

/
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Märkten den Magistraten , in den anderen Gemeinden den Seel-
jorgeämtern übertragen.

Bisher sind aus Deutschtirol Anmeldungen eingelaufen von den
Gemeinden: Abfaltersbach, Absam, Äsers, Albeins, Aldein, Aldran»,
Algund, Amras , Antholz, Arzl bei Imst , Arzl bei Innsbruck, Atz-
mong, Drandcnberg , Branzoll , Brandberg , Breitcnwang , Brixcn,
Drixlegg, Bozen, Buchholz, Buchberg, Lruncck, Dietenheim, Durn-
holz Ebbs , Ellbögen, Ellen, Ehrwold, Elmen, Eppan , Fla ' rling,
Fügen, Gasteig, Gnadenwald, Grins bei Landeck, Going, Gosten-
satz, Gschnitz. Gufidaun, Götzens, Höfling. Haiming, Hall, 5)äring,
Hatting, Hötting, Hopfgarten i. Defr., Ienbach , Jnnrrvillgraten , Jn-
nerpflersch, Innsbruck, Imst . Jmsterberg , Ischgl, Inzing , Kastelruth,
Kappl, Kelchsau, Keniaten, Kiens, Küssen, Kusstein, Üurtatsch, Lan-
gesthai , Landeck Längenfeld. Lana , Latsch. Lermoos, Leutasch, Lienz,
Löhn, Lüsen, Mairhofen , Mals , Mauls , Mareit , Matrei , Meran , Me-
ransen» Mieders , Milland , Mölten , Montan . Mutters , Mühlau,
Mühlwald, Mühlbach, Naturns , Nal», Navis , Neustift i. St ., Neu- 1
stist bei Brixen, Niederdors, Obervintl Bberlangkampsen Oberwielen¬
bach, Obermais , Oberndorf. Oberhofen, Oberkramsach, Olang, Ober-
perfuß, Oberolang, Oetz, Partschins , Pawigl , Percha, Pettneu a. Arlb .,
Pfatten , Pfalzen . Pfunds , Pions , Prägraten , Prettau , Radein, Rat-
nenberg, Reith bei Kitzbühel, Ratschings. Reith bei Brixlegg, Rem,
Reith bei Seefeld, Reutt«, Ridnaun , Rifsian, Noppen, Rum, Saturn,
See bei Landeck, Sellrain , Silz , Sölden , Süll . St . Martin bei Pic-
eolein, Schabs, Scharnitz. Slbeffan , Skiim̂ insten. S -dwoz, Süiwoich,
Schönna, St Anton am Arlb., St . Gertraud in Ulten, St . Jodok,
St . Jakob i. Ahrn, St . Johann in Birst , Lt . ueragsalena, Et . Leon¬
hard i. P ., St . Oswald bei Kostelruth. St . Pankraz , St . Ulrich in
Gr .. Stanz . Stiftes , Stils », Straßen , Strengen , Tabland , Tall bei
Schönna, Tarrenz , Täufers , Tiers , Telfs, Telfes, Thal, Thauer,
Ihiersee , Tramin , Trafoi , Trins , Tschötfch bei Brixen, Tschengls,
Toblach, Uderns, Unterinn , Untermais , Uebersaxen, Vils , Birgen,
Bill, vinader », Domp, Dolders, Döls bei Innsbruck, Döls am
Schlern, Watlens , Weihenbach, Westendorf, Wenns, Wiesen. Wil-
dermieming, Windisch-Matrei , Writenthal , Wörgl, Zirl , Zöblen.

^Wintersport.
Schneelage und Schneeoerhältnisse sind derzeit überall ausgezeich-

net«, die niedrige Temperatur hält den Schnee in der Güte, wie ihn
sich ded Skisahrer wünscht: pulverig. Auch die Rodelbahnen sind
überall aufgetan, in Betrieb und gut besucht. Die Eisläufer haben
jetzt Hochsaison.

G ö tze n s, 1. Jänner . Der Rodelweg ist vorzüglich.

Älpine Leitung.
D. u. Oe. Alpenverct.i, ZwZg Innsbruck. Infolge Heizschwierig-

teiten mutzte die GeschäftsstelleMeinhardstratz« 14, 1. Stock rechts,
einstweilen geschlossen werden. Die Kanzleigeschäste(Ausstellung der
Mitgliedskarten, Anmeldungen usw.) werden bis auf weiteres im
Sparkasiegebäude (Eingang Gilmstraße), 1. St ., Z, 4, an Werktagen
von 3 bis 7 Uhr nachmittags besorgt. Büchcreistunde jeden Donners¬
tag halb 7 bis halb 8 Uhr abends, Meinhardstratze 14, 1. St . r.
Hüttenschlüssel-Ausleihestelle: Jnnrain 3 (Papiergeschäft Rigattinif
Schlüssel dürfen nur an Mitglieder des Alpenversinszweiges Inns¬
bruck gegen Borweis der Mitgliedskarte für 1918 ausgeliehen Wer¬
dens Die Alpenvereinzeitschrift 1917 mit bemerkenwertem Aussatze
des Staatsarchiv -Direktors Univ. Prof . Dr. Mayr : . Die Entwick¬
lung der nationalen Verhältnisse in Welschtirol" erscheint vorausicht-
lich End; Jänner.

Theater und ^Musik.
Stadltheatar Innsbruck. Heute »Die Königskinder", deutsches Mär-

chrndrama in drei Akten von Ernst Rosner , Musik von Engelbert
Hump^ .dingk. Braune Stammsitzhefte, Dutzend- und Ermähigungs-
karten gültig. — Wochenspielplan: Donnerstag „Die Rose von
Stombul ". Gelbe Stammsitzhefte. Freitag zum erstenmal» „Die
Stützen der Gesellschaft" von Henrik Ibsen . Rote Stammsitzhefte.
Samstag zum erstenmal« . Der Frauenfresser", Operette in drei
Akten von Edmund Eysler . Aufgehobenes Stammsitzvorrecht. Sonn¬
tag nachm. „Er und sein» Schwester": abends „Der Frauenfresser".

„Er und seine Schwester." Zum Iahres -Kehraus gab man in un-
serem Theater die Buchbmdersch« Posse „Er und seine Schwester",
die zwar hier schon so oft aufgeführt worden ist, datz sie den soge¬
nannten Reiz der Neuheit schon längst verloren hat, aber sie findet
beim Publikum immer noch viele Freunde , die sie zu fröhlichem
Lachen bringt . Dafür sorgt vor allem die Hauptrolle d«s resoluten
Briefträgers Flrnz , den diesmal Herr P i st o l gab. Einen Vergleich
mit Girardi und Ludl, di: seinerzeit in dieser Rolle auch in Inns¬
bruck die gewohnten Trimnphe feierten, hält zwar Herr Pistol nicht
aus . aber seine Leistung wurde dennoch von unserem in der Sil¬
vesterstimmung noch mehr als sonst zur Heiterkeit geneigt:» Publi¬
kum mit stürmischem Beifall ausgenommen. Als „feine Schwester"
stand ihm Frau Bischof »Dörnbach  ebenbürtig zur Seite . Aon
den fibrigtn Darstellern, von denen sich übrigens keiner besonders
auszeichnete, gefielen am meisten noch der Baron der Herrn Köck
>md der Sthimek des Herrn Pohl. —s.

Eröffnung de« Stadttheater » in Bozen. Die „D. R ." schreib:»:
Nicht lang« mehr wird es dauern, und ein alter Wunsch unserer
städtischen Bevölkerung geht in Erfüllung : Dar neue Stadttheater
wird eröffnet. Di« Eröffnung finbjt Mitte Februar statt . Nach eini¬
gen Spielabenden mutz das Theater aber wegen Kohlenmangels wie-
der geschlossen werden, um später, bei Eintritt der wärmeren Iah-
rogeit , neuerlich geöffnet zu werden. Für den Eröffnungstag selbst
ist vormittag » rin Festakt vorgesehen, bei welchem nach einer An-
sprach« und einer Festrede «in gemischter Chor zu hören sein wird,
welcher sich aus Mitgli«d;rn des Musikverein«», des Männer -Gesang-
oereines und anderen musikalischen Kräften zusammenfetzt. Abends
ist dann ein Festkonzert, höchstwahrscheinlich vom Wiener Konzert¬
verein ausgeführt , welcher nach den Philharmonikern die erste
künstlerische musikalisch« Bereinigung Wiens Ist. Zwei Tage nachher
beginnt der Theaterbetried selbst und zwar dirrch dar E x l - E n -
sembl«  aus Innsbruck . Als Eröffnungsvorstellung wird Schön-
herrs „Volk in Not"  gegeben , so datz ein Tiroler Dichter als
Erster im Hause zum Worte kommt. Am Tag« nachher gelangt das¬
selbe Drama nachmittag» bei ermäßigten Preisen zur Aufführung.
Am Abend diese» Tages wird von der GesellschaftExl ein feines
Lustspiel gegeben. Am dritten Tage kommt die Strautz 'sch« klas¬
sische Operette „Fledermaus " zur Aufführung, wenn es möglich lein
wird, die Exl'fchen Dühnenmitglieder hier behalten zu können.

»

Schuberlabend A. 2R. Toplh ln Innsbruck. Für den am Samstag,
den 12. Jänner , 8 Uhr abends, im Musikoereinssaol stattfindenden
Schubertabend de» Opernsängers A. M. Topitz, bei welchem der
Künstler den hier schon lange nicht mehr gehörten Zyklus „Winter - >
reise" zum Dortrag bringen wird, beginnt der Kartenvorverkauf!
am 3. Jänner in der Musikalienhandlung Johann Groß, Maria -The-
resien-Stratz «. Der Ab:nd versprircht einen hohen Genuß.

Gerichts -Fettung.
Verkommen. Bon Stufe zu Stufe gesunken ist die im Jahre 1894

geborene, nach Bilin in Böhmen zuständige Erika M a h u l a, eine
Frau aus gutem Hause, deren Angehörige geachtet« Menschen sind.
Das „Abendblatt" hat schon mehrmals über einzelne Fälle der zu
Abenteuern und zu diebischen Handlungen geneigten Frau berich¬
tet. Ihr wurde zur Last gelegt, sie habe am 11. September 1917 in
Innsbruck zum Schaden des Feldwebels Fischer ein« Note zu 100 K
und am 3. Dezember 1917 in der Hoskirche zu Innsbruck zum Scha¬
den des Franziskanerklosters zw:i metallene Kruzifixe im Werte
von zusammen 40 X entwendet. Bei einem Friseur in Innsbruck
Uetz sie sich frisieren und dann entfernt« sie sich unter einem Bor-
wand« ohne zu bezahlen. Auch eine Zeche im Gasthaus« zum „Wei¬
ßen Kreuz" blieb sie schuldig, wodurch sie einer Kellnerin einen Scha¬
den von 12 K 8 h zusügte. Dadurch hatte Erika Mahula da» Der¬
brechen des Diebstahls und di« Uebertretung des Betruges begangen
und wurde zu vier Monaten  schweren Erkers , verbunden mtt
einer Einzelhaft im Monate , verurteilt.

Eine unredliche Pflegerin . Die Krankenpflegerin Hermine May :r
kam am 17. November 1917 zu einer Frau als Zimmerftäulein . Am
nächsten Tage sollte sie ihre neue Wohnungsgeberin vom Kino ab-
holen, erschien jedoch nicht: als die Bermieterin nach Hause gekom-
n« n war , war die Beschuldigte verschwunden. Run entdeckte die Frau
den Abgang von Geld, Wäsch«, Kleidern, Lebensmitteln und Seif«.
Der Verdacht lenkte sich sofort auf die Mayer und rin« Hausdurch¬
suchung förderte einen Teil der gestohlenen Sachen zutage. Trotzdem
stellte die Mayer dm Diebstahl in Abrede und behauptete, eines der
Kleidungsstückehabe sie von ihrer Zjmmervermieterin gekauft, ein
anderes von ihrr Mutter erhalten. Ihre beiden Aussagen erwiefen
sichj:doch als unwahr . Die Diebin wurde zu achtMonaten  schwe¬
ren Kerkers, verbunden mit einer Einzelhaft, verurteilt.

Ouarlalssitzungen de, Reichsgericht» . Da, Reichsgericht hat de-
schlosien, seine regelmäßigen Ouartalssitzungen im Jahre 1918 am
18. Februar , 29. April, 7. Oktober und 9. Dezember zu beginnen.

Volkswirts aft.
Beschlagnahme von Zement und Einrichtung von wirtschastsver-

bänden in der Zement- und Ziegelindustrie. Im Rrichsgesetzblatt ist
die Verlautbarung zweier die Zementindustrie betreffenden Verord¬
nungen erfolgt. Die eine Derordnung , die den Derkrhr mit Ze¬
ment  regelt , spricht die Beschlagnahme der vorhandenen und in
Zukunft zu erzeugenden Zementmengen aus , wobei unter „Z :ment"
Portlandzement , Eisenportlandzement, Hochofenzement, Schlacken¬
zement und solch« zementähnliche Bindemittel oerstandm werden,
deren Bindrkrast nach den Bestimmungen de» Oesterreichischen Inge¬
nieur- und Architektenvereines aus dem Jahre 1907 für Lief:rung
und Prüfung von Schlackenzemententspricht. Die am Tage der
Kundmachung der Derordnung vorhandenen Zemmtvorrätr müssen
von jedem Verwahrer binnen acht Tagen, in d:r Folge innerhalb
der ersten acht Tage eines jeden Monats dem Wirtschastsverband der
Zementindustrie angezeigt werden. Die Eigentümer des befchlag-

Kümmel und Gewürze
alle Sorten , ausgewogen , kiloweise liefert billigst

fl. Strass, Prag I, T niplgasse 4. *6065

nahmt :» Zements werden verpflichtet, ihn dem vom Wirtschaft»»«»
band der Zementindustrie bezeichnetenLieserungsempsänger käuflich
zu überlassen und zu liefern. Auf die Ueberteetung der Vorschriften
der Bcrorünung sind Strafen dis zu 20.000 K und bis zu sechs Mo¬
naten Arrest ges:tzt. — Mit der zweiten Verordnung wird ein W i rt»
jchaftsverband der Zementindustrie  ins Leben ge¬
rufen, dem alle Unternehmungen angehören, di« sich mit der Erz:u-
gung von Zement befassen. Zweck des Wirtschaftso:rbandes , welch« :
eine juristische Person ist, ist die Regelung der Erzeugung, de» .Be¬
triebes und des Verbrauches von Zement unter vorwiegender Be¬
rücksichtigung der militärischen und sonstigen össentlichen Interessen.
Der Beroand hat seinen Sitz in Wien : für die außerhalb de» ö « .
bandr» stehenden Verbraucher von .Zement ist dem Verband «tu«
Bedarfsanmeldestellc  angegliedert . Zur Führung der Ge¬
schäfte bis zur ordnungsmäßigen Konstituierung des Verbandes dttkch
Wahl des Ausschusses und Ernennung der Berbandsleitung ist eine
vom Handelsminister rrlassene provisorisch« Geschäftsleitung « arge-
sehen. — Ferner wird im Reichsgel-tzblatt eine im Einvernehmen
mit den beteiligten Ministern und im Einverständnis mft dem Kriegs¬
minister erlassene Verordnung des Handelsministers über die Errich¬
tung eines Wirtschastsverbandes d:r Ziegelindn-
st r i e verlautbart . Der Verband umfaßt alle Unternehmungen, vir
sich mit der Erzeugung von allerlei Arten von Ziegeln befassen: d«
Verband hat seinen Sitz in Wien, doch sind ihm BedarfsamnÄ-
dungs- und V:rteilungsstellen angegliedert, bei deren Errichtung auf
die örtlichen Verhältnisse in den einzelnen Kronländeni Rücksicht z»
nehmen ist. Zweck des Verbandes ist gleichfalls die Regelung der Er¬
zeugung, des Vertriebes und des B :rbrauches von Ziegeln unter vor¬
wiegender Berücksichtigung militärischer und sonstiger öffentlicher
Interessen. Dir Verbände stehen unter staatlicher Auffichtzwelche durch
vom Handelsminister ernannt « Regierungskommifliirr ausgeübt
wird

Die Erzeuger-Richtpreise für holz. In einer Publikation der Prech.
prüfungsstttle wird zu den auch von uns oerössentlichtenRichtpreisen
bemerkt: Die Richtpreise für rohe Nadelhölzer wurden in der Art
erstellt, datz zunächst der durchschnittliche Preis für einen Fefttneter
Rohholz ohne Rücksicht auf die Qualität und Dimension lediglich in
verwertbarer Stärke ab Waggon jeder österreichischer Verladestation
mit dem Betrage von 44 X ermittelt wurde. Dieser ermittelt« Be¬
trag setzt sich aus nachstehenden Posten zusammen: 1. Erntekosten-
frrier Erlös 10 X, 2. Betriebskosten 11 X und 3. Erzeugungskosten
23 X. Um den Durchschnittspreis für 1 Festkubikmeter Rundholz zs
bestimmen, wurde der Preis eines Festkubikmeters Brennholz jeder
oerwertbaen Stärke ab Station mit 23 X veranschlagt. Wenn nun
im Nadelwald durchschnittlich di« Schlägerungen 70 Prozent Nutzholz
(Rundholz) und 30 Prozent Brennholz ergeben, so stellt sich 1 Feft-
meter Nutzhol, wie folgt: 100 Festmet:r Rohholz kosten 4400 X.
30 Festmeter Brennholz kosten 890 X (30 mal 23 X), daher kost-»
70 Festmeter Nutzholz (Rundholz) 3710 X. Wird dieser Betrag durch
70 dividiert, so kommt man auf den Preis für 1 Festmeter Nutzholz
(Rundholz) in der Höhe von 53 X, welcher Betrag al« Grundpreis
angenommen wurde. Die einzelnen Ansätze der Richtpreise für roh«
Nadelhölzer sind nun derart abgestimmt, daß ihr geometrischesMittel
obigem Grundpreis entspricht. Die Schnittmaterialpreise für Nadel¬
hölzer sind auf Grund eines Durchschnittspreisesfür 1 Festkubikmeter
Rundholz von rund 58 X 37 k basiert worden. Er ist höher als der
Grundpreis , welcher den Rohholzrichtpreisen zugrunde gelegt wurde,
weil zum Perschnitt in der Regel Holz größerer Stärken verwende«
werden muß. Bei Annahme :iner Ausbeute von 60 Prozent Schnitt¬
material von 1 Festkubikmeter Rundholz sind für 1 Festkubikmeter
Schnittmaterial 1,87 Festmeter Rundholz notwendig. Di« durchschnitt¬
lichen Erzeugungskosten von 1 Festkubikmeter Schnittware wurden
folgend festgestellt: Rundholzwert für 1 Festkubikmeter Schnittwarr«
1,67X X85,37 --- X 97,48, 10 Prozent Gewinn X 9,74,  zusam¬
men also X 107,22, Gesamtverschnittfpesenfür einen Festkubikmeter
Schnittwar : bei den Verschnittspesenvon X 23.— für 1 Festkubik¬
meter Rundhoolz betragen 1,67X23 — X 38,41, zusammen also
X 145 63 im Mittel rund X 146,—. Di: Richtpreise für Nadelholz¬
schnittware wurden derart obgestimmt, daß ste ungefähr X 148.— bi«
X 13«,— also im Mittel rund X 144,— bettagen haben. Al, Be¬
zeichnung der Sorte ist soweit als möglich die handelsüdliche ge¬
wählt und bedarf daher keiner näher :» Erklärimg.

Börse.
wiener Börse. Wien,  81 . Dezember. Die letzte Börse im Jahre

1917 ließ sich sehr still an. Die Bericht: von den auswärtigen Märk¬
ten boten keinerlei Anregung, und wenn auch die Aussichten der
Friedensoerhandlungen recht zuversichtlich beurteilt wurden» so
verhielten sich doch die Interessenten in Erwartung einer Enttibei.
düng äußerst reserviert, zumal da wi.der eine Unterbrechon« de»
Verkehrs bevorstand. Trotz d?r Geschäftsstillc zeigte sich hinläng,
iich Widerstandsfähigkeit, so daß sich die Kurse verhältnismäßig gut
brhaupteten und leichte Abschwächung erst im weiteren Verlauf ein-
irat . Im Schranken war die Geschäftslosigkeit intensiver als die Kw.
liste; zunächst waren bloß Waffenfabrikswerte und Unfalloersiche-
rungswerte billiger angeboten. Auf dem Anlagemarkte zeigte sich
Nachfrage nach Schatzsch:inen.

Deutfchvölkische Turngemeindc Innsbruck. Mittwoch, den 2. Jänner.
abends 8 Uhr, Zusammenkunft der Turnerinnen beim „Auckcntbaler".

Verein der ürippensreunde . Am Donnerstag , den 3. Jänner findet
um 1 Uhr nachmittags im Gasthofe zum „Goldenen Adler" in
Innsbruck die fatzungsgemüße Vollversammlung statt mit Red« de«
Prof . Dr. Heinrich Heidegger: „Die kulturellen Werte der Krippe"

All !«
»nd

Kreditverein der Tiroler Bauernsparkaffe
ii Einlagen Ende 1917:

rnnd 40 Millionen Kronen. ] Innsbruck. Gesamter Geldumsatz 1916:
rund 300 Millionen Kronen.

Filialen in Bozen , Kornmarktplah Nr. 10, Lienz , Bauernheim.

Die Institute der Tiroler Bauernsparkaffe besorgen
alle Arten

Sparkasse - und Bankgeschäfte,
— günstigste Verzinsung —
unbeschränkte Auszahlungen.

Der Kreditverein vermittelt auch den
Kauf und Verkauf von Grundstücken,
Gebäuden »ndÄ)aren aller Art
mit Ausschluß des Detailhandels.

TSR * ’.

fl 1SOL AU
arettenpajiierverfriebsGesellschaffm.bJi.Saybusch(Galiz).^

Jnfolge recfifzeifiger Rohstoffversorgung ^ j
können wir promptu.preiswerf liefern. M !

’.it guter Landschrift, gewandt im Verkehr
nt dem Publikum, wird gesucht. Angebote

erbeten an

Max Ketzler, photogr. Atelier
Landhausstraße 1, 3. Stock 3859»

500 KRONEN
iaJjle>chIhnen,

wenn
mft* ütantu

«wriüqtt »Ria-
Balsam - Zyie
Kiitmeraugr«,
Warzen uno
Svrayau«

aichlm3Lazei
schmerz!«« ent-

>er»l Preis
t rlezel« >, «.Garaarievliei

K2.75, 3Tie«. K3.50,6 liej .KH.50-
vuuderteD«al-uAuer.emmnqsschreid.
Reuten «, « ascha» (Kassa ) l,P »s»f.
2-553. (Ungarn ) Uly

HHSgftl ?CA l

Bf. Fr . Schm «er . rnnfnetr«
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Schönes Landhaus
i„ Tirnl im Kurort Seefeld,in I II Ul, 1176m Seehöhe,
Station der Mittenwaldbahn ans
Waldrande sonnig gelegen, be¬
stehend aus 10 Zimmer, 3 Küchen,
6 Balkons, 1 Waschküche, Dach¬
bodenraum, Keller,Heuboden,Holz¬
lege, elektr. Beleuchtung, Hoch-
dmckwasserleitung, Stallung, 6 ei¬
gene Waldteile, 700 Klaf er Haus¬
garten, noch drei Jahre steuerfrei,
Familien verhältnissehalber gegen
sofortige Barzahlung zu verkaufen.
GefL Angebote unter „Selbstreflek-
tant" an die Verwalt d. BL 3553

Empfehle meinen vor¬
züglichen 276

RuilHttt
ZilrMpiHMt

WM -ÜM
Rum-üraa-Extrakt

Jedes Quan um offen 7.u
haben »-'ran : Göisch,
ImistraLe 42. M • Ihere-
sii n-MialSe 4.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme anläßlich der Krankheit

und des Ablebens unserer innigstgeliebten Schwester und Tante , des wohl-
geborenen Fräuleins

Maria Ladner
sprechen wir allen Freunden und Bekannten unseren tiefgefühltesten Dank
aus . Herzlichen Dank besonders unserer Hansfi .au Toni Solcher und deren
Frl . Schwester Elsa für ihre liebevolle Beihilfe.

Innsbruck,  am 2. Jänner 1918.

Die tiestrauernd Hinterbliebenen.
LeichenbeJtatt .-Anst . „Pietät " Matth . Winkler d. J ., Anichstr . J.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Leute verschied nach jahrelangem Krankenlager unsere liebe, treubesorgte

Gattin , bzw . Mutter und Schwiegermutter , Frau

Maria Leoni gev. Nummer
im 73. Lebensjahre.

Das Leichenbegängnis findet am Mittwoch um 4 Ahr nachmittags vom
Trauerhause , Innstraße 109, aus auf dem Friedhof in St . Nikolaus statt.

Der Sterbegottesdienst wird dottselbst am folgenden Tage um halb 8 Ahr
früh abgehalten.

Innsbruck,  am 31. Dezember 1917.
In tiefer Trauer:

Familie Leoni -Bergmann.
Johann Sog !. Leichcndestatter der St . Jakobs -Psar « .

Simon Jerep gibt im eigenen sowie im Namen
aller verwandten schmerzerfüllt Nachricht vom Hinscheiden
seiner lieben Gattin bezw. Schwester, Tante, Großtante
und Schwägerin, der wohlgebornen Frau

Anna Ierep geb. Reichler
Antiquitätenhändlers -Gattin

welche nach langem, schmerzvollen Leiden am 1. Jänner
verschied. Das Leichenbegängnis find t am Donnerstag um
3 Uyr nachmittags von der Leichenkapelle in St . Nikolaus
aus statt.

Die hl. Seelenmessen werden in verschiedenen Kirchen
gelesen.

In »druck,  1 . Jänner 1918.

Johann Dogl, Leichenbestatter der St . Jakobi-Pfarre.

Sie Neil». MeHt SiuiM
erfüllt hiemit die traurige Pflicht , ihre Mitglieder
von dem Ableben ihres langjährigen pflichteifrigen
Kameraden , des wohlgebornen Äerrn

Otto Kuttel
Landfahrspritzen-Kommandant der 6. Komp.
in Kenntnis zn sehen.

Die Beerdigung erfolgt Mitttvoch , den 2. Jänner,
und versammeln sich die Mitglieder um 3 Ahr nachm,
in voller Rüstung im Hauptfeuerhause . Die Mit-
glieder der 6. Kompagnie versammeln sich zur gleichen
Zeit im Feuerhause , Liebeneggstraße.
88 Der Branddirektor -Stellvertreter.

Geben allen Verwandten und Bekannten hieinit
die traurige Nachricht , daß unser lieber Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Bauer in Arzl , Anterjäger im 1. Regiment
der Tiroler Kaiserjäger

am 10. November 1917 fürs Vaterland gefallen ist.
Der Seelengottesdienst findet am Donnerstag , den

3. Jänner in der Pfarrkirche in Arzl statt.
Innsbruck,  Arzl , 2. Jänner 1918.

2829 9ie tiefttouernU Mi« « .

Von tiefstem Schmerze gebeugt geben wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten die tieftraurige
Nachricht, daß unser innigstgeliebter Sohn und Bruder

Johann Rofner
Kaiserschütze, zugeteilt dem I. Regiment

am 5. Dezember 1917 infolge eines Bauchschusses im Alter
von 23 Jahren sein junges , hoffnungsreiches Leben dem
Vaterland zum Opfer brachte in dem Kampfe gegen den
welschen Erbfeind.

Die heil. Seelenmeffen werden am 4. Jänner in der
St . Jakobs -Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck,  2 . Jänner 1918
In tiefster Trauer:

Maria Rofner , als Mutter
Joses Rofner , als Bruder.

38l4

mm
Krankeukaffa selbständ. Handels»n.
Gewerbetreibender in Innsbruck.

Es diene zur Nachricht, daß unser
Mitglied

Otto Knitel
Fabrikant

am 31. Dezember verschieden ist.
Das Begräbnis findet heute Mitt¬

woch um 4 Uhr nachmittags von der
Wiltener Leichenkapelle aus statt und
ladet zur zahlreichen Beteiligung höf-
lichst ein
”8001 Der Vorstand.

CercbcnjreticrOO
'X>OJ

4 cid stark, 120 cm lantz, circa 10—25 cm breit
hat abzugeben

P . Mauzt , Kaufmann, Kufstein.

Offeriere
zu Tagespreisen prima konft .rente Fette (Staufferfett ) für Mo-
toren aller Art , Seilfette , Konservierungsfette für Schuhleder,
Lederbestandteile und Automobile , in schwarz und braun . Ferner
Medizinal -Vaseline in weiß und gelb, sowie Spezial » und Trans¬
formatorenöl für leichte und tchwere Maschinen, Elektromotoren,
Dynamomotoren , Dampfwalzen , Dampfmaschinen etc. Verkauf in

. «ti » l UNd EnglOs *2814

Ferdinand Auer, Agentur Innsbruck
Telephon 675 Heiliggeist -Straße 11» Telephon 675

g CI ^ - r geräuchert und ge-
beizt, gut durch"

11 * 1 1 i 11 geselcht, bestehend
S Sa,1 lllll  aus 2 vorderen,lyuifuj

Brüsten , liefert zu den billigsten Tagespreisen bei
Waggon - und Kistenversand

Selchwaren -EngroS.
Budapest, Vit, Alinässy ter - .

halben

Vidor &Büchler
601'

Wir beehren uns böfl. bekannt
zu geben, dass wir den

der schwierigen Beschaffung von
Lebensmitteln und Getränken we¬
gen, ab 1. Jänner 1918
bis auf Woi^ nrp8 scbliessen
werden.

Hochachtungsvoll
Hans u. Hermine Sporer.

Die Lokalitäten werden fftr
Kanzleien resp. Wohnungen ver¬
mietet.
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Om H^ iiintu töan *u Aa ««in « Mit
nub »ftne Abr - ff» »rschsln, » nnb *>ltb Jube Änofoufi
M b«n A » » tzL» s «t«rf,la foioU !■ u | tm ‘Betmlhiufl
Erl « ttraK < 57lr . 7 a « , » ts » ltttch » Sabllch ob«
2»S»« <kt«f«»b»r»s b,» ..Xürkpori»» b«1»kl»ch> W>Kleiner Anzeiger
Zu vermieten

4-Zimmerwohnung . 3. St .,
Mitten , ab Februar an
kinderlose, stabile Partei zu
vermieten . Briefe erbeten
unter „4 Zimmer 3747 * an
die Derw . d. Bl . 1

Geschästslokai, auf sehr
gutem Posten , geeignet für
jedes Fach, sofort zu vermie¬
ten. Adr. an den Auskunfts-
tofeln unter Nr . 2754 . t

Zimmer Vermietung

Hübsch möbl . Zimmer,
nicht separiert, clcftr . Licht,
fut  temperiert, an bessere!amc abzugeben . Jahnstr.
14, 2. Stock rechts. "3811 -3

Möblierte » Zimmer ab
15. Jänner zu vermieten.
Näheres Höttingergasse 25,
Part , rechts. _ "3841 -3

Elegant möbl., sonnige»
Zimmer ist nebst Frühstück
und Nachtessen nur an ein¬
zelnen besseren Herrn ab
15. Jänner zu vermieten.
Adresse an den Auskunfts-
tafeln unter Nr . 3853 . 3

Ehrliche», verläßliches , kln-
derliebendes Mädchen (auch
Ans.) wird tagsüber gesucht.
Leichter Posten , gute Be¬
handlung . Grieß !, Kohlstatt-
gasse 2, 2. Stock. "2793-5

Brave » Lehrmädchen geg.
25 K Anfangslohn auf sof.
gesucht. Tabak - Trafik bei
Hungrrburg , Rcnnweg 13.

"2779-5

Zimmer gesucht
2 nett möbl . Zimmer mit

Küchenbenützung von jung ,
bess. Beamtenpäar zu mieten
gesucht. Antr . unter „(J. M.
2647 " an die Bern). 4

Zimmer mit 2 Betten u.
Ofen wird von 2 soliden

-Käulcin sehr bald zu mie¬
ten gesucht. Adr. an den
Auskunftstascln unter Nr.
3820. "4

wohn - und Schlafzimmer
sucht Offiz'er. Offene unter
.Ehepaar 2811 " an die Der-
waltung d. Bl . "4

Offene Stellen
kindersräulcln mit Mu-

sikkenntnissen, da, später
auch di« Pflege eines Neu-
geborenen übernehmen

.würde , wirb zu 2 größeren
Kindern gesucht. Eimr -tt
nach Uebcreinkommen . Zu¬
schriften unter . Kindcrlir-
bend 359* an die Derw . 5

Stubenmädchen , das bü¬
geln kann, für Hotel Mar a-
brunn, Hugerburg , zum so-
fortigen Eintritt gesucht.
Vorznstttlcn um 9 Uhr vor-
mittags oder »m 6 Uhr
abends.  2733 -5

Hausdiener , ält .. ordentt
licher Mann (auch Kriegs-
invalider ) und ein Gärtner
für Obst und Gemüse zum
sofortigen Eintritt gesucht.
Vorzustellen vorm , bis 9 Uhr
oder ab 6 Uhr abends.
Hotel Mariabrunn , Hunger-
bürg._ _ 2732 5

wiedervcrkäufer aus 8oh-
lensparmittel . großer Der-
dienst, gesucht. Ste -dtner,
Wien , 7. Bcz ., Bcrnarv-
gasse 40. 8788 -5

Laufmüdchen gesucht. 50
Kronen Lohn . F . Kait-
schmid, Erlcrstrahe Nr . 3.

"3839-5

Tücht. hausmagd , welch«
auch kochen kann, sofort g«.
sucht. Jnnstraße Nr . 65.
Parterre. _ "3835-5

Mädchen für alle Arbeit,
das kochen kann »nd kinder-
licbend ist, ab 1. Jänner ge¬
sucht. Frau Albert , Andreas-
Hofer-Straße 42. 1. Stock.

*2784 -5

Gehilfin für M -litärarbeit
und Lehrmädchen sucht Da¬
menschneiderin. Lindeng . 8,
Part ., Pradl . , "3818 -5

Ehrliches, brav . Mädchen
mit guten Schulzeugnissen
wird als Lehrmädchen sofort
ausgenommen bei A. Fritz,
Spezereigeschüst , Andreas-
Hofer-Straße 17. 3821 -5

Gesucht wird verläßlich«,
älter«, bessere Person zur
Führung d. Hauswirtschaft,
die auch die Pflege einer
kranken Frau zu übernehmen
hgt, zu 2 Pers . Kein Anste¬
hen zur Besorgung der Le.
bensmittel notwendig . Per¬
sönliche Vorstellung von 2
bis 6 Uhr bei Auer , He'lig
Geiststraß« 11, 1. Stock, er¬
wünscht. "2773 -5

Alleinstehend « Frau sucht
selbständigen Posten al» Kö¬
chin oder Wirtschafterin in
einfachem Haushalt . Zuschr.
unter „Selbständig * an Neu.
mair » Ann .-Dur . "PSSlNÜ

Ieitungstrügerin gesucht.
Lohn 20 X. F . Kaltschmid,
Erlerstraße 3. "3845-5

Erfahren », gelernte Kin-
j derpflegerin mit guten
>Zeugnissen wird bei gutem

Lohn für ncugebornes Kind
! gesucht. Vorzustellen d. Frau

von Cmvlenski , Levpoldstr.
22, 2. St „ vorm , bis 11 und
nachm, ab 2 Uhr. 3810-5

Sochenlernerin mit freier
Berpflrgung und Wohnung
und Hausmagd wird gesucht.
Maximilian , Anichstraße 2.

"2772-5

Bedienerin für sofort auf
einige Stunden vormittags
gesucht. Kleiner , Schidlich-
straß« 15, 1. Stock. "2801-5

Tüchtige Wäscherin und
Mädchen zur Beihilfe >m
Wäschezimmer für hi.'stge«
Hotel auf sofort gesucht.
Adr. an den Auskunftstafeln
unter Nr. 279«. 5

Tüchtig«, Mädchen, das
gut kocht und die Haus¬
arbeit verrichtet, wird ge¬
sucht. Landhausstraße 1 »,
3. Stock links. 3766 -5

Gute und reinliche Bedie¬
nerin für vormittags von 7
bis 11 Uhr bei guter Be¬
zahlung gesucht. Lutschou-
nigg , Adamgasse 4, Part.

."2816-5

Gut «, selbständige Arbei¬
terin für leichte, elegante
Kleider bei guter Bezahlung
gesucht. Lutschonnigg, Adam-
gasse 4. Part . *2815-5

Junge , Dienstmädchen, so¬
wie ältere Person wird für
einfachen Haushalt sofort ge¬
sucht. Museumstraß « 11,
2. Stock. Richter. *3849 -5

Einfache» Stubenmädchen
gesucht. Sehr gute Jahres-
zeugnist« Bedingung . Bor-
zustellen von 2 bi, 3 Uhr.
Karl-Lndwig -Plah Nr . 2,
1. Stock. *3851 -5

Gesuch! aus sosart eine
reinliche Bedienerin von 8
bis 10 Uhr vormittag «.
Heil'g-Geiststraße 3, 1. Stock
links. *2814 -5

Anständige» Mädchen, das
einfach kochen kann, zu
kleiner Familie gesucht.
Mühlau , Hubertu» - Haus
Nr . 138, Patt , (gegenüber
der Pension Andechs).

*3829-5

Verkäufettn , jüng . Krast,
wird ausgenommen bei
Tannenbergcr . Landhausstr.
Nr . 1. 3836-5

Mädchen zum Kaffee¬
geschirr waschen aus sofort
gesucht. Seitcrgasse Nr . 2,
Cafö Katzung. *2809 -5

Braves , fleißig . Mädchen,
welches kochen kann u. all«
sonstigen Hausarbeiten ge-
schickt verrichtet, zu kindetto-
sem Ehepaar zu baldigstem
Eintritte gesucht. Gcfordett
wird unbedingte Ehrlichkeit,
Reinlichkeit und Anhänglich¬
keit. Gut . Dauerposten . Dor-
zusteilen nachm. Fiscbergasse
2». 1. St . links . "2820-5

Stellen - Gesuche

Reinliche, Mädchen, da«
selbständig kocht, die Haus-
arbettcn verrichtet und
Freude zur Gartenarbeit hat,
sucht auf 15. Jänner dauern¬
den Posten . Besitzt Iahres-
zeugnisf«. Gefl . Zuschrisicn
erbeten unter „Selbständig
2792 " an di« Derw . d.
Blattes . *6

Tüchtige Verkäuferin sucht
sosort oder später Stelle in
einem Spezereigeschäft in
Innsbruck . Nähere » Fall-
meraycrstraße 1», 2. Stock.

"3848-6

Junges Mädchen mit
mehrjährigem Zeugnis sucht
Posten zu Kindern . Geht
auch auswärts . Gefl . Zu-
schriften erbeten unter
„Kinderliebend 2789 " an die
Derw . d. Bl . *6

Zu verkaufen 10 Meter
grauer Seidens/osf billigst,
Pelzgornitur samt Mütze,
Mäntel , Jacketts, Blusen,
Kostüme, weiße Kleider,
größere Auswahl in schönen
Hüten , für lOjähr. Mädchen
neu« Wäsche, für 4— 6jähr.
Knaben blauer Chev 'otan-
zug, verschiedene Kleider z.
Umarbeiten , sämtl . Frauen-
und Kinderkleidung wird
zum Berkaufe angenommen.
Fiechtner, Adamgasse 18.

3822-7

Besseres, anständ. Mäd¬
chen mit guten Iahreszeug-
nissen, das kochen kann, sucht
Posten als Wirtschäfterin od.
Köchin. Näheres : Amraser-
straßc Nr . 39. im Geschäft«.

"2783-6

14jährige, gutmütige Ge¬
spielin, sehr sympathisch, auv
seinem Hause, wünscht Stelle
zu 3- bis 6jähr. Kindecn.
Auch auswärts m. Familien¬
anschluß. Gefl . Zuschr. unt.
„Kinderliebxnd 2786 " an die
Verw . d. Dl . 6

Zu verkaufen : Sofa , Tisch,
Kommodekasten, Fauteu 'l,
Bücherbrett, Spiegel , Pendel-
uhr, Damen - Pclzgarnitur,
Pelzrock zu Futterzwecken,
Rohrstiefcl . Tabak-Trasik bei
Hungerburg , Rennweg 13,
Sigwein . *2778-7

Sehr intelligente », liebens¬
würdiges . gesetztes Fräulein,
Wienerin , aus bestem Hause,
mit schöner Handschrift, sehr
wirtschäftlich, perfekt im
Schneidern , Wäsche, allen
Handarbeiten , Maniküre und
Haarpflege , wünscht ab 1. Fe¬
bruar bi» längstens 1. März
nur in feines , größeres
Haus als Beschließerin oder
Wäsche verwahrerin , eventuell
feine Stütz«, Kammer¬
jungfer oder zu leidender
Persönlichkeit als Reift,
begleitcrin unterzukommen:
geht auch in die Umgebung
von Innsbruck . Gefl . Zu¬
schriften erdeten unter „Nur
vettrauensstell « 2790 " an die
Berw . d. Bl . *6

Einspänner - Brückenschlik-
ken ist zu verkaufen. Wag¬
nerei Engl , Hall 2672 -7

Kalkbruch verkäuflich.
Nähere A iskunst erteilt
J - achim Seirl , Zitlwirt,
Sa >effau, Oscu atzern.

8785 -7

Schöner, schwarzer Anzug
(Gehrock, Gilet und Hose),
Friedenstuch , und zwei steife
Hüte, alles bereits neu. billig
zu v°rkaufen. Höttingerau
Nr . 37, 2. Stock, Faller.

*3813-7

Schöner, schwarzer herrcn-
Pelztuchüberzieher zu ver¬
kaufen. Oberkofler, Leopold¬
straße 10. 3. Stock. "3816 -7

Ein 15jährige» Mädchen
sucht dauernde Beschäftigung
als Laufmädchen oder Hilfs¬
arbeiterin . Adresse an ren
Auskunftstafeln unter Nr.
3814. "6

Neuer , schwarzer herren-
Pelzmantel ist zu verkaufen.
Karner , Zeughausstraße 7,
3. Stock. "3817 -7

Brauner , kurzer Winter-
rock, seidenwattiert , Paletot
für 9- bis 12-Jähr . preiswert
zu verkaufen. Bondi , Adam-
gasse Nr . 9. 2782-7

Fräulein , welches tags¬
über in Kanzlei tätig ist, mit
schöner Handschrift, sowie
Kenntnisien de» Maschin-
schreiden», Stenographie und
Buchhaltung , sucht für die
Abendstunden ab 6 Uhr Be¬
schäftigung. Gefl . Zuschriften
unter „A. G . 2805 * an die
Derw . d. Dl . *6

Salon -Gnrnitur , kleinere
Form , erstklassige Wiener
Arbeit in Weißholz , halb¬
poliert , ist äußerst preiswert
zu verkaufen. Scber , Pradler,
straße Nr . 34, 3. St . 3856 -7

Kontoristin mit längerer
Praxi » sucht Stell «, womög-
lich auf einem Gut oder Sa-
natorium . Gefl . Antr . unter
„R . S . 50* an die Ann .-Exp.
Braun , Wien , I., Strobel-
gassc. 6180 -6

verkaufe wegen Abreise
Herren - Stiefel Nr . 42,
Damenhüte , neu und alt,
Leberkofferl und mchreres.
Huber, Staatsbahnftraße 10,
3. Stock rechts. 2797-7

Wegen Neuanfchafsung bil¬
lig zu verkaufen rein und gut
erhaltene 4 Bettstellen , 2 Hort
und 2 weich, 1 Bett (kom¬
plett), 3 Kommoden , 1 Steh¬
kasten, 2 Nachtkästchen, ein
Koffer, 1 Tisch, 2 Sessel . Zu
fthen von halb 2 Uhr dis
5 Uhr nachmittags Riesen¬
gasse Nr . 6 Part ., bei Frau
Winkler . "3854 -7

Anfangs -Derkäuferin sucht
dauernde Stelle . Offerte unt.
„Ehrlich und treu 3825 * an
dir Derw . d. Bl . *6

Schankmädchen, Jnnrain
Nr . 10. sucht Stell « ab 15.
Jänner als Ansangskellnerin.

"3838-6

Zu verkaufen Gut erhaltene Schneider¬
und Schuhmacher - Maschine
ist preiswett zu verkaufen.
Näh . Seilcrgeschäft Gerza,
Seilergass «. *3847 -7

Langer , schwarzer, neuer
Eisendahnerpelz , 4 große,
jung« Enten zu verkaufen.
Villa Maier , Absam b. Hall,
Schillerstraße 221. *8796 -7

Zn verkaufen ist schöner,
neugebauter Gasthof mit Gc-
mischtwarenhandlg ., Tabak-
Trafik, schöne, große Ve¬
randa und Kegelbahn samt
der ganzen Einrichtung , Fel-
dnng zu 3—4 Stück Dich u.
schöne, große Aecker, wegen
Todesfall . Adr. an den Aus-
kunststaf. unter Nr . 8794 . 7

Alte Meister -Violine ist zu
verkaufen. Innsbruck , De-
freggerstraße Nr . 30, 2. St.
Zu sehen von 1 bis 3 Uhr.

3834 -7

Zu verknusen ist ein Vor¬
stehhund, \ \i  Jahre alt,
wachsam und rein, wegen
Abreise sofort zu verkaufen.
Döllnberg 90 bei Götzens,
Seban . *2800-7

Eisenbahner - Pelzmantel
130 K, Bergschuh« 35 K,
Sweater 50 K, 6 Leintücher
(Leinwand ) je 34 K, Geige
mit Kasten 20 X vettauft
Kastnger, Goethestrah« 11,
2. Stock links . *3830 -7

Gut erhaltenes , schönes
Pianino ist prciswett zu ver¬
kaufen, allenfalls auch zu
vermieten . Zuschr. unt . „Zu¬
kunftsmusik 2807 * an . die
verw . "7

Uneingeteilte Möbelstücke
zu verkaufen. Gabelsbcrger-
straße Nr . 21, bei Hauser.

2799 -7

Neuer , schwarzer Eisen¬
bahner-Pelz mit dunkel-
blauem Ueberzug zu ver¬
kaufen. Defteggcrstraße 32,
2. Stock links, Gasser.

"3831-7

Gut erhaltene Weinfässer
sind zu verkaufen bei Hans
Thöni in Pradl . *3832 -7

Bttesmarken ! Sammler
finden schöne Auswahl pre's-
wettcr Sätze und Einzelmar¬
ken sowie Kriegsmarken . A.
Brenzinger , Papierw .-Hand¬
lung , Pradlcrstr . 23 gegen-
über der Schule . *3846 -7

Bergschuhe Nr. 45. gut cr-
halten , preiswert zu ver¬
kaufen. Sillgosse 13, 2. St,
Spieler . *2808 -7

Moderner , braun . Damen»
rock, guter Winterstoff , seid.
Theaterhanbc , dunkles Woll-
leibchen (Seelenwärmer ) ist
zu verkaufen. Mühlau 122,
oberh. „Edelweiß ", Schwar-
zinger . *3842 -7

Brackier-hündin , 6 Mo¬
nate alt , von sehr guten
Eltern , ist zu verkaufen.
Näheres bei Robert N 'ßl,
Düchsenhauscn. 3812 -7

1 Paar Winterschuhe, neu,
Nr . 39, zu verkaufen. Höt-
tinqergass« Nr . 6, Stadt , im
Stöckl rückwärts, Stnbmger.

*2791-7

Mineralwasser -Flaschen, Ofsi-
ziers -Taschen, Blumentisch u.
Kinderstnhl bei Kleiner,
Schidlachstraße Nr . 15,1 . St.

*2802-7
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J Dauerbrundosen , neu,
Patent „Mc .'. or' , N . 178,

i Ausstattung prima . Hciz-
' krast ca. 500 Kubikmeter,

um Friedenspreis zu verkau¬
fen bei Josef Mariarcher,
^opfgarten , U.iterinntal
_ 8789 .7

Damen -Strapazschuhe (49),
Friedenssohlc , Herren- und
Damen -Schlittschuhe, Nickel,
säst neu, schwarze Wollcrep-
blusc zu verkaufen. Nen-
hauserstraße Nr . 6, 1. Stock
links._ "2804 -7

Doppelhaus in Pradh
sonnige Lage, aus freier Hand
zu verkaufen oder gegen
kleineres Haus umzutaufch-n.
Briefe erbeten unter „Grö-
ßere Anzahlung 2812 * an
die Derw . d. Bl . "7

Zu verkmifen: Starke
Heren schuhe Nr . 44, blaues
Wollkostüm für fchlk. Figur.
Damen - Wollunterleibchen,
Mädchenschürzen für 8- bis
12-Jähr ., Segelschuhe Nr . 34.
Lechlcitncr, Fischergasse 6,
1. Stock links, von 1 bis
2 Uhr nachm. "3823 -7

Zu kaufengHu cht
MiMiiiHhiiii nwirnnrm

Brillanten , Gold- und
Silberwaren , Gold- und
Sitvermünzen . Edelsteine.
falsche, künstliche Zähn« ver¬
kauft man am besten in der
Goldeinkausstelle Haberl
Jnnstraße Nr . 49, 2. Stock'
Kaufe auch von auswärts.
Von 12 Uhr mittags bis
2 Uhr nachm, u. von 5 Uhr
nachm, bis 8 Uhr abends .'
Brillanten werden zu hohen
Preisen angekauft. 3782-7

Schuhe. Schuhe. Schuhe,
neue und alte, auch repara¬
turbedürftige , rarsr das
Tröil «rc.'.tzlschäsl Dellemann,
«chlossergasjt 3. 557-7

Alke Bilder , auch beschä¬
digte, werden angekauft.
Bilder u. Offerte (Adressen)
erbeten an Biendl , Land-
hausstroß« 6. 389-7

Rau hwaren, wie Füchse.
Marder . Iltis , Otter usw.,
werden zu den höchsten
Tagespreisen bei Anton Ob-
Holzer, k. u. k. Hof-Kürsch-
nerei , Innsbruck , Lauben
Nr . 32, eingekaust. P 906-7

Holzgitterbettl , klein, gut
erhalten , zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe
an Strobl , Kaifer-Franz -Io-
scph-Str . 1. 4. St . "3840 -7

Säcke u. große Juteslecke
zu kaufen gesucht. Möbelhaus
Fuchs, Erlerstraße . 8646 -7

Wildfelle , Füchse. Mar¬
der, Iltisse usw sowie
Hirsch-, Reh - ' u. Gemsfelle
kauft zu guten Preisen jedes
Quantum M . Brüll . Inns-
druck, Anichstr. 7, Produk-
ten-Abteilung . Auch werden
Pserdeschweif - u. Mähnen¬
haare. gewaschene Rind-
schweifhaare, Schweinshaare
u. Schweinsborsten zu gu¬
ten Preisen übernommen.

8484 -7

Pianino ober Stutzflügel,
gut erhalten , gegen gute Be-
Zahlung, ev. auch von aus¬
wärts , z» kaufen gesucht.
Gefl . Angebot an Petersho-
fer, Adamgasse 16, erbeten.

_ 1134-7
kinderliegewagen , noch

gut erhalten , wird zu kau¬
fen gesucht. Briefe unter
„Preisangabe 3844 " an die
Berw . "7

Leere Säcke werden zu den
höchsten Preisen gekauft. M
Brüll , Innsbruck , Anichstr 7
im Hof, Produkten -Ab-
teilung . 8484 -7

Berlitz - Schul-Lchrbüchcr,
gebrauchte, für die franzö¬
sische und englische Sprache,
1. und 2. Buch, wünschen
kranke Soldaten zu kaufen.
Anträge erbeten unter -„Sol¬
daten 2813 " an die Berw . d.
Blattes . "7

Schneeschuhe zu kaufen ge¬
sucht. Sohlenlänge 28 Ztm.
Oss. zu richten Elaudiapl . 3,
2 Stock rechts, Pension Win¬
ter. "P989 -7

kleiner , wachsamer Haus¬
hund sofort zu kaufen ges.
Auskunft aus Gefl . Wciher-
burgg . 15, Benigni . "2819-7

Ich kaufe und b zahle die
böchsten Preise für Säcke u.
Rupfen . Hadern - Einkc ufs-
magazin , Karmelitergasse 9
und Museumstraße 19 Eck¬
geschäft. Wolchenstein.

- 2755 -7

Llnterricht
BerUh-Schule , Landhaus-

flraße 1, 2.  St . Neu« Kurse
für Anfänger in Italienisch
u. Französisch beginnen An.
fang Jänner . Eintritt in an-
dere Kurse (deutsch, englisch,
französisch, italienisch) jeder¬
zeit. Privatstunden zu jeder
Tageszeit . 102-12

Buchhaltung» - llnterricht.
Einfache, doppelte, ameriki-
nische und Hotelbuchführung.
Stenographie und Maschin-
schreiben, Bankwesen lehrt
gründlich Handelssachlehrer
I . Bulowa , Kaiser-Wilhelm¬
straße 3. 4162 -12

Mit 2. Zänner 1918 begin.
neu die Tages - und Abend¬
kurse für Maschinschreib-
Unterricht. Anmeldungen
werden jetzt entgcgengenon-
men. August Salzmann , M -
Theresien-Straße 53 . 2654 -12

Bestgeschulter Gitarre » u.
Lcruken-llnlerrlcht wird in
den Abendstunden erteilt.
Zuschriften an Rabiisch,
Maximilianstraße Nr . 27.

"2745-12

Such« erfolgversprechende
Vorbereitung zur Ban-
melskcrprüsung. Zuschriften
erbeten unter „Statik 3833"
an die Verw . d. Vl . "12

Instruktor für Latein (nur
Hochschüler oder Gymnasial¬
maturant ) wird gesucht.
Näh . Pradl , Lindengassc 2,
Fähnrich Plauer . "2794 -12

ALgern. Verkehr
Einsamer , junger Monn

wünscht Cafö - Gesellschaft
einer intelligenten , recht
lebenslustige », unabhängigen
Persönlichkeit . Ausfuyr-
lich. res , womöglich mit L :!d,
unter „Hauptstadt 3823 " an
die Verw . d. Bl . "8

Gegenseitigkeit 244b. Sitte.
Brief unter obiger Chiffre
zu behoben. .Oeidenröschen.

"3827-8
Jahreswende 1918. Warum

nicht gekommen ? Bitte,
Antwort , wann und wo zu
treffe» . "2817 -8

Verschiedenes

„Teer - Kopswaschungen. *
Das beste Mittel gegen
Haarausfall u. gegen Sckup-
pen, ärztl . empfohlen , Haar,
pslegckuren werden bestens
ausgeführt nur im Spezial-
Damensalon Binder , In .s°
druck, Andreas szofer-Str . 2.

25561)

V erlu/t - Anzeigen
verloren wurde in der

Karlstraße ein Portemonnaie
n. Staatsbahn -Legitimation.
Abzugeben gegen Findcr-
lohn Staatsbahn - Konsum,
Karlstraße._ *2819 -1»

Sonntag Nachmitt , ist bei
der Vorstellung im Triumph¬
kino ein schwarzer Pelzkra¬
gen in der Nähe der Kasse,
abhanden gekommen. Der
Finder wird gebeten , densel¬
ben im städt. Fundamt ab¬
zugeben . *3837 -1»

Innige Bitiel Seit gestern
nachm, ist geisteskrank« Per¬
son, 30 Jahre , mittelgroß,
braune Haare , braun . Rock,
rotes , gestricktes Leibchen
(Scelenwärmer ), schwz. Trä¬
gerschürze, braun . Patschen
mit rotem Aufschlag, ohne
Kopfbedeckung von zu Hause
entlaufen . Nähere Angaben
über deren Verbleib bitte
innigst zukommen zu lassen
entweder an di« Polizei oder
Sillgassc 23, 2. St . Tür 6.

"3858-

kauft zu o*Bten freisen

Josef EKenbogen
.uns »ruck , MeuUsjasse 11,

imHof links 2665

Kundmachung.
Die k. k. Statthalterei hat mit Verordnung vom 15. Dezember

1917 auf Grund des § 5 der Verordimng des k. k. Amtes für
Volkscrnährung folgende .Höchstpreise für den Kleinverkauf von
Aepfeln neu festgesetzt: per Kilo

Tafeläpfel

Tischäpfel

bis ZI . Zänner 1918 .
bis 28. Februar 1918.
vom 1. März 1918 an
bis 31. Jänner 1918 .
bis 28. Februar 1918
vom 1. März 1918 an

Wirtschaftsäpfel bis 31. Jänner 1918 .
bis 28. Februar 1918.
vom 1. März 1918 an

Moftäpfel.
Die Preise ermäßigen sich um 20 °/0 bei Tafel - und Tisch¬

äpfeln mit starke,r Druckflecken, Wurmstich , Mißgestaltung , Pilzbefall.
Lederäpfel mit vorgenannten Fehlern per Kilo 1 X 40 ft
Lederäpsel mit Schönheitsfehlern per Kilo 1 K 76 h

Stadtmagistrat Innsbruck , am 31. Dezember 1917.
Der Bürgermeister : W « Greil m. p. *20

1 K 46 h
1 k 50 ft
1 K 60 ft
1 K 24 h
1 K 30 h
1 X 40 ft
1 k 04 ft
1 ic 10 ft
1 K 20 ft

- K 66 h

%
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Trmniph - Kino
Spielplan vom Mittwoch den 2. Iänncrbis einschl. Freitag, den 4. Jänner 1918.

l . Die neuesten Kriegsberichte.

Drama in drei Akten, in der .Hauptrolle Fraulein Grete Huth und Emannel Feuereisen.

im*  Am Hochzeits-Abend Detektiv - Schauspiel in 4 Akten
mit Erich Kaiser »Titz.

Programmändevung Vorbehalten. Kinder und Jugendliche unter >7 Jahren haben keinen Zutritt. Programmanderung Vorbehalte«.

Erhöhte Preise der Plätze : LogensitzK 2.50, Balkon K 2.—, 1. Platz K 1.50, II. Platz K 1.20, 111. Platz 90 b.

Samstag,  den 5. Jänner 1918:

Frank Boyers Diener Wenn Vier dasselbe tu » .
Schauspiel in 4 Akten mit Karl Götz in der Hauptrolle . Sehr heiteres Lustspiel in 3 Akten, in der Hauptrolle Ernst Lubitsch und Erich Schönfelder.

Zentral -Kino

3n Vorbereitung : Gastspiel Mia May : Die Liebe der Hetth Reimond
m

Pro .'t mm yom Dienstag bis Fraitag
1. Der SchloQspuk . Npt dis! -Lustspiel m 4 Teilen

«<

»»
Ein Meisterwerk der Re îe und Daisteliung.

Pracliifilm in 5 Auf'ziigen nach dein berfi raten
Werke von demy ourger mit Alice Brady, Paul
Capeilani u d Ci.oster Baineit , Nenestes Bild .us
der hjer so l el .e ten Serie . kamehendame*

Tri by \ , Gericht im Monds«hejn .

g und Dampf Kocta *ia*iIai|$eiai

99

MM' Samstag erhöhte Preise. *«# (*
17 . Aben .euer «ies siuirt Webbst

Das treibende Floß
Vertreter der 3sterr AipenlSnder:

ln^eiiipur Heinrich tou rischer , Iunsbrack- .rftiblan HO.

Zentralkino
Mittwoch, 2. Jänner von nur

2—1la4  Uhr
%

Allen unseren hochverehrten Gästen , Gönnern und Freunden,
insbesondere jenen im Felde , wünschen von Herzen ein

glückliches neues Jahr!
Sieg und Frieden!

Adolf und Minna Pokornh
Bahnhof -Gastwirtschaft Wörgl.

9002

den werten Kunden und Bekannten

Familie Huber . Schuhmacher.

Meine Schönheit
verdanke ich einaia and «Um dem wunder¬
baren Hrr . pt . nach l >r. Ideison . nach dessen B».
lolennx; ich von allen Hautnfireinlichketten be¬
freit wnrde and mein Qeaicht ein rosiges , Ja*
eend frisches Anaaehna erhielt wie das eines
Kinde. Ich war nehmt ao unglücklich , da mir
nichts helfen wellte ; trotsdem ich viel Geld «rer*
anseabte war alles umaonat Anf meiner Frann-
din Rat schrieb ich an V. Jelinek , Wien 06,
Fach S7, and erbieU lagen Rctonrparta toU-
kommen (ratis dieses wunderbare Rezept Kr. 12.
Ich empfehle allen Mädchen and Frauen obige
Firma anf das beste , denn dnreh diese er¬
reichte ich vollkommene Sehdnheii.
fiiSO A. HlreaMw.

Sffiialtr
für Sparkasse gesucht.

>Offerte sind unter Nr . 272b an die Expedition diese-
V B altes zu richte«. k729

mit neuem au.-gewünlten Pio.-rai m

Zum Iahreswechse.
entbiete die

herzlichsten Glückwünsche
allen meinen hochgeschätzten Kunden , Freunden und Bekannten

Richard Kornfehl
Damensalon.

Bis zu 50'/, Ersparnis anKohle und Koks
bei Gei rauch des ges g«sch. und praktisch er*
propGn Kohlen. tre kmdieis „Lutharlen". Original*
pake e samt l>ebr .uchsanwei ung zu K 1. - . «\ 1.80
und K .50. — Bestellungen s nd zu riehien an:
Lutharion-Vcrtriab für Tirol in Innsbruck, Mozartstr. 2,

Pan .rre.
Wiedei verkauier erliaiten Rabatt 3855

3852

KAUFE
ChemiKaiien uneL Gewürze

in alten (auch k einen ) Auanutiben
per Kilogramm per Kilogramm

Schellack Orango K 90. Pfeffer weil! an/K 110.
üumim arao. . . K 35.
Kampla.msiockon K a0.
Scnwerat . K 24
Salmiak in tacken X 18.
Platter, Schwarz

tanz . K 110.

Piment, ganz.
klimmet, ganz .
ingver, g<scn .lt
Gewürznelken.
Kumme«,h»iUn,.
Majoran. . . . .

Georg Fa . uo «, hutapes.
V. Lüpöi körut 12 . 628b

Tolegrn mm - Adresse : Indicator Budapest.

379

Pelzhüte
1 Reiher

Peiztelle 1
für moderne

■ :: Kragen, Muffe::

Kinder- Garnituren|
iu gro«er Auswanl im Z

| bpezialgeae afl'J . F. Wieser1
. 19 Burggraben 19. |

der Äandelsbranche , in allen Kontorarbeiten
gut bewandert , sucht auf sofort oder später
Stellung . Gefällige Zuschriften erbeten
unter „Verläßlich " an die Verw . *3850

Platinankauf. Platin in jed . r
form , uc.« in

Legierungen Feihin en,Lösungen kauit zu liftci steil
Preisen gegen wassa Dr . Aib . rt V. it, Wien VIII.,
Uwenburggassa 2, Telephon 23.408. 6012

oder Heizer
wird für dauernd gegen gute Bezahlung

per soort ausgenommen.
Maschinenschlosser bevorzugt. Karl Kieners
Nachfolger , Anichstraße 3/ 1. *3824

Tüchtige Vertreter
evemueii Weriraterinnan werden in allen grö*
Heren Siädten der .Monarchie ittr einen emgefiifarten
Gebrauch artikei sofort akzeptiert. Bei tlerren-
u«.d La in nsebneidern eingtTüurte, weiden bevor*
zugt Offeite unter . Hohe Pionsion Nr. 5 .0» an
die Annoueen-Espediiion M. Dukes Nach/., A *G,
Wien, I.. Wollzeile lö . ' *«««?
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M WMk liMnt Skr Sk« grifft . /
Freudensprünge der „ Arbeiter

Zeitung ".
! In einen wahren Freudentaummel ist die sozialdemo¬
kratische „Arbeiter Zeitung " geraten . Die Meldungen über
die von den revolutionären Bolschewiken in Rußland an¬
geordneten antikapitalistischen Verordnungen haben die
Redakteure der „Arbeiter Zeitung " anscheinend aus dem
Häuschen gebracht. Sie malen alle Gespenster des Um¬
sturzes auf die geduldigen Seiten ihrer Zeitung und ver¬
künden ihren Lesern mit Pathos und Pose , daß sie „a u f-
horchen,  bereit , an der Schule des Geschehens sich für
den eigenen  Pflichtenkreis vorzubereiten,  denn
die Umwälzung in Rußland fei nicht bloß politisch, nicht
bloß wirtschaftlich, sondern im höchsten Sinne sozial. „Sie
reißt ein Tor ins Neuland auf . Sie erschüttert das System
selbst nicht nur in Rußland , sondern in der ganzen Welt,
sie eröffnet unabsehbare Perspektiven " . . . . So über¬
schwengliche Hoffnungen , knüpft die „Arbeiter Zeitung " an
die Kunde von der geplanten Errichtung des staatlichen
Bankmonopvls in Rußland . Das Organ der österreichi¬
schen Sozialdemokratie schlägt vor . man solle anstelle des
Festes der Beschneidung des Herrn im neuen Kalender
der neuen Volkswirtschaft einen L e n i n s t a g einsetzen,
den die Kapitalsgewaltigen von fünf Erdteilen nicht rot,
sondern schwarz  anstreichen werden . In aller Zukunft
würden sie bei der Wiederkehr des Beschneidungstages die¬
sen Krieg verfluchen , von dem sie die Ausbreitung und Be¬
festigung ihrer Herrschaft erwartet haben,
i Einige kurze Auszüge aus dem Panegyrikus der „Arbei¬
ter Zeitung " auf die russische Revolution werden unsere
Leser gewiß interessieren . Es heißt dort:

Die Welt horcht auf, die Mächtigen und die Massen sind gespannt
ob der Botschaften aus Petersburg, die uns ins neue Jahr mit-
ocgeben werden. 2n dieser Silvesternacht wird sich der Kork  mit
Unlust von der Schaumweinflasche  lösen , dagegen wird der
Ersatztee  auf dem Tische der Massen wunderswi« duften. Dort
drüben im Osten geschehen Dinge,, die wahrhaftig Zeichen, wenn auch
keine Wunder sind. Stoßt an , ProletenI  Das Jahr 1918
beginnt unter verheißungsvollen Zeichen.

Die Kanonenkönige der Welt haben heut« einen schlechten Tag.
Der Untersuchungsausschuß des Arbeitcrrates hat P u t i l o w aiif-
gcfordert zum Verhör zu erscheinen. Falls er binnen acht Tagen
nicht Folge leistet, ist . sein Vermögen beschlagnahmt.

Durch die mächtigen Stahlschränke in denen die Kapitalsmagna-
ben der Welt ihre Papiere bergen, geht ein Erbeben : Der Rat
der Bolksbeaustragten hat mit Rücksicht darauf , daß sich die tu | «
fisch , belgische  Aktiengesellschaft weigert, sich der Kontrolle
durch die Arbeiter zu unterwerfen , die Beschlagnahme der Gruben,
.Fabriken sämtlicher Grundstücke der Gesellschaft verfügt.

Die Großen des Finanzkapitals in allen Hauptstädten der Erde
durchzuckt ein jäher Schrecken. Der Hauptvollzugsausschuß hat ver-
ordnet: das Bankgeschäft ist S t a a t s m o n o p o l. Er findet das
im Interesse einer gerechten Organisation des öffentlichen Vermögens
nötig, er tut das behufs energischer Ausrottung der Bankspckulatio-
nen und völligen Befreiung der Arbeiter und Bauern sowie des
ganzen arbeitenden Volkes überhaupt von der Ausbeulung durch
das Bankkapital, er schasst dafür eine einzige Volksbanl der russischen
Republik!

Die Petersburger haben da eine brillante Friedenstat
getan . Im Auswärtigen Amte zu London und im Weißen
Hause zu Washington wird die Ahnung aufdämmern , daß
es bereits um ganz andere Dinge geht als um bourgeoise
Scheindemo kratie  oder um das Land , wo der Pfef¬
fer wächst. Daß der Mutterboden der Erde in das Eigen¬
tum der Volksgesamtheit und in die Hände derer , die ihn
bebauen , überführt worden ist, das scheint dem Bourgeois
zwar noch immer nicht glaubhaft , über am Ende noch er¬
träglich . Aber daß die Beauftragten des Volkes die Hin¬
terleger von Gold zu den Stahlschränken der Banken laden,
dort aufschließen heißen und das Gold — gegen Bestäti¬
gung , versteht sich— in Staatsbesitz überführen , Ungehor¬
sam mit Beschlagnahme bestrafen, , die Banken samt und
sonders in Staatsbesitz überführen und die Börsen schlie¬
ßen , das dünkt dem Bourgeois gewiß zuviel ! Diesen
Schlußvers des hohen Liedes vom Schützen¬
graben  hat er nicht vorausgesehen . Fehlt nur noch, daß
der Arbeitcrrat die Verwaltung der Banken der Organi¬
sation der Bankangestellten übertrage , noch dazu gegen
diesen fatalen Einheitsgehalt von fünftausend Rubel ! Und
eben war die Zeit der fettesten Dividenden und Tantiemen
gewesen!

In einem zweiten Artikel derselben Nummer weist dann
Kudo Hartmanu  den Weg, den die österreichisch« So-

Orlando über die Friedensfrage.
KB. Zürich,  2 . Jänner.

In der letzten öffentlichen Sitzung des italienischen Se¬
nates , in der die Annahme des B u d g e t p r o v i fo¬
ri u m s erfolgte, erklärte der Generalkommifsär für E r-
näbrungswesen,  daß er heute günstigere
Nachrichten als vor zehn Tagen zu geben vermöge , info-
ferne als B r c t ko r n auch für F e b r u a r und die ko m-
menden Monate  aus Amerika nach Italien unter¬
wegs  sei.

Ministerpräsident Orlando  erklärte , Italien gedenke,
seinen Verpflichtungen gegenüber den Verbündeten treu
z u b l e i b e n. Die Verhandlungen zwischen den Bol-
s ch e w i k i und dem Vierbunde  erheische seitens Ita¬
liens die delikate st e Behandlung  mit allen Vor¬
behalten , weil.die Verbündeten sich erst n o ch darüber ver¬
ständigen  müßten . Die Zentralmächte wollen als
PaladinedesFriedens  erscheinen, um glauben zu
machen, daß die Hartnäckigkeit der Entente das Zustande¬
kommen des F r i e d e n s h i n d e r e. Die Entente aber
wolle aufrichtigen Frieden,  und zwar einen ge-
rechten , ehrenvollen und dauernden  Frieden,
gegründet auf klare , loyaleVereinbarungen.
Die Friedensaufforderung der Zentralmächte geschehe in
seltsamer Form,  indem sie Italien  in die Ver¬
handlungen hineinzuziehen  suchen, die sich zwischen
den Zentralmächten und einer Regierung abspielen , die
von d»r Entente nicht anerkannt werden könne, so lange
die Konstituante  nicht zusammengetreten sei. Hin¬
sichtlich der italienischen und französischen
Aspirationen  nehmen die Zentralmächte einfach
einen verneinenden  Standpunkt ein. Aber die von
ihnen begehrte einfache Annahme des Status quo
wäre nach so furchtbarem B l u t b a d e eine tiefe  B e-
l e i d i g u n g der M e n s ch h e t t.

Bezüglich der Annexionen  sei es nicht ausgeschlos¬
sen, daß die Mittelmächte solche begehren , wenn sie nicht
gewaltsam  geschehen und wenn sie sich in dieser Hin¬
sicht auferpreßteWillensäußerungen  der
Völker in den besetzten  Gebieten zu stiitzen vermochten.
Alles in ollem sei die Annahme berechtigt, daß auch dies¬
mal kein aufrichtiges  Streben nach Frieden,
sondern eine neueForm  einer hinterhältigen
Offensive  vorlieae , um eine Spaltung  unter ' den
kriegführenden Völkern herbeizuführen . Die Entente
könne nicht einen Frieden wollen , der nichts gibt und
alles beansprucht.  Aus Friedensliebe protestiere
er sonach gegen den Versuch, aus der Friedensidee
ein hinterlistiges Kriegsmittel  zu machen.

zialdemokratie zu gehen habe, damit es auch bei uns so
kommt, wie es in Rußland geschehen ist. Er schreibt über

^die Aufgabe der sozialdemokratischen Partei:
Man wird Reformen nicht verschmähen, wenn man sie

auch nur alsVorstufenderReoolution  betrachten
mag . Was aber abzulehnen wäre , ist h ö ch st e n s der
verantwortungslose Putschismus.  Die gro-
ßen Russen haben den Weg auch uns gezeigt und den Un¬
terschied zwischen Demagogie und wirklicher Demokratie
klargemacht. Sie haben im richtigen Augenblick die Ver¬
antwortung übernommen und mit durchgreifender Energie
gehandelt : sie hatten das Glück und haben es verdient
Heroen zu werden.  Das gleiche Gefühl der Verant¬
wortlichkeit aber müssen die stilleren Arbeiter haben , die
unter anderen Verhältnissen , bevor noch die H e r o e w
zeit  gekommen , die politische Arbeit des Alltags , die Auf¬
klärung und Organisation der Mafien , zu besorgen haben;
auch sie müssen sich in gleicher Weise fernhalten von Un¬
entschlossenheit und von Leichtsinn; aber auch sie dürfen
nicht vom Wege abweichen.

Der deutsche Generalstabsbericht.
Berlin , 2. Jänner . zWolffsches Bureau .) Aus dem

Großen Hauptquartier wird verlautbart:
Westlicher Kriegsschauplatz;

Heeresgruppe des Kronprinzen Bupprecht von Bayern.
von Dixmuiden bis zur Deule  war die Arlillerie-

täligkeit von Wittag an in einzelnen Abschnitten gesteigert.
Nördlich und südlich von Lens  lebte sie in Verbindung mit
erfolgreichen Erkundungen vorübergehend ans . Auch zwi¬
schen Arras und St . Quentin  nahm das Feuer zeit¬
weilig an Stärke zu. Die Zahl der in den letzten Tagen
südlich von M .a r c o i n g gefangenen Engländer hat sich
auf 500 erhöht.

Heeresfront des deutschen Kronprinzen:

Nördlich von Prosnes  und beiderseits von Ones
erhöhte Gefechtstätigkeit . Erkundunosvorstöße führten an
mehreren Stellen der Front zur Gefangennahme einer
Anzahl Franzosen.

Oe st licher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer  Kriegsschauplatz:
Die Feuertätigkeit war aus der Hochfläche von A s i a g o

und imTomba - Gebiete zeitweilig gesteigert.

Die provisorische Verlängerung - es
Ausgleiches mit Ungarn.

». Wien,  1 . Jänner.
Sic . Wiener Zeitung " veröffentlicht jetzt das Gesetz vom

27. Dezencker 1917, womit der Vertrag , betreffend die provi¬
sorische Regelung der wechselseitigen Handels, und Berkehrsbe¬
ziehungen zwischen Österreich und Ungarn genehmigt und in
Kraft gesetzt wird. Der Vertrag hcu folgenden Wortlaut : »Die
Geltungsdauer des zu Bickapest abgeschlossenen Vertrag« - vom
8. Oktober 1907, betreffend die Regelung der wechselseitigen
Handels- und Verkehrsbeziehungen zwischen den im Reichs-
rate vertretenen Königreichen und Ländern und den Ländern
der heiligen ungarischen Krone, seiner Anlagen und des Schluß-
protokolles sowie des zu Wien am 30. November 1908 abge¬
schlossenen Zusatzvertrages, betreffend die Ergänzung der Arti¬
kel XVI und XVII des erwähnten Vertrages , wird bis zu
dem Zeitpunkt  ei in dem die zwischen den beiden Re¬
gierungen vereinbarte Neuregelung dieser Angelegenheiten
mit Zustimmung der gesetzgebenden Körperschaften beider Staa¬
ten in Kraft tritt, längstens bis 31. Dezember  1919
erstreckt.  Vom 31. Dezember 1918 an steht es jedem der
beiden vertragschließenden Teile frei, die Kündigung der in
den Artikeln ll und III des Vertrages vom 8. Oktober 1907i
erwähnten Verträge mit der Wirkung zu verlängern, daß sie.
unverzüglich erfolgen muß."

Abg. Wolf gegen Dr. Litta.
Die „Bohemia " meldet : „In einer Vertrauensmänner¬

versammlung in Dux sprach am zweiten Weihnachtsfeier¬
tage der Abg. Wolf  über innerpolitische Fragen . Er griff
dabei den Vorsitzenden des Deutschen Volksrates , Dr . Titta,
wegen dessen Bestrebungen um eine deutsche Ein¬
heitspartei  in schroffer Weise an . Wolf scheute sich
nicht. Dr . Titta persönlich anzugreifen und ihn egoistischer
Bestrebungen zr verdächtigen . Er bezeichnete das Vor¬
gehen Dr . Titta « als „maßlosen Ehrgeiz und als Sucht nach
führender Rolle ", Ausfälle , die sich im Munde eines
dsutschradikalen Führers gar sonderbar ausnehmen . Die
angestrebte Einheitspartei sei keine Notwendigkeit , da die
deutschen Abgeordneten in Parteien organisiert seien,
überdies sei es eine Unmöglichkeit, daß sich die radikale
Partei mit anderen Parterangehörigen , die nicht dem ari¬
schen Standpunkte huldigen , an einen Tisch setze.

Uebngens glauben wir bemerken zu sollen, daß sich Dr.
Titta mit seinem Rufe nach Zusammenschluß aller Wohl¬
gesinnten nicht an die Abgeordneten , sondern an das
Volk  gewendet hat Wenn Herr Wolf die angestrebte
Einigung für überflüssig hält , so kann ihm die Willensmei¬
nung jener nach vielen Tausenden zählenden Emzelzustim-
rnungcn an Dr . Titta , können ihm die ungezählten Kund¬
gebungen deutscher Bezirke und Gemeinden entgegenge¬
halten werden . Auch in der Duxer Versammlung selbst
wurde der Parteiseparatismus Wolfs nicht ohne Wider¬
spruch zumindest nicht ohne Einschränkung hingenommen.
Bürgermeister und Bezirksobmann Krisch forderte den Ab¬
geordneten Wolf dringend auf , dahin zu wirken, daß die
deutschen Abgeordneten in den großen nationalen und
wirtschaftlichen Fragen eifrig und geschlossen vorgehen.
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Massenkundgebung in Petersburg.
Petersburg , 30. Dez. Die Petersburger Telegraphen¬

agentur meldet: Heute fand hier eine große  Kundgebung
zu Ehren des Erfolges der F r i e d e n s v e r h a n d l u n-
g e n statt. An der Kundgebung, die um 10 Uhr vormittags
begann und bis 5 Uhr nachmittags dauerte, nahmen meh¬
rere hunderttausend  Arbeiter , Soldaten und Ma¬
trosen teil.
K Der Zug bewegte sich aus den Vororten über den
Nemfli-Profpekt. In demselben schritten die Arbeiter je¬
der einzelnen Fabrik mit Roter Garde an der Spitze. Die
Soldaten waren von Militärkapellen  begleitet.
Auch die in Petersburg wohnenden Ukrainer nahmen an
der Kundgebung teil. Lre Manifestanten trugen zahlreiche
rote Fahnen mit vcrschledcnen Inschriften. In den meisten
derselben wurde dein vollen Vertrauen zum Sowjet Aus¬
druck gegeben, der dem Lande den Frieden gebe. Die In-
fchriften enthielten insbesondere das Verlangen nach einem
allge in einen  dcmokr-üschen Frieden und die Auffor-
derung an die europäischen Völker, ihre Negierungen zu
veranlassen, daß ste an den Friedensverhandlungen teil¬
nehmen. Auf einigen Fahnen war zu lesen: „Wir werden
bloß eine solche verfassunggebende Versammlung aner¬
kennen, die mit den Sowjets und den Volkskommissaren
Schulter an Schulter zufommengeht." i
% Die Kundgebung, der an Großartigkeit bloß jene vom
L. Mai gleichkommt, bezeugt neuerlich die Verbrüderung
der revolutionären Arbeiter, Soldaten und Bauern » die
dem energischen Entschlüsse Ausdruck gaben, den Gedanken
des allgemeinen Friedens bis zum vollen Siege zu verfech¬
ten . Das Bol? hat durch diese öffeutliche Kundgebung den
letzten nachdrücklichen Appell an die Demokratien Europas
gerichtet, sich zur Arbeit für den allgemeinen Frieden zu-
sannnenz.'fchließen. Dceier 9f«fn,f m..& vernommen Her¬
den. j
Abg . Beeile « übev 6le Lage in Nutzland.
/Stockholm 31. Dez. Der eben aus russischer Kriegs-

tzefangenschaft zurückgekehrte österreichische Reichsratsabge-
prdnete Breiter  erklärt , die Lage in Petersburg fei
nunmehr durch das Kompromiß mit den Sozialrevolutio¬
nären konsolidiert,  während noch vor einer Woche
der Sturz der Regierung zu gewärtigen war. Den Abfall
der Ukraine hält Abgeordneter Breiter für stcher, umso¬
mehr, als die Bolschewik! aus Kiew vertrieben wurden.
Nichtsdestoweniger wünscht die Ukraine den Fried  en.
k  Allerorten ereignen sich Plünderungen durch heimkch-
rende Frontsoldaten.  Wo keine Soldatenräte ein¬
gesetzt sind, wurde die Polizei abgeschafft und durch Miliz
ersetzt. In Kiew organisiert Professor Masaryk  die
tschechischen Kriegsgefangenen und agitiert für die Fort-
setzung des Krieges. Lenin und Trotzky arbeiten außer-
ordentlich energisch und hoffen fest auf den baldigen Ab¬
schluß des Friedens , lieber die innere Lage Oesterreichs
ist man in Petersburg total desinformiert und hegt für die
slawischen Völker allerlei phantastische Autonomiepläne.
So wünscht man da; künftige Polen in Form der Republik
erstehen zu sehen. Mit größter Verachtung wird das
Vorgehen Daszynskis und Diamands  beurteilt.
Ihr Eintritt in den Polenklub wird als Verrat an der In¬
ternationale erklärt. Das Ansehen des Grafen Czernin
ist außerordentlich groß. Breiter kündigt Enthüllungen
über die Haltung der Allpolen während der Okkupation in
Galizien an. Die Behandlung, die ihm seit Ausbruch der
Revolution zuteil wurde, war gut. ,

Die KsrLerrmqen Lee österreichischen
Ukrainer.

Lemberg, 30. Dez. Eine hier abgehaltene außerordent¬
liche Tagung des ukrainischen Nationalkongrefses
faßte einen Beschluß, worin verlangt wird, daß die Frie¬
densverhandlungen auch mit Vertretern der ukraini¬
schen  Republik geführt und daß auch Vertreter der ö ste r-
reichischen  Ukrainer dazu zugelassen werden. Ferner
sollen O stg a l i z i e n und die Nordbukowina  zu
einer administrativen Einheit zusammengefaßt und, falls
die österreichisch-russischen Grenzen unverändert bleiben,
im Rahmen der Monarchie zu einer selbständigen st a a t-
l i che n Einheit erhoben werden. Der Kongreß verwahrt
sich gegen eine Einverleibung ukrainischen Bodens in den
polnisch rn Staat . Sollte diese Absicht bestehen, so fordert
der Kongreß, daß Ostgalizien und die Nordbukowina als
international strittiges  Gebiet erklärt und der Bevölke¬
rung das Selb st be stimmungsrecht  ihrer
staatlichen Zugehörigkeit eingeräumt werde. Der Kongreß
protestiert gegen eine neuerliche Majorisierung der Ukrai¬
ner durch Ungarn.

Hierauf wurde in die Erörterung wirtschaftlicher Fragen
eingegangen.

Die Abordnungen - er Mittelmachte in
Petersburg.

Petersburg , 29. Dez. (Meldung der Petersburger Tele¬
graphenagentur.)' Die russische Abordnung zur Festsetzung
der Einzelheiten des Waffenstillstandes für das Weiße
Meer hatte heute nachmittags ihre erste Zusammenkunft
mit dem Vertreter des deutschen Admiralstabes Freiherrn
von Keyserling.  Den Blättern zufolge hat Freiherr
v. Keyserling im Hotel Bristol, das für die deutsche Abord¬
nung reserviert ist, zahlreiche Besuche von deutschen Kriegs-
gefangenen empfangen, dle Erkundigungen über die Hei¬
mat einzogen. Auch Trotzky hatte eine Zusammenkunft
mit der deutschen Abordnung, deren Mitglieder, den Diät-
tern zufolge, die deutsche  Botschaft besuchten, die be¬
kanntlich vor drei Jahren vollständig ausgeplündert mor¬
den ist..i

Llnser GeneralstaSsbericht. i
KD. Wien, 2. Dünner. Amtlich wird verlautbart:

Oestllcher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand, t
# Italienischer Kriegsschauplatz:
Bus der Hochfläche von Asiags. im Gebiete des Monte

Tomba und an der unteren Piave entwickelten sich zeit-
weise A r l i l l e r i e k'ä m p s e. Am 26. Dezember früh
wurde unsere Bejahung aus der Dammstellungbei Zenfon
ohne Verluste aufdasösilichePiave - rlferzurück'
genommen.  Der Gegner, der diese Räumung erst am
31. Dezember bemerkte, hielk bis zu diesem Tage die ver>
lassenen Deckungen fsrigesehk unter Artillerie- und Minen-
werferfeuer. , ~ '

Der Chef des Generalflabs.

Deutsche Stimmen zu Len Brest- ...
LitowsKev Abmachungen.

Berlin. 31. Dez. Zu den Abmachungenvon Vrest-Li-
tomsk schreibt der „Loialanzciger" : '<&£> ■’V

Wos wir aus Vrest-Litowsk hörten, ist nicht ohne schwere Beden¬
ken, aber wir wissen nichts von dem, was wir hörten. Zunächst fiel
es auf, daß nicht die siegreichen Mittelmächte, sondern die Vertretrr
der vollständig geschlagenen rrissischen Reiches Forderungen aufstell-
trn . denen die Mittelmächte bis auf weniges zustimmten, obwohl
darin prinzipielle Entscheidungen liegen, die sür uns auch nach an¬
deren Seiten bindend und damit verhängnisvoll werden könnten.
Es enthält die bisherige Formulierung gewiß die Möglichkeit, daß
wir die volle Freiheit des Handelns wieder erlangen, und wir wollen
gerne unsere Kritik zurückstellen. bis wir gesehen haben, ob diese
Chancen ausgenüßt worden sind. « ' . .

Die „Dostische Zeitung" meint: ^
Was uns im wachsenden Maße mik ernstester Sorge erfüllt, ist

der immer deutlicher hervorirrtende Umstand, daß die Verhandlungen
im Brest-Litowsk von deutscher Seite ohne j e d e R ü cks i cht auf die
zukünftige  weltpolitische Stillung Deutschlands geführt werden.
Es kommt nicht allein darauf an, Frieden zu machen, sondern wich¬
tiger ist, w i e dieser Fried« aussieht, und nur ein solcher Fried« ist
annehmbar , »er Dauer verspricht und der im Laufe seiner Dauer
Deutschland stärker macht. Ein Land ist ober nicht stark, wenn es
auf der Landkarte möglichst viel Umfang hat. sondern wenn es seine
Politik gestützt weiß von Leuten mit gleichem Jnaeresse. Solche Ge-
sichtspunkte sind es, die eine Friedenspolitik bestimmen müsien, der
nach unseren beispiellosen Siegen die größten historischen Ausgaben
zufallen, die e» bisher für Europa gab. Die Befreiung des Fest¬
landes von englischem  Einfluß , das — und nichts anderes —
muß das Ergebnis diese» Krieges sein. (Z.) A- -

Besprechungen der deutschen partelen-, Vertreter.
KD. Berlin. 2. Jan . Unter Vorsitz des Staatssekretärs

Dr. v. Kühlmann  fand gestern eine Besprechung mit
den Vertretern aller F r a kt i o n en des Reichstages statt.
Im Laufe der Konferenz forderten, wie das „Berliner
Tageblatt" meldet, die beiden Vertreter der Sozial¬
demokratie , Scheidemann  und E b e r t, eine
möglichst umgehende Einberufung des Reichsta¬
ges . u -.

Die LeLrerrsmittelknapptzslt in Eng¬
land.

Haag, 31. Dez. Nach der „Times" mußten trotz aller
bisherigen Maßnahmen der Regierung in den letzten Ta¬
gen in London vor vielen Geschäften Hunderte von
Kindern  in dichtem Nebel und bei heftiger Kälte stun¬
denlang stehen. Besonders vor den Tee- und Margarine-
haildlungen stauten sich die Wartenden. Man hatte für
Anfang Dezember eine Besserung der Verhältnisse be¬
stimmt in Aussicht gestellt, aber in den letzten Wochen sind
in vielen Vorstädten Londons weder Tee noch Margarine
noch Butter erhältlich gewesen. Auch sonstige Artikel feh¬
len immer häufiger. Um den wachsenden Lasten zu steuern
und namentlich dis Verwendung von Kindern beim Le-
bensmittelstehen in scharfer Kälte zu vermeiden, haben
einzelne Städte in England der „Times" zufolge auf eigene
Faust di? Z u t e i l u n g der Lebensmittel angeordnet. Die
Komitees wollen eine Deputation an Lord Rhonda
senden, um ihm anscinonderzusetzen, daß nur durch eine
Rationierung der Lebensmittel für das ganze Reich eine
Katastrophe  abgewcndet werden könne. Die Stadt
Pontypool hat schon ein allgemeines Rationierungssystem
und Lebensmittelkarten kür sämtliche Lebensmittel einge¬
führt. In der City waren Ende der letztne Woche über¬
haupt keine Spirituosen mehr aufzutreiben, nur an eini¬
gen Stellen wurde Portwein in ganz kleinen Mengen ab¬
gegeben.

Das «mexikanische Bote Axeuz als
AAmitionslreferant.

Rotterdam, 27. Dez. „Daily Chronicle" meldet aus
Petersburg : Vor einigen Wochen wurden 35 Wagenla¬
dungen Munition mit Automobilen durch das ameri-
kanifcheRoteÄreuz  von Petersburg nach Jassy ge¬
schickt. Später wurden von dem Leiter der amerikanischen
Militärabordnung in Petersburg , dem Obersten Ander¬
son. befohlen, diese 35 Wagenladungen, welche Munition
enthielten, nach Rostow am Don zu leiten. Die Bolsche
wiki veröffentlichen nun Telegramme, Briefe und Empfeh¬
lungen des Obersten Anderson, welche sich auf diese Ange¬
legenheit beziehen und sämtlich von ihm unterzeichnet sind.
Dieser Veröffentlichung geht eine Erklärung Trotzkys vor¬
aus . in der es hieß, daß die russische Regierung keine Ein-
mengung der Beamten und Offiziere des Verbandes in
russische Angelegenheitendulden werde. Die 35 Wagen¬
ladungen, die für General K a l e d i n bestimmt waren,
sind jetzt in den Händen des Petersburger Sovjets , Trotzky
hat den amerikanischen Gesandten ausgefordert, A u f 11 ä.
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ruitgen  über diese Zwischenfälle zu geben. Der eng¬
lische Gewährsmann sagt schließlich, die Sache k>v 35 Wa¬
genladungen werde wahrscheinlich einen entscheidenden
Einfluß auf die künftigen Beziehungen zwischen Rußland
und seinen Verbündeten haben.

A-Boot -Arbert.
KB. London. 1. Jänner . Die britische Admiralität teill

mit: Der Minensucher „Arb Utes " ist torpediert
worden und bei schwerem Wetter gescheitert. Der Kom¬
mandant und ein anderer Offizier, sowie 7 Mann werden
vermißt. Der ttntersuchungsdampfer „Grive" ist ebenfalls
torpediert worden. Ein Verlust an Menschenleben ist nicht
zu betlagen. -

KB. Berlin, 2. Jänner . (Wolff-Dureau .) Eines unserer
Unterseeboote Kommandant Korvettenkapitän K o p h a -
m e l, das seine Fahrt bis zu den Cap Verdischen Inseln
ausgedehnt und noch dort im Hafen von Porto Grande
zwei große brasilianische(ehemals deutsche) Dampfer ver¬
senkt hot, ist unlängst glücklich in die Heimat zurückge-
kehrt. Dos Personal und das Material haben die lange
Fahrt bestens überstnnden und hiedurch einen neuen Be¬
weis geliefert ebensosehr für die gute Ausbildung der Be¬
satzung wie für die Betriebssicherheit unserer U-Boote, die
nächst der Tüchtigkeit unserer Konstrukteure auch der ge¬
wissenhaften Arbeitsweise unserer Werftarbeiter zu danken
ist. So tragen auch diese ihr volles Teil an den Erfolgen
des U-Dootskrieges und damit zum endlichend e u t f che n
Siege  bei . Die Gesawtbeute dieses U-Bootes besteht in
der Versenkung eines wahrscheinlich amerikanischen Zer¬
störers und von 9 Dampfern und 5 Segelschif-
f e n mit insgesamt rund 1 4 5.0 0 0 Bruttoregistertonnen.
Unter den Ladungen der meist von A m e r i ka nach Ita¬
lien  oder nach Frankreich bestimmten Schisse befanden
sich mindestens 10.000 Tonnen Kriegsmaterial, ferner
Kaffee, Leder, Weizen, Kupfer, Stahl , Erdnüsse und
Gummi in größeren Mengen. 22 Tonnen K u p f e r hat
das U-Boot außerdem als wertvollen Beitrag für die
deutsch- Kriegswirtschaft mitgebracht. Der Kaiser hat dem
Kommandanten, der schon auf eine Reihe rühmlicher
Kriegsleistungen zurücksirbt. den Orden Pour le merite
verliehen. " " 1*

Tagesneuigkeiten.
Wien und Berstn zum Jahreswechsel. Zwischen den

Stadtoberhäuptern von Wien und Berlin sind-aus Anlaß
der Jahreswende folgende Drahtungen gewechselt worden:

In treuem Ausharren waren wir waffenbrüderlich wieder ein
ganzes Jahr verbunden, un treue Bundesfreundschaft soll unser
Leitstern bleiben im Werden und Gestalten des jungen Jahres Doll
Verheißung bricht es sich Bahn aus dem Wirrsal dieser Kriegszeit und
erhebt unsere Herzen zu neuem Hassen und Sehnen . Möge uns Got-
tes heiliger Friede beschiedrn sein im neuen Jahre und unserem Volke
den Lohn bringen sür all den Heldenmut und Opsersinn, den es tau¬
sendfältig bewiesen hat! Und möge der Friede dann das deutsche
Volk zu neuem Glanz und neuer Herrlichkeit geleiten und des deut¬
schen Volkes Hauptstadt m verjüngter Kraft einer segensreichen Zu¬
kunft entgegenführen. Bürgermeister Dr. Weiskirchner.

Mit entschlossener Kraft , im Wollen unbeirrt , treten wir mit un¬
seren Waffenbrüdern auch in dieses neue Jahr . Keiner läßt von
der Treue. Ihre Frucht reist heran. In härtester, opferoollster
Schwert- und Werkarbeit ist der Boden vorbereitet, auf dem als
wurzelstarker Baum der Friede emporwachsen kahn, unter dessen
schirmender Krone wir unsere Zukunft bauen wollen. Hoch in der
Weltgeltung soll sie uns finden, frei und glücklich soll sie sein, der
einzig wahre Lohn schwersten Leidens und Mühens . Die Zukunft
wollen wir im Wirken vereinter und wettstreitender Kräfte zusam»
menleben im lebendigen Gefühl jedes von des anderen Wert . brü.
drrlich verbunden, wle der Krieg uns sieht. Auf denn, dem Morgen¬
rot entgrgenl Oberbürgermeister Mermuth.

Pros. Lasziv bleibt inkerniert. Haag,  31 . Dez. Die bri¬
tischen Behörden haben angeordnet, daß der Prof . Laszlo
bis Kriegsende interniert bleiben müsse. Sein Hauptver¬
brechen besteht bekanntlich darin, daß er den kriegsgefan-
gcnen österreichischen Offizier Arpad Horn  finanziell un¬
terstützte rmd auch seinen Fluchtversuch begünstigt hat.
Außerdem hat er durch Vermittlung eines neutralen Ge-
satidtschaftskuriers mit Oesterreich und Ungarn korrespon¬diert.

Kälte. Die italienischen Tagesblätter veröffentlichen ein¬
dringliche El Mahnungen an die Bevölkerung, zu Sen
Sammlungen von Wollfochen. namentlich von wollenen
Strümpfen für die Soldaten an der Front mit allen Kräf¬
ten beizutragen. Stach dem „Secolo" ist die Kälte an der
Front im Gebirge furchibar und die Leiden der mit wol¬
lenen Unterkleidern und namentlich Strümpfen schlecht ver¬
sehenen Soldaten seien unsäglich. Die Kälte hat sich dis
nach Mittelitalien erstreckt und sogar aus der Umgebung
von Rom meldet man, daß der Schnee 50 Zentimeter hoch
liegt und daß der Kleinbahnverkehr zum Teil stockt. Wegen
des völligen Mangels an Steinkohlen erlaubte die Regie¬
rung einer Anzahl Städte die Zufuhr von geringen Men¬
gen Holzkoh'en. Einer Stadt wie Mailand von 700.000
Einwohnern wurden 48 Waggon einzuführen erlaubt. —
Lugano,  31. Dez. Infolge des Frostes wurden mehrere
Stadtviertel in Neapel  durch einen Röhrenbruch der
Wasserleitung unter Wasser gesetzt. Diele Kinder ertran¬
ken. U>der 60 Personen wurden verletzt. Seit Weihnach¬
ten ist Neapel ohne Trinkwasser. — Aus Madrid  meldet
„Havas" : Im Gebirgslande von Santander liegt der
Schnee 16 Zentimeter hoch. Die Gasanstalt in M a d r i d
hat aus Mangel an Brennstoff den Betrieb e i n g e st e l l t.
Die Hauptstadt ist dunkel. Die Eisenbahnzüge verspäten
sich erheblich. Die Depulrertenkammer wird aus Mangel
an Heizung nicht tagen Die Verbindung mit dem Kohlen¬
becken ist beinahe ganz unterbrochen.

Die französischen Kanadier gegen die Dienstpflicht.
Haag.  31 . Dez Die Frage der Dienstpflicht in Kanada
ist mit dem für das Gesetz günstigen Ausgang der Volks-
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obstimmung keineswegs beendet. „Daily Mail " erfährt
aus Montreal,  daß Mitglieder des gesetzgebenden Ra¬
tes den Antrag stellten, daß die Provinz 2 u e b e k den
Austritt  aus dem Staatsoerband Kanadas erklären
soll, falls die anderen Provinzen dies wegen der Haltung
Quebeks verlangen. Bekanntlich war die Provinz Quebck,
in der französisch - kanadische Elemente vorherrschen,
die einzige Provinz, die sich einstimmig gegen  das
Lienstpflichtgsfeh erklärte.

Der Reisetrauschein. Der „Frankfurter Zeitung" werden
die nacbstehcnden lustigen Zeilen geschrieben: Im Zeitalter
der Bezugsscheine kann es niemand wundern, daß die Be¬
hörden im heiligen Paderborn die Anordnung getroffen
haben, daß die Gasihofbefitzer nur dann angebliche Ehe¬
paare aufnchmen dürfen, wenn sie sich durch den mitgebrach-
ten Trauschein auch wirklich als verheiratet ausweifen.
Diese Maßnahme hat sich zum richtigen Zeitpunkt einge¬
stellt. denn es ist anzunehmen, daß bei den jetzigen Reife-
vnannehmlichkeiten nur noch wilde Paare in ihrer erwär¬
menden Leidenschaft sich mit den noch ungeheizten Coupes
obfinden können und in der Selbstvergessenheit ihrer Liebe
selbst im vollgepfropftestenD-Zug ihr „Einsam sind wir
— nicht alleine" jubeln. Diesen Dergnüglingen und Ham¬
sterern der Liebe setzt nun das sittliche Paderborn ein Ziel
und rechtfertigt Deutschlands ethische Weltanschauung gegen
die feindlichen Verleumdungen über Einführung der Poly¬
ol mie. Oder sollte ein besonders gehäffiger Zeitungsschrei¬
ber der Entente die Poderborner Vorschrift dadurch ent¬
stellen, daß der polygam verehelichte Deutsche sich künftig
mit mehreren Trauscheinen auf seinen Reisen versehen
müsse? Für Paderborn , das in jedem Falle auf seinem
Schein besteht, wäre das die logische Folge.

Die Bewertung des Patentes für die eng' ifchen Tanks
wird, wie die Fachzeitschrift„Automobilwelt" berichtet, in
der englischen Presse auffallend niedrig angegeben: man
spricht davon, daß der Erfinder W. Tritton , ein beratender
Ingenieur des englischen Kriegsamtls dafür lediglich
890 Marl erhaltenchabe. Aus Patriotismus habe er um
diese lächerlich geringe Summe seine sämtlichen Patente
abgetreten und auf weitere Gewinne daraus ausdrücklich
verzichtet. Ob diese Angaben auf Wahrheit beruhen, läßt
sich zurzeit nicht nachprüfen. Im großen und ganzen
haben die Tanks nicht das gehalten, was man sich auf
englischer Seite von ihnen versprach. Immerhin aber
dürfte in ihnen der Ansatz zu einer neuen Entwicklung der
Kriegstechnik zu sehen sein, der für die Zukunft weiter
ausgebaut werden dürfte.

Eine Kriegsanleihe mit Musikbegleitung. Eine originelle
Idee bat der französische Finanzminister Klotz soeben ver¬
wirklicht. Er ließ durch einen Dichter ein patriotisches
Lied verfassen, dessen Strophen im Schlußreim zur —
Zeichnung der neuen Kriegsanleihe ausfordern. Ein
anderer patriotischer Komponist wurde von Amts wegen
beauftragt, das Lied in Musik zu fetzen. Sodann bestellte
Herr Klotz eine große Schar von Bänkelsängern, welche in
Paris und allen größeren Städten von einem öffentlichen
Platz zum anderen ziehen und den Leuten die in Musik ge¬
setzten Kriegsanlcihelieder Vorsingen. Nach dem Schluß-
g:sang macht ein in der bekannten Pariser Bankeinkas-
siererunifonn gekleideter Mann die Runde bei den Zu¬
schauern und nimmt die Anmeldungen auf die Zeichnung
zur Kriegsanleihe auf.

Wie Amerika Dort hält. Berlin,  27 . Dez. Als die
früher in dänischem Besitz befindliche westindische Insel
St . Thomas zu Beginn dieses Lahres an die Vereinigten
Staaten von Amerika abgetreten wurde, befand sich dort
eine Anzahl deutscher  Seeleute einiger Handelsschiffe,
die den Hafen von St . Thomas als neutralen Hafen wäh¬
rend des Krieges angelaufen hatten. Obwohl die dänische
Regierung vor Abtretung der Insel die amerikanische Re¬
gierung ausdrücklich gebeten hatte, den deutschen Staats¬
angehörigen ihren besonderen Schutz zuteil werden zu
lasten, und die amerikanische Regierung auch zugesichert
hatte, die Deutschen bis Kriegsende wie Neutrale zu be¬
handeln, wurden die Seeleute trotzdem interniert.
Gegen dieses Verfahren hat. wie die Korrespondenz Piper
hört, die dänische Regierung jetzt einen energischen Protest
eingelegt.

Der neue Gotha. Mit einiger Verspätung und etwas
schmächtiger als sonst ist der neue „Gotha" soeben erschie¬
nen. Auf allen Seiten spürt man irgendwie den Einfluß
des Krieges. Ungeklärte Fragen finden hier eine vorläufige
Präzisierung , eine provisorische Antwort. Im genealogi¬
schen Teil entbehren die Daten über die griechische Königs¬
familie nicht einer gewissen Pikanterie. Man kann darüber
streiten, ob der neue König von Griechenland diese Würde
faktisch für sich in Anspruch nehmen darf. Nach dem Wort¬
laut des Artikels über den Regierungswechsel hat König
Konstantin nur „das Land verlosten, nachdem er seinen
jüngeren Sohn zur Uebernahme der Regierung bezeichnet",
also ohne selbst auf den Thron zu verzichten: demgemäß
handelte es sich bloß um eine Uebertragung der Regierungs¬
geschäfte, eine Art Regentschaft mit Königstitel. Am
schlimmsten hat der Weltkrieg dem einst allmächtigen Zaren
von Rußland mitgespielt, den der Hofkalender jetzt als „vor¬
maligen" Selbstherrscher aller Ryußen tituliert, während
er die übrigen Romanows trotz ihres Verzichtes auf ihre
Titel immer noch als Großfürsten bezeichnet. Beim König
von Großbritannien dagegen hat er dessen Verzicht auf seine
deutschen Titel Folge gegeben und ihn als Prinzen von
Sochsen-Koburg und Gotha gestrichen. Der zweite Teil des
Kalenders, das diplomalisch-ftatiftische Jahrbuch, bringt uns
alljährlich das Neueste aus dem Staatsleben aller zivili¬
sierten Länder der Welt, zumeist auf Grund direkter amt¬
licher Nachrichten und Veröffentlichungen. Das war natür¬
lich für die Redaktion im vierten Kriegswinter nicht leicht
zu machen. Das neue Königreich Polen, ja sogar das vom
16. November datierte Ministerium Clemenceau sind be¬
reits verzeichnet.

Russische Lehriinge im deutschen Handwerk. In der¬
selben Weise, wie türkische Knaben zur Erlernung des deut¬
schen Handwerks in Deutschland untergebracht wurden,
sollen russische junge Leute zunächst aus Riga in Deutsch¬
land das Handwerk erlernen. Den ersten Schritt darin
unternimmt die Stadt Lübeck,  die Anregung dazu geht
von der Lübecker Gewerbekammer aus und der Plan ist in
Riga, der Tochterstadt Lübecks, sehr sympathisch ausgenom¬
men worden. Es sind Verhandlungen zwischen der Rigaer
Handwerksorgonisationund der Lübecker Gcwerbekammer
und allen Innungsvorständen eingeleitet worden, die dahin
zielen, Rigaer Knaben zu Ostern 1918 in die Lübecker
Hai delsbctricbe einzustellen. Zunächst wird die Zahl der
Lehrst.llen festgestellt. Durch die fortgesetzte Aufnahme
einer großen Anzahl von Lehrlingen in Lübecker Handels¬
betrieben sollen die Verbindungen von Handel und Ge¬
werbe zwischen Lübeck und Riga enger geknüpft werden.

Srtsnachrichten.
Lin Sammettager gestohlener Gegen¬

stände aufgeweckt.
Schon seit einiger Zeit fiel es allgemein auf. daß in dem

Haus: Universitätsstraße Nr. 17 häufig, und zwar timru
zur Nachtzeit, Soloaten veriehrten. die nie ohne Rucksäcke
kamen und stets stark aufgeladen hatten. Von diesem Trei¬
ben erfuhr auch die Polizei und eine Durchsuchung der
Wohnung jener Parteien , die hier in Betracht kamen, för¬
derte auch unwiderleglich Beweise zutage, daß man es hier
mit eincrn wohlorganisicrten Handel und einem Sammel-
lager ärarischer Gegenstände  zu tun hatte, die
von Soldaten gebracht und von diesen zweifelsohne wider¬
rechtlich erworben worbest waren.

Dis Partei , welche sich mit solchen Geschäften befaßte,
war eine Flüchtlingssamilie  aus Südtirol , die
Familie Mozzi - Galparetti,  bestehend aus dem
Haushaltungsvorftande, dem Privaten Masfimo Mozzi
aus Lrentonico, seiner Frau Elise und der verheirateten
Tochter Ida Gasparetti, sowie einem Zimmerherrn oder
Aftermieter, namens Isidor Lorenzi, Kupferschmied aus
Rovereto.

Was man in der Wohnung dieser Flüchtlingsfamilie
fand, war sehr reichliches Meterial. olles ärarische Gegen¬
stände, zwei große Ballen, umfassend Zeltblätter. Wüsche,
Schuhe, kurzum mit Ausnahme von Waffen, alles was der
Soldat im Felde braucht, aber auch Mehl und Hülse  n-
f r ü cht e sind verschachert worden.

Die Waren sind zweifellos Eigentum des Milt-
t ä r ä r a r s. da die meisten noch den ärarischen Stempel
tragen: auch ein fertiges Damenhemd  fand inan im
Besitze der Familie, das den Stempel zeigte, da dieser
Artikel aber bei den milicärischen Fassungen nicht oor-
kommt, ist nichts anderes möglich, als daß man Stoff oder
ein Männerhemd umgearbeitet hat.

Aber noch etwas anderes hat man bei dieser Flüchtlings-
farnilie italienischen Stammes festgestellt. Man fand Säcke,
teilweise gewaschene, auf welchen noch deutlich die Namen
von italienischen Kriegsgefangenen  sicht¬
bar find, es ist also völlig erwiesen, daß diese Flüchllinge
auch Verkehr mit italienischen Kriegsgefangenen hatten.

Die Untersuchung in dieser Angelegenheit wird weiterge¬
führt.

Ehrislbaumfeiera . Am Siloestrrtoge abends 5 Uhr wurde im
k. u. k. Fürsorgeheim am Innrain hier eine ergreifende Weihncchts-
bescherung veranstaltet . Im Speisesoal stand ein bis zur Decke rei¬
chender Christbaum, neben dem aus langen Tischen die Bescherungen
ausgebreitet lagen , die jeder Invalide erhielt und welche in einem
wollenen Wäschestück, Zigarren , einem Messer, Briefpapier , Aepseln
und 6 Kronen in bar bestand. Hiezu hatten verschiedene Wohltä¬
ter, darunter Oberstabsarzt Prof . Dr. v. Haderer, di; Landeskom¬
mission zur Fürsorge sür heimkehrende Krieger, die Schn - idergenos-
senschaft, der Wiener Beamtenverein , Gastwirt zum „Iörgele " Josef
Peer (diese durch Sammlungen ches Kom. Dr . Bapck) und andere bei-
getragm . Zur Feier erschienen GM . v. Martini , Ober, stabsarzt
Dr. v . Haderer mit Gemahlin und Chefarzt Dr . Otto Liernbergcr,
Oberlandesgerichtsral Julius Red, Kommandant Julius Funke, Ober¬
leutnant Ludwig Feldbauer , Kommissär Dr. Baeck und Kammerrat
Hieke. Der um das Fürsorgeheim viel verdiente und unermüdlich
tätige Oberststabsarzt Univerfitätsprosöstor Dr. v. Haderer hielt eine
beherzigenswerte Ansprache an die Soldaten , ebenso GM . o. Mar¬
tini und Oberlandesgerichtsrat Red . Zwei Kriegsbeschädigte dank¬
ten im Namen der Kameraden . Allen Spendern , die zu dieser Feier
betrugen , ist der herzlichste Dank der Invaliden , die in dem vor¬
züglich geleiteten Heim Heilung und Schulung finden , sicher. —
Der katholische Arbeiterinnen -Verein , welcher in der Innstrotze hier
sein Heim besitzt, hält am Nachmittage des 6. d. M . s:ine Christbaum¬
seier ob. Die unermüdliche Präsidentin Frau Oberforstrat Amalie
Schönauer im Vereine mit den anderen Dereinsdamen leitet di;
Vorbereitungen zum schlichten Feste , das man auch in dieser schwe¬
ren Zeit nicht entfallen lassen wollte.

Spende ». Ws Reujahrsgeschenk widmeten Fräulein I . W. und
Herr A. C. einen strittigen Geldbetrag von 100 K der freiwilligen
Rettungsabteilung . — Die Firma Josef Kvhlegger , Herzog -Friedrich-
stratze 35, spendete an Stelle der Reujahrswünsche an die Kunden
den Betrag von 50 K für den Landesverein des k. k. österreichischen
Militär -Witwen - und Waisenfonds . — Hauptmann der Landwehr
Gustav Engelhardt in Seefeld spendete dem Iugendfürsorgeverein
20 K. — Oberstabsarzt i. R . Dr . Friedrich Simbriger übergab als
Widmung seines im Kampfe fürs Vaterland gefallenen Sohnes
Dr . Erwin Simbriger der Allgemeinen Ortsgruppe Innsbruck der
„Südmark " 60 K und einen Anteilschein des deutsch-völkischen Svar-
unb Kreditinstitutes Wien im Betrage von 850 X . Dem Helden
ist ein ehrrndes Andenken gesichert.

Kleine Ursachen, großer Acrger. Zu den Industrien,
deren Erzeugnisse durch den Krieg nicht besser geworden
sind, gehört auch die Zündholzindustrie, und gar oft können
wir beobachten, wie jemand die Reibfläche seiner Zünd¬
holzschachtel mit der Kraft bearbeitet, die ehedem nötig
war, um mit dem Stahl aus dem Feuerstein den Funken
zu locken, und dann im großen Bogen das widerspenstige
Zündholz zur Erde schlendert: seine Miene dabei verrät,
daß es kein Segenswunsch für den Erfinder der schwe¬
dischen Zündhölzer ist, mit dem er diese Bewegung beglei¬
tet. — Aber diesem Nebel Nt leicht abznhelfen: man streiche
nicht der Länge der Zündfläche, sondern der Quere nach

an, und diese wird, sofern das Zündholz nicht lichtscheu ist.
tadellos ausreichen für den Inhalt der Schachtel. Lächelnd
wird man wünschen, daß auch anderer Aerger so leicht zu
beheben wäre, und vielleicht auch in anderen Fällen etwas
Nachdenken daran wenden, ob nicht auch andere „kleine
Füchse" unschwer zu vertreiben sind.

habt Mitleid mit den vögeln ! Die nun schon ziemlich
lang andauernde Kälte in Verbindung mit dem starken
Schneefall bringt die bei uns zurückgebliebene Vogelmetr
immer mehr in Not und Gefahr. Von Landleuten wird
berichtet, daß jetzt schon vielfach verhungerte Vögel ausge¬
funden werden. Alle, die ein Mitgefühl für unsere Vögel
besitzen, seien deshalb gebeten, eine Kleinigkeit für unsere
Helfer im Kampfe gegen die Jnsektenschäden zu opfern, um
so mehr, als die Vogelfchutzvereine wegen der Knappheit
an Futtermitteln und wegen des hohen Preises derselben
nicht in der Lage sind, jegt viel für die Fütterung der Vögel
tun zu können. Geringe Abfälle finden sich ja schließlich
in der Küche. Besonders unseren Gartenbesitzern sei diese
Bitte ans Herz gelegt, da sie den Vögeln sehr viel verdan¬
ken.

Der Verein „Germania" veranstaltete am 31. Dezember
v. Js . in der Veranda des Hotels „Arlbergerhof" eine Syl-
vestrrfeier, bet welcher eme Anzahl geladener Mitglieder
des hiesigen Stadttheaterpersonals einen improvisierten
Vortragsabend arrangierten . Der Obmann des genannten
Vereines, Herr Albert Hauber, veranstaltete hierauf, als
Revanche für gebot me Zerstreuung, zugunsten der krisgs.
invaliden Bühnenangeftellten Oesterreichs eine Sammlung,
die in dem engen Kreise den immerhin nennenswerten Be¬
trag von 100 K ergeben hat. Diese Summe wurde ihrem
Destimmunzsfvndg bereits zugeführt.

Besuch im Keller. Aus dem Keller einer Gastwirtschaft
inmitten der Stadt fehlten nach den Angaben der Wirtin
15 Flaschen Ehainpagner, Schnittkäse, Fett und Eier. Da
die Kellertüre aber merkwürdigerweise vollständig unbe¬
schädigt war und die Tätigkeit der Wichteln, Heinzelmänn¬
chen und Kobolde oufgehön hat, steht man vor einem gro¬
ßen Rätsel, wohin die guten Sachen etwa geraten sein
mögen.

Unsicherheit des Eigentums. Aus einem versperrten
Raume des Südbahn -Hetzhaufes sind Behälter gewaltsam
geöffnet worden, die nichts weiter enthielten als Kleider
einiger Arbeiter. Dies mußte auch jenen hinlänglich be¬
kannt gewesen sein, welche die Behälter mit Nachschlüsseln
öffneten. Von den Kleidern wurden mehrere Stücke ent¬
wendet: auch einige Werkzeuge sind abhanden gekominen.

Erwischt. Vor einiger Zeit berichteten wir darüber, daß
von den neuen Meraner Anhängewägen der Straßenbahn
die Aufzugsriemen an den Fenstern gestohlen worden sind,
zweifelsohne um zu Stiefeifohlen verwendet zu werden.
Neulich ist ein Mann dabei erwischt worden, als er auf der
Linie 2 der Straßenbahn in einem Haller-Wagen das
gleiche Experiment gemacht hatte. Es war ein älterer
Mann , eirr Taglöhner aus Hötting, der sich während der
Fahrt den ungefähr dreiviertel Meter langen Riemen vom
Fenster abfchnitt und in die Taschen steckte. Ein Fahrgast
hatte dies aber bemerkt, das übrige besorgte dann das
Fahrpersonal. Gegen den Taglöhner wurde die Anzeige
erstattet.

Theater.
Rückblick:

An der Schwelle des neuen Jahres und damit der zweiten Hllste
der heurigen Spielzeit im vierten Kriegswinter stehend, erscheint es
angebracht, einen kritischen Rückblick auf das Geleistete zu werfen.
Mit lebhafter Genugtuung haben wir es begrüßt , daß dem Schau¬
spiel der ihm gebührende Vorrang vor der Operette eingeräumt ist
— eine Erkenntnis , die auch durch die im letzten Monate bedenklich
gesteigerte Zahl von Operetten-Ausführungen sich vorläufig
nicht bcetnfluffcn läßt , zumal den Schaufpielkräften nach dem an¬
strengenden Monate November eine Pause der Erholung wohl zu
gönnen war . Vielleicht trägt dieser Umstand im Vereine damit , daß
das Schauspiel -Ensemble in künstlerischer Hinsicht — soweit sich da
überhaupt ein Vergleich ziehen lätzt — weit über dem der Operette
steht, dazu bei, den Geschmack unseres Publikums zu läutern und in
andere Wege zu leiten.

Was zunächst das Schauspiel - Repertoire  anbelangt , so
kann man d:r Direktion die Anerkennung nicht versagen , daß sie
bestrebt ist, nicht nur dem Geschmack der verschiedensten Richtungen
Rechnung zu tragen , sondern auch durch zahlreiche Neuheiten (für
Innsbruck ) das Interesse des Pulikums zu wecken und zu fördern.
Es mutz auffallen , datz die meisten derselben nur eine oder zwei Aus¬
führungen erlebten, was im Zusammenhänge mit dem dadurch be¬
dingten steten Wechsel ein Höchstmatz von Anforderungen an die
Schauspieler darstellt, das nur auf Kosten der Qualität  der Dar¬
bietungen gehen kann. In der Tat ergibt sich, daß trotz guter E i n -
z e l leistungen die Zahl der wirklich tadellosen  Ausführungen
eine recht gering « ist (Baumrister Solnetz . Selige Exzellenz , Retter.
Uebcr die Kraft , Journalisten ). Ein wirksames Zusammenspiel läßt
sich eben nicht mit ein bis zwei Proben ermöglichen . Weniger
Neuheiten in besserer  Vorbereitung wären , da entschieden vor-
z u z i e h e n.

Der Spielplan bietet eine willkommene Abwechslung . Reben den
vornehmsten Vertretern der klassischen  Literatur , sür deren
Werke allerdings unsere Kräfte nicht ausreichen , sind die Gröhen
des modernen Dramas  vertreten : das nordische Dreigestirn
(Ibsen , Björnson , Strindberg ), G. Hauptmann u. a.; auch litera¬
risch  interessante Werke, wie Eulenbergs „Münchhausen " und
Hofsmannsthols „Elektra" sind ersreulicherweise in den Spielplan
ausgenommen . Dagegen fehlen bislang die Autoren leichteren
Genres , die uns dis französischen Komödiendichter ersetzen sollen,
speziell die derzeit den Wiener Spielplan beherrschenden Ungarn
Mölnor , Herczeg » . o. Dem Lustspiel  ist , wenn ' auch in be¬
scheidenem Motze, Raum geboten . Den prickelnden französischen
Schwank und die schlechten deutschen Nachahmungen dieses echten
Pariser Fabrikates können wir umso leichter missen, als feit Girar¬
dis Berufung an das Burgtheater auch bet uns das mit mehr Hu¬
mor und Witz ausgestattete Alt - Wiener - Dolksstück  eines
Raimund , Buchbinder usw. wieder zu Ehren gekommen ist. Spät,
erst im dritten Monate , hat sich die Direktion entschlossen, wie im
Vorjehre Werke hcimatländischer Kunst durch unsere bewährten
Exl-Darsteller ausführen zu lasten. Datz Tiroler Kunst an unserer
Bühne eine Heimstätte geschaffen wird , erachten wir als eine Pflicht
der Direktion , als eine solche des Publikums , durch Intereste und
zahlreichen Besuch dies Streben zu unterstützen. Der vereinzelte
Versuch mit dem „Wcibsteusel " gab einen schönen Auftakt. ST'-tn
auch der von allen K"nsiverständio «n auk-, o <ffte bet'm'-rke ,g
Ludwig Auers «ine schier unersetzliche Lücke in das Ensemble ge-
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rissen hat. so wollen wir deshalb doch nicht die Werke heimischer
Dichter missen. Wir hassen, daß Herr Auer über seinen Erfolgen
an auswärtigen Bühnen sei,.^ Heimatstadt nicht vergessen wird, die
stets sein reifes Können anerkannt . —

Ein » Beurteilung der Leistungen der einzelnen Schauspielkräste
ällt nicht in den Rahmen dieser kurzen Ausführung . Es genügt,
estzustellen, daß dieselben auf einer erfreulichen, künstlerischen Höhe
tehcn, ja daß wir an einzelnen, am einige Namen zu nennen, Frl.
R(j o n c ö jj, Monee,  vor allem aber Herrn Felda,  ganz vor¬
zügliche Kräfte gewonnen haben.

In krassem Gegensatz zum Schauspiele  steht die im heurigen
Jahre durchaus unzureichende Operette.  Bei den außerordent¬
lichen Verhältnissen (Teuerung und Schwierigkeit in der Anschaffung
von Kostümen und Ausstattung ) ist es weiter nicht verwunderlich,
wenn die Direktion mit neuen Werken auf diesem Gebiete zurück-
hält . Nach den bisherigen Proben (Lang, lang ist's her". „Liebe
im Schnee" und „Rose von Stambul ", di« doch als Schlager der
Saison gilt), haben wir übrigens auch gar kein Verlangen
nach den neueren Werken dieser Muse. Aber auch die Aufführung
der mit Geschmack ausgesuchten älteren Werke vermag uns infolge
der erstaunlich geringen Leistungen unseres Operetten-Ensembles nicht
zu befriedigen, was sich besonders bei einem Vergleiche mit den Auf¬
führungen früherer Jahre bem-rkbar macht. Frl . Felsen stellt noch
die einzige Stütze des besonders in den Partien des jugendlichen Ge¬
sangskomikers und der Soubrette äußerst schwachen Ensembles dar.
Der Chor schnnt besser geschult, als im Vorjahre, die musikalische
Leitung Herrn Köhlers  ist , wie stets, einwandfrei.

Zum Schlüsse sei noch der vereinzelt gebliebenen Opernanfsührung
von „Hoffmanns Erzählungen " gedacht. Es ist gut, daß sich die
Direktion nicht verleiten läßt, mit den verfügbaren Kräften und j
dem mangelhaften szenischen Apparate an größere Werke heranzu¬
wagen , denen diese doch nicht gewachsen wäre . Die hohen Opern-
Lintrittsprris « finden wir im Verhältnis zu dem Gebotenen und den,
,ttie wir wissen, ganz geringfügigen Mehrausgaben für Gäste durch»
.ou» ungerechtfertigt. . . . et.

JLx  und seine Schwester." Gesangsposse in vier Bildern mit Mu¬
sik von R . Reimann . Dies alte Buchbinder'sche Stück, dessen un¬
verwüstlicher Humor auch heute noch, wo uns diese Bühnengestalten
einer längst verklungenen Zeit entstiegen anmuten , seine Wirkung
nicht verfehlt, fand am Silvesterabend eine stürmisch-freudige Auf¬
nahme. Aus ihm spricht noch der typische Altwiener-Ton, der heute
einer falschen, rührseligen und erlogenen Sentimentaltät Platz ge¬
macht hat. Mag auch dieser Ton speziell nur dem echten Wiener¬
kinde zu Herzen gehen, so unterhielt man sich doch anscheinend ganz
gut ; die Szene vom Theater im Theater , dieser humorvolle Büh-
nenstandal mit den Darstellern in Logen, Parkett und Galerie ver¬
fehlt« auch diesmal seine Wirkung nicht. Man lachte gerne und van
Herzen mit. Da machte ee schließlich nicht so viel aus , daß wir schon
bessere Darstellungen gesehen, als gestern. Herr Pistol und Frau
Bischof-Dornbach standen al» „Er und seine Schwester" natürlich im
Vordergrund des Interesses und haben ihre Sache recht brav ge¬
macht. Herr Pistol , der, wie wir wissen, gut zu singen versteht, ließ
« allerdings bisweilen an Wiener „Gmüat " fehlen, suchte dies ober
durch desto tollere Capriolen zu ersetzen. Frau Bischof sah als Jo-
sefine recht lieb au« und erntete namentlich nach den Gesangsnum¬
mern mit ihrem Partner Beifall . Von den kleineren Rollen feien
besonders Herr Pohl als gelungener böhmakelnder Kanzleidiener \
Schimek und der beim Publikum seine Wirkung nie versagende ftei- i

herrliche Lebegreis des Herrn Köck hervorgehoben. Am Einstu¬
dieren beziehungsweise Memorieren hat es zwar gefehlt, aber am
Silvester drückt auch die Kritik gerne ein Auge zw . . . ek.

Volkswirtschaft.
Die wirtschasilichenBeziehungen Rußlands . Die früheren allge¬

meinen weltwirtschaftliche» Beziehungen Rußlands ergeben sich aus
folgender Ueberstcht:

Rußlands Einfuhr in Milk.
1895 1905 1913

insgesamt 538,5 635,1 1373,7
davon ans

Deutschland 175.fi 240.4 642,8
England 119,8 97,4 170,4
Amerika 29.5 40,8 74,2
Frankreich 22,5 26,1 56,0
Oesterreich-Ungarn 24,1 19,7 34,7

Rußlands Ausfuhr in Will.
1895 1905 1913

insgesamt 689,0 1077,3 1540,2
davon nach

Deutschland 179,3 2553 452.fi
England 171,8 249,2 266,9
Amerika 2,2 3,5 14,2
Frankreich 49,5 ° 64,5 100,9
Oesterreich-Ungarn 34,5 45,7 65,3
Holland 87,8 126,8 177,5

Die starke Ausfuhr Rußlands nach Holland dürfte zum überwie¬
genden Teile nur eine mittelbare Ausfuhr von Waren darstellen, die
ihren Weg über Holland nehmen.

Der Wirtschaftsverkehr mU Rußland . Die „R . Fr . Pr .' schreibt
zu den Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk: Aus den Mitteilun¬
gen über die Fricdensoerhandlungen in Brest-Litowsk ergibt sich, daß
der Wirtschaftskrieg mit Rußland eingestellt wird. Es würde dann
naturgemäß der gegenwärtig geltende Handelsvertrag  mit
Rußland wieder ouflebrn. Derselbe stammt vom 18. Februar 1908
und ist ein beiderseitiger Tarifvertrag . Rußland hat sich hauptsächlich
für Gerste, Getreide, Hülsenfrüchte, Saaten , Hopfen, Geflügel, Ge-
jlügeleier und Holzwarm entsprechendeTarif« gesichert. Das Gleiche
gilt auf österreichisch-ungarischer Seite für Töpfer- und Glaswaren,
chemische Produkte, Papierwaren , Wollfilze usw. Wichtig sind ferner

Kleiner Markt.
Fräulein , Stenographin u. Maschinschreiberin, sucht Stelle

auf 13. Jänner . Angebote erbeten unter „Strebsam
2832" an die Verwaltung.

M .-Tveresien-
Straße 17-19.
Fermprecher:
178 und 531.

Sptetplan  vom Mittwoch , den 2. Zänner
bis einschließlich Freitag , den 4. Jänner 1918.

1. Die neu esten Kriegsberichte. _

1 Unter Palmen n. ewigem Eis
Drama in 3 Akten, in der Hauptrolle Fräulein

Grete Luth und Emanuel Feuereisen.

3. Phantomas 3. Abenteuert

Am Hochzeits-Abend.
Detettiv -Schampirl in 4 Atten mit Erich Kaiser-Titz

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zuttitt.
Programmänderung Vorbehalten.

MF * Erhöhte Preise der Plätze . "NW

Samstag , den 5. Zänner 1918:
Fea «k Bayers Diener . Schauspiel in 4 Akten

mit Karl Götz in der Hauptrolle.
Weun Bier dasselbe tun . Sehr heiteres Lnstspiel
in 3 Atten , ir der Hauptrolle Ernst Lubitsch und

Erich Schönfelder.

Tüchtige Hausmagd, welche auch kochen kann, sofort ge-
sucht. Jnnstraße 65, Parterre.

Wer erteilt Privatstunden in Stenographie. Adresse mit
Preisangabe unter „Gründlicher Unterricht 2767" an d.
Verwaltung.

Tüchtiges, verläßliches Stubenmädchen, mit guter Nach¬
frage, wird zu alleinstehender Dame per sofort gesucht.
Vorzustellen von 2—6 Uhr nachm., Bienerstraße 25,
2. Stock, links. 2830

Fräulein findet guten Mittagstifch. Gfl. Antr. unter „Mit¬
tagstisch 2843" an die Verwaltung.

Köchin, die auch Hausarbeiten verrichtet, wird zu kleinerer
Familie aushilfsweise, eventuell auch dauernd, ausge¬
nommen. Popper , Falkstraße 27, Part . 3891

Tüchtige Kohlenarbeiter werden bei hohem Lohn ausge.
nommen. Kohlenhandlung E. Gutmann, Eilgutpl. 3878

Pelzkragen preiswert zu verkaufen. Ludwig, Herzog Fried-
richstraße 19, 2. Stock, l., zwischen1—3 Uhr. 3872

Sacke und große Juteflecke zu kaufen gesucht. Möbelhaus
Fuchs, Erlerstraße. 8451

die allgemeinen Bestimmungen des Bertroges über das Paßwesen,
wonach sich die Angehörigen der beiden Landergebiete überall auf.
halten dürfen. Das Uebereinkommenhat vor allem die Grundlage für
die gegenseitige Rechts- und Vuckehrssicherheit geboten und eine
wertvolle Ergänzung durch den deutsch-russischen Handelsoertrag g*
funden.

Lotto -Ziehung.
Innsbr r/ck, 2. San.: 64 78 72 60 16.

Wagner 'L Leihbibliothek
Innsbruck, Karlstraße Nr . 4

Neuheiten:
Adlersfetd-Dallcstrem E. von. Die Erzählungen der Elf.
Baroja Pro, London. Die Stadt des Nebels.
Berlepsch GoSwina von, Heimatscholle. SchweizernovÄlen.
Bonsels . Waldemar , Menschenwege. Ans den Notizen eines Loga»

Kunden.
Brandis C .v.. Die Stürnrer von Douaumont . Kriegserlebnisse ein«

Kompagniesührers.
Bruck Nikolaus, Ich wart : . . . Ein Straßburger Roman.
Fleischer Vickor, Der Haupttreffer-Michl. Ein heiterer Roman.
Grafte belle Marie Eugenie, O Jugend ! Roman.
Gruhner Cmmy. Familie . Roman.
Haßelblatt-Norden Dora, Der neue Morgen . Bekenntnisse cm» der

Zeit.
helbig G .Ad. W. v., Russische Günstlinge,
höizke Hermann. Brigitte von Brugmann . Leidensgeschichteein«

Kindes unserer Zeit. Großstadtroman.
karrillon Adam, Adams Großvater . Roman,
klinger Karl Pros ., Im ewigen Sommer . Ein« Jndienresie lm

Weltkrieg.
Köck Maria . Das Dorstadthaus . Ein Wiener Roman.
Kornfeld Paul .Legende.
Kübln Alfred, Die andere Seite .Ein phantafttfcher Roman.
Laufs Joseph von, Sergeant Feuerstein. Ein Roman aus großer Zeit.
Lindau Paul , Nur Erinnerungen . II . Band.
Lozinski Wladiflaw, Polnisches Leben In vergangenen Zetten.
Möller Marx , Di« Gartensonate . Ein Roman.
Nagel Robert, Immer ist Sonntag ! Roman.
Poniakowski Stanislav August, Die Memoiren des letzten Käsig«von Polen . 1. Band.
Prlschwiu Michail, Der schwarze Araber und andere Geschichten.
Rosegger Ludw. Hans , Urban und die Schlangen. Roman.
Salt :« Felix. Kinder der Freude. Drei Einakter.
Schermann L., Beserl im Krieg. Militärische Schilderungen.
Schmid Hedda von. Das heilig: Erbe . Roman
Schubart Arthur , Wasser - Weid.
Sell Sophie Charlotte von. Die Prähme . Eine Kriegsgeschichte vmrdenen daheim
Skowronnek Fritz, Der Polenflüchtling. Ein Roman au» dem Osten.
Skegemann Hermann. Geschichte des Krieges. II. Band.
Strobl Karl Hans. Lemuria . Seltsame Geschichten.
Looper 3.F ., The Last of the Mohicon. 2 vols.

Zentral -Kino
Programm vom Dienstag bis Freitag:

1, Der Schloftspuk . Nordisk-Lustspiel in 2 Teilen

Zigeunerleben
„La Boheme“

Ein Meisterwerk der Rerie und Darstellung.
Prachtfilm in ü Aufzügen nach dem berühmten
Werke von Hemy Murger mit Alice Brady, Paul
Capellani und Chester Barnelt , Nenestes Bild aus
der hier so beliebten Serie ..Kameliendame “ ,

,Triby “. , Gesicht im Mondschein “,

SW Samstag erhöhte Preise. "WM
17 . Abenteuer des Stuart Webbsi

„Das treibende Floß ff

(Nachdruck verboten.) 3

Urmutter Sonne.
Skizze von Richard Strohschneider.

„Unmöglich", rief Professor Klapeer, bis auch er ver¬
zweifelt auf die schmutzige Flut starrte. Giesebrecht war
der erste, der die Ursache begriff. „Draußen ist ein Ge¬
witter niedergegangen, ein Wolkenbruch. . . Der Fluh ist
angeschwollen und das Wasser geht bis über die Oeffnung
der Höhle." — „Mein Gott, mein Gott, wäre ich doch nicht
mitgegangen," wimmerte Herr v. Pütz.

„Ruhe !" gebot Professor Klapeer, „nur Ruhe, bitte!" —
Tr fühlte sich jetzt ganz wieder als der Mann , der der Sache
gewachsen war . „Jetzt heißt es klar denken und kaltes Blut
bewahren. Giesebrecht hat recht, der Fluß ist aus seinen
Ufern getreten. Da wir bei so bewandten Dingen unmög¬
lich hinauskönnen, bleibt nichts anderes übrig, als zu
warten, bis das Wasser wieder fällt." — „Großartig !"
meinte Herr v. Pütz. „Wie klug! Wie klug! Aber ich
danke für diese Klugheit." — „Wie lang kann es dauern,
bis das Wasser fällt?" fragte Dr. Eberle. Professor Klapeer
zuckte gleichgültig die Achseln: „Das kann zwei oder drei
Tage, aber auch eine ganze Woche dauern, je nach der
Heftigkeit der Regengüsse."

,£ >a müssen wir ja hier elend zugrunde gehen?" sagteDr. Eberle.
„Verhungern müssen wir! Verhungern!" schrie Herr von

Pütz empört.
„Nur keine Aufregung," mahnte Professor Klapeer; „da

wir hier in dem Teufelstor doch nicht bleiben können,
schlage ich vor, in den Baalstempel zurück zu gehen. Gie-
febrecht, setzen Sie ein Zeichen, wie hoch das Wasser steht,
damit wir wissen, wann es zu fallen beginnt."

Droben im Baalstempel war der Professor schon ganz
wieder der alte Befehlshaber, dem alle ohne Widerrede ae-
horchlen.

„Also, vor allen Dingen mit dem Licht sparen," erklärte
er; „Herr Doktor, Sie lassen Ihre Laterne noch brennen,
wir andern löschen sie aus. So ! Nun werde ich die Eß-
vorräte in Verwahrung nehmen . . . Herr Doktor, geben
Eie das Stück Speck her, auch das dürfen Sie keinesfalls
behalten — Gut! Danke!"

„Was machen wir aber, wenn alle Vorräte aufgezehrt
sind?" fragte Dr. Eberle; „da» kann ja morgen schon der
Fall sein."

„Dann hungern wir eben." bemerkte Professor Klapeer
mit boshaftem Lächeln. .Lrei Tage kann der Mensch ohne
jeden Schaden hungern."

„Und wenn die drei Tage um sind?"
„Dann wird gelost," sprach der Professor trocken; „wen

das Los trifft, der muß sich eben für die andern opfern."
Direktor von Pütz lachte höhnisch: ,J )er wird umgebracht

und aufgegessen! Gut, daß ich meinen Revolver mitge¬
nommen habe, da können wir dem Unglücklichen wenig¬
stens den Gnadenschuß geben."

„Gegen so ein abscheuliches Vorgehen lege ich jetzt schon
Verwahrung ein," rief Dr. Eberle empört, „nein, da tue
ich nicht mit. so etwas ist barbarisch, es ist unmenschlich
und unchristlich."

Professor Klapeer lachte laut und spöttisch.
„Lachen Sie nur !" rief Dr. Eberle, „ich weiß ja doch,

daß Sie insgeheim Ihre teuflische Freude an der ganzen
Sache haben! Und wie kommen Sie dazu, sich als unseren
Befehlshaber aufzuspielen? Ich für meinen Teil sage Ihnen
jetzt schon den Gehorsam auf!"

Direktor von Pütz begütigte: „Nur keinen Streit unter
Fachgenossen, bitte! Es ist ja noch nicht so weit, daß wir
über einander herfallen müßten."

Giesebrecht, der inzwischen durch da« Teufelstor hinab
in die Vorhölle gestiegen war, kam jetzt mit der Botschaft
zurück, daß das Wasser noch immer in raschem Steigen be¬
griffen sei.

»Entsetzlichl" stöhnte Dr. Eberle, „entsetzlich!"

Professor Klapeer sah auf seine Uhr: .Halb Acht! Herr
Doktor, löschen Sie jetzt das Licht aus und geben Sie mir
die Laterne her! Wir müssen eine genaue Zeiteinteilung
treffen. Ich schlage vor, daß jeder von uns jetzt irgendetwas
zum Besten gibt, eine Erzählung aus seinem Leben viel¬
leicht. So wollen wir uns bis zur Mitternachtsstunde über
Finsternis und Langeweile hinweghelfen. Dann wird wie¬
der Licht gemacht, jeder richtet sich sein Lager her, und
dann wollen wir versuchen, zu schlafen."

„Da könnten wir uns ja einander gleich unsere Lebens¬
geschichte erzählen," meinte Dr. Eberle. Professor Klapeer
schüttelte den Kopf: „Das ist nur für den Erzähler unter¬
haltend, nicht aber für den Zuhörer ."

„Ich weiß etwas besseres," sagte Herr von Pütz; ,M
wir alle drei Naturforscher sind, so liegt uns doch irgend
ein Stoff aus dem naturwissenschaftlichen Gebiet am aller¬
nächsten. Ich beantrage daher, daß ein jeder von uns jenes
Naturereignis bekannt geben möge, das auf ihn den nach¬
haltigsten Eindruck gemacht hat." Herr von Pütz machte
diesen Vorschlag in der wohlbewußten Absicht, wieder ein¬
mal seine berüchtigte Schilderung der Niagarafälle an den
Mann bringen zu können. „Gut ! Einverstanden!" erklärte
Professor Klapeer, „ich habe hier drei kleine Hölzchen_
wer das kürzeste zieht, beginnt."

Natürlich zog Dr. Eberle das kürzeste und geriet dadurch
in einige Verlegenheit. „Welches Naturereignis auf mich
den nachhaltigsten Eindruck gemacht hat?" begann er, „ja,
diese Frage ist nicht so einfach und geradeheraus zu beant¬
worten. Sie wissen, meine Herren, ich bin ein Vorarlber¬
ger —"

Professor Klapeer lachte: „Das wissen wir ! Ein Vor¬
arlberger mit allen seinen guten und schlechten Eigen¬
schaften, von denen letztere jedoch, wie bei jedem Vorarl¬
berger, überwiegen."

, 2̂ch verbiete mir diese Anzüglichkeiten!" rief Dr. Eberle
gereizt.

(Fortsetzung folgtF

.
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